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fN neuefter Zelt fiel dem k. k Generalftabs -Bureau 
fiir KriegS'Gefchichte die Aufgabe zu, auf Grundlage 
i| der Aden-Schätze des Kriegs-Archtves autheotifche 

Darftellungen der Kämpfe Oefterreichs zu pubUciren. 

Die Kriege, in welchen der gröfste Heerführer Oefter- 
reichs befehligte, traf die Wahl, die Reihe zu eröffnen. Schon 
die Vorarbeiten zu dem feit 1876 in neun Banden vor- 
iiei^enden grofs angelegten Werke: „Feldzüge des Prinzen 
Eugen von Savoyen", wiefen auf die Nothwendigkeit der Ver- 
breiterung der Quellen -Forfchungen, fo fehr auch gerade 
diefe Gefchichts-Periode im Kriegs-Archive verhältnismäfsig 
reichlicher vertreten ift. 

Diefer Wahrnehmung entfprang die Sorge, neue Quellen 
zu erfchlie&en, was durch eine im Jahre 1S73 begonnene all- 
gemeine Durchforfchung der wichtigeren Archive in der ganzen 
Monarchie eingeleitet wurde. Nicht allein die dem Staate 
gehörigen Archive und Regiftraturen kamen in Betracht, auch 
jene der Landfchaften, wilTenfchaftlichen Inftitute, geifllichen 
Corporationen, Gemeinden, Herrfchaften und alten Adels- 
Familien. 

Letztere zeigten fich infofern mehrfach ergiebig, als bis 
beiläufig Mitte vorigen Jahrhunderts höhere FuncLionäre, 
damals ausfchliefslich notablen Familien angehörend, die 
formell immer an ihre Perfonen ftylifirten Amts-Aflen auch 
nach beendeter Fun^ion als ihr Eigenthum behielten und 
dann als Zeugen ihrer öffentlichen Thätigkeit im Familien- 
Archive hinterlegt haben. 

Schon im Jahre 1874 erhielt ich einen Antheil an diefen 
Arbeiten mit der Befchrankung auf Griitz und die nähere 
Umgebiincy Damals hatte ich die Genugthuung, im FamiHen- 
Archive Seiner Excellenz des Grafen Leopold Pälffy-Daun 
Fürften von Thiano, eine erfreuliche Entdeckung zu machen. 
Es fanden fich dafelbft die reichlichen und ilofflich vverth- 
vollen Amts-A6len eines hervorragenden Unterbefehlshabers 
der EugenTchen Periode, des Vice-Königs von Neapel, Feld- 
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marfchalls Wirich Philipp Grafen von Daun, Fürften vonThiano, ^ 
welche dann in drei Partien zur Copiatur nach Wien gefendet 
wurden. 

Diefe erfte Umfchau brachte aus allen Theilen der 
Monarchie reichlichen Stoff ein, deffen Sichtung und Bear- 
beitung eine Paufe in den Bereifungen bedingte. 

Als diefe Arbeitsflut abgelaufen war, erging im Frühjahre 
1878 ein neuer Auftrag an mich, einige Archive der inner- 
öfterreicbifchen Lar.dergruppe zu (Jurchrorfclien, allein in Folge 
der Occupatio!! von Hosnien und anderer Behinderungen, 
kam CS erll in den Jahren 1880 und 1881 zur Bereifung. 

Bei derfelben bot Steiermark aufserhalb der Landes» 
hauptftadt nur eine geringe Ausbeute, ebenfo Kram, in 
•welchem Lande übrigens nur Ein Archivs-Standort befucht 
worden iffc. 

Hinfichtlich der Steiermark erklärt diefes geringe Ergebnis 
der Umftand, dafs diefes Land feit vielen Jahren von beru- 
fenen Kräften fyftematifch durchforfcht worden i(l. Das 
Vertrauen, welches den Triigern diefer Miffion alhnähhg zu- 
gewendet wurde, fiihrte zur Vereinigung namhafter Theile 
des vorher im Lände zerftreut gewefenen gefchichtlichen 
Quellen-Materiales in dem natürlichen Centrale, dem von der 
fteirifchen Landfchaft mit grofsen Opfern erhaltenen, fachmän- 
nifch geleiteten „ßetermärki/ehen Landes* Archive!" welches 
auf diefe Weife die Hauptquelle für die Gefchichte der 
Steiermark geworden ift. Neben demfelben, den Regterungs- , ^ 
Bisthums- und Klöfter- Archiven, hat Steiermark nur mehr 
eine geringe Zahl von Privat- Archiven, welche in der Richtung 
meiner Forfchung untergeordneten Belang befafsen. 

Hingegen bot Kärnten reichliche Ausbeute; dies veran- 
lafste mich, die Zullande in den Archiven diefes reizenden 
Landes zum Gegenftande diefer Erörterung zu machen. 

Wohl gab es da vor nicht fehr langer Zeit auf gefchicht- 
lichem Gebiete ein reges Schaffen. Aiiein feit die Trias; Gott- 
lieb Freiherr v* Aiäsershofm , * Dr. Karlmann Tangl ^ und 
Heinrich Herrmann^ in das Grab gefenkt worden, ift für 

' f 174z. Er war der Vater des fpiitereu Siegers von KoUn, Foldmarfchalls 
(ir.iicii Leopold Daun, d«ff«B bandfchnftlieh« HmterlaOrenicbtift ileicbfaUt in StQbiag 

erliege. 

* Erftcr Jahresbericht des ftcierm. Lande.s-Archives 1869. 

* Utnfan^rrich find die der Statthalterei-Rcgiftrntur affiliirten Atflen der iMftail* 
denen inncr idcM r. Regierung (1615— 178s) und Kammer (1564 — 1748), welche mit i«oen dar 
Hofkammeral Kogiftratur vom Jahre 1404 an über «000 FascUcel um£affea. 

* f Klagenfurt 6. Mars x86o. „Nachruf ' an denfelben im Archiv f9r Icimtaifche 

Gefchichte, VI. Jahrgang 1861. 

* f als UnivertitatR-ProfelTor in Grätz, xa. November 1866. NekroloR in Mitthei- 
Ilingen des hiftor. Ver. f. Steiermark, iE (7. XV. Heft, Gcdenkbiich, XXIX bis XLVHI. 

* t •'^'s Domherr von Giirk j\\ Kl.igcnfurt. Gewifs verdient Htrrmunn Aner- 
kennung für die Iiicnftc, welche er der hiftarifchen WiflTcnfchaft gcleiftet hat, il ifs er dort, 
wo bisher gar aichu vorlag, doch etwas gebracht bat; doch fcheinen diefe DienUe aU 
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iiie Aufhellung der mittelalterlichen und neueren Gefchichte 
Kärntens fall; nichts mehr gefchehen. Das Intereffe der nach 
dem Abfcheiden diefer Männer mafsgebenden ' Gefchtchts* 
freunde des Landes blieb fad nur auf die Denkmale der Römer- 
Epoche befchränkt, die handfchriftlichen Ueberlieferungen des 
Mittelalters und der neueren Zeit wurden nur nebenbei 
beachtet. 

Diefe Einfeitigkeit beruhte freilich zum guten Theile 
auf finanziellen Schwierigkeiten. Der kärntnifchc Gefchicht- 
Verein, als einziger V'ertretcr der hillorifclien Intereffen des 
Landes, verwahrte allerdings Hdufen, ich fage Haufen von 
Urkunden und Acten, vermehrte fie noch nach Gelegenheit; 
allein es fehlte die ordnende iiand eines Archivars. Der 
Landtag verhielt fich den Bitten des Vereines gegenüber kühl 
und der Verein konnte aus feinen äufserft befchränkten Mitteln 
einen Archivar nicht erhalten; er blieb hinfichtlich der drän* 
gendften Arbeiten auf Volontaire (Notar Fr ef acher, P. Beda 
Schroll des Stiftes St Pa-il) und auffahrende Gäfte angevviefen. 
Zugegeben, dafs die Verhältniife Kärntens zur gröfsten 
Sparfamkeit, zur Enthalt famkeit von allen fogenannten exo- 
tiichen Ausgaben nöthigen, fo ift doch die Vorforge für 
einen Archivar eine folche, welcher fich das Land kaum 
mehr länger entziehen kann. Auch das Nachbarland Steiermark 
ift nicht reich, es gibt dennoch für Wiffenfchaft und Kunft 
jährlich circa 5Ö.OOO fl. aus, gegenüber welcher Summe der 
Aufwand Kärntens am heften gar nicht genannt wird.' In der 
Erkenntnis, dafs für Kärnten dringend etwas gefchehen mufste, 
hat die k. k. CentraUCommiffion für Kunft* und hiftprifche' 
Denkmale dem Gefchicht- Verein für Kärnten hilfreiche Hand 
geboten, auf ihre Korten einen Archivar aushilfsweife nach 
Kärnten entfendet, damit die dringendften Ordnungsarbeiten 
beforgt werden. Die Central-Commiffion ift aber kaum in der 

Bahnbrecher — im Vergleiche mit jenen der beiden vorgenannten ^fanne^ — etwas zu 
hoch taxirt worden zu fein. Eine Forderung der Gerechtigkeit ift es, das Mafs richtig zu 
ftellei!. NHt Bedauern mufs an diefer Stelle i rwalmt wcrdeii, d.ifs Hernn mn die Pflicht 
^cw inciihafter und Krüudücher Benützung der (^)uc:ll(:!i iiii:ht imincr >;i i;l<i li;u. Jedem Hifto- 
rikcr-rtird es gedihcheii, d.ifs ihn in dcn> einen und anilcrn ein X .ichtD 1 ^cr cuirigirt. Bei 
Herrmann jedoch erdrückt die Häufigkeit der Curret^turen beinahe das, was noch übrig 
bleibt. So ift es gar dahin gekommen, dafs manche behaupten wollen, Herrinann hitbe 
manchmal nur aus feinem Kopfe, nach augenblicklichen Infpiratioaeo Gefchichce ge- 
fchrieben, beziehungswei fe gedichtet, ein Anwurf, der meioes Erachtens Wtohl das Ziel 
fibcrfchieften dirfte. Auch dem Verfaüer dicfes Auflatzcs find Irrthömer der Arbeit 
Hemxumi's In nicht geringer Zaht dort und da aufgefallen, weihatb er hiemit eben nur 
gewarnt haben will, auf die .'utor:iat HcrrinjMn's unbcJuigt bauen. 

' Dem Gefchicht-Vereiuc ü:r Kärnten ublicgt es beila.ifu, j'^uc Aafii.ihL-n z \ r i fu llt n, 
für '.kclcbc in Steiermark das Landcs-Aruiiiv, d.i.s Aiitlkcn-Cabinct, ilic Liviidcs-Hibliutfii-k 
und der hiflorifL-he Verein beftehen. Abgcfcbc« von den Koften für Untt'rkunüe und Be- 
heizun({, vci ausgabt die rteicni che l.andfchaft jährlich für das Landes-Archiv 5470 fl., für 
das Antiken-Cabinet ajao fl., für die Landes-Bibliothek 6000 fl., für den hiftorifchen Verein 
$■9 flr, aufammen 14.715 fl. Diefem Aufwand« gegenüber nimmt fich die Dotation des kärnt- 
nifchen Gefchicht-Vereine» mit 500 fl. und dem Wertbe der unbebeisteo Wohnung im 
Landhaufc wohl aiUu dfirftig aiu. Und diefe Gabe volirte der Landug feioerxeit mit einer 
M«üo'^*^ ^'^^ Stimmen ! 
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Lage, diefe Beifteuer auf längere Zeit zu leiftcn. Es wird fich 
alTo das Land in nächfter Zeit zu einer Beifteuer bequemen 
müiTen. Zweck diefes Berichtes ift es zugleich, dem Lande 
nahezulegen, wie unerläf stich eine ausreichende materielle 
Unterftützung des Archivwefens in Kärnten durch das Land, 
die Gründung eines ,JiämhUfcken Landes- Archives** ge^ 
worden iß. 

Fb<-M-) die dürftigen Umftande, unter welchen (5as Archiv- 
wclen in Kärnten leidet, verfchafften mir die Gunft, gelegentlich 
meiner öfteren Befuchc diefes Landes feit zehn Jahren, fchon 
einigemale jungfräulichen Archivboden zu betreten, fo in 
WalTerleonburg 1871 und 1872, in Millstatt 1874 hinfichtlich 
eines vergclTen gebliebenen und von mir entdeckten Archiv- 
theiles/ deifen Beftand.an Urkunden* und A£len' an das 
k. k. geh. H. H. und Staats-Archiv in Wien kamen. 

Allein nicht diefe und andere Orte mit kleinen meift 
nur ortsgefchichtlichen Beftänden Hnd für die Vergangenheit 
Kärntens ausfchlaggebend. Abgefehen von den Archiven auf- 
gehobener Klön:er, von wt^lchen aber meines WifTens auch nur 
jene zu Victring und das minder belangreiche des Frauen- 
Klolters St. Georgen am Längfee dem Lande vollftändig 
erhalten blieben, jenes der einftigen Abtei Arnoldftein noch an 
die Landesfammlungen abgegeben werden dürfte, ift gerade 
von. den wichtigften Privat-Bewahrungsftätten kärntnifcher 
Gefchichtsquellen eine dem Forfcher bisher ganz, eine zweite 
theilweife unzugänglich geblieben. 

Hinfichtlich des hülorifchen WertKes von Archiven treten 
jene Sammlungen von Gefchlechtem in den Vordergrund, 
deren Ablliimmlinge im Cabinete oder im Felde eine Rolle 
fpielten, folche von Herrfcbafts - Gebieten, welche gröfsere 
Territorien vereinten, etwa auch Griinzherrfchaften gegen 
Gebiete fremder Landesherren waren. Von diefcm Gefichts- 
punkte befitzen für Kärnten nach feinem derzeitigen Umfange 
eine geringe Zahl von Machttragern und dann hauptfachhch nur 
vier Herrfchafts-Complexe des fpäteren Mittelalters Wichtig- 
keit» fowohl vermöge der Ausdehnung ihres Befitzes, als der 
mit demfelben verbunden gewefenen Immunitäten, in Kraft 
deren fie fich mit dem Landesherm geradezu in die Regierung 
Kärntens theilten. In fo erlefener Machtfiille (landen: die 

' Vergleiche den Bericht des Freib. Ankertho/tn^A^fi.^. iv^A 1857 im „Notizen - 
bUtt", 1857. VU. S. 33«- 

2 Die älteft« Tom 5. December 1307. Es mmn TorliMdeii ftos dem 14- Jahr* 
Irandcite 17, au« dem 15. 94, »us dem >(. 79, dann au« der Zeit von 1601 bis 176t 9, xa« 
fammen 199 Urkunden. 

■ IJicfctben ^aben dem Bibliotheks-Diredtor in Grätz, Profeflbr Dr. Hans 
Z-.ii. J: >:. ': ^'iidenhorfl, Gelege nl'.cit nw \'cviitT(_T.tlichung der Schrift: Gcfcbichtc der 
religiolcn Bewegung in Inncr-Oefterreich im lö. Jahrhundert, 1875. 
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Grafen von Gürs, Pfalzgrafen in Kärnten und Vögte der Kirche 
zu Aquileja als Beherrfcher des weMchen an Tyrol kränzenden 
LandestheÜes; ^ die Patriarehen von AquiUJa* und die Erz- 

bifchofe von Salzburg, welche beiderfeits bis an die Drau die 
kirchliche Oberb,^crichtsbaikcit im Lande übten, wahrend das 
Ictzt'j-cnanntc Erzftift zuj/leich auch als weltlicher Herr, insbe- 
fondere zu Friefack, der Statte fo vieler denkwürdiger lu eignilfe 
während des Mittelalters, dann im Gebiete der reichen Erzlager 
von Hüttenberg, vor dem unglücklichen BündnilTc mit König 
Matthias Corvinus von Ungarn auch zu Ciiiünd in Ober- 
Kärnten gebot; das Hochßift Bamberg in Franken, deiTen 
Vicedom von feiner Reftdenz Wolfsberg das ganze obere 
Lavant-Thal, die Stadt Feldkirchen . an der Glan, die reiche 
mittelalterliche Handelsftadt Villach famxnt den Märkten 
Tarvis, Malborghet und allem Lande bis zur Venetianer-Gränze 
regierte, durch des Stiftes reichen Bergwerkbefitz im Lavant- 
Thal und in Bleiberg auch auf Handel und Verkehr im Lande 
bedeutfamen Einflufs innc hatte endlich die Grafen von 
Ortenburg^ welche das obere Drauthal in ihrer Gewalt hatten. 
— In den Händen diefer, man kann mit vollem Grunde fagen, 
Potentaten, lag[ lange Zeit der ausfchlaggebende Einflufs im 
Ivarntnerlande, in den Urkunden ihrer Archive ill darum auch 
ein namhafter Theil der Gefchichtsquellen von Kärnten 
geborgen. 

Die Erhaltung und dann Vertheilung diefes hiftorifchen 
Materiales wurde durch die fpäteren Schickfale diefer Einzel- ' 
• herrfchaften becinflufst. 

Das Gebiet der aüen Ortenburger war das erJU, welches 

' Die Grafen von Görz, zu den mächtigften Dynaden des Mittelalters zählend, 
befafsen in Kärnten, benachbart ihrer reichsunmiUelbareD Graffchaft Pufterthal, die Graf» 
fchaft Lurn, welche die Herrfchaft Lieni, das obere Drau- ontl das MöUthal umfafste, dann 
<lie xaUreichcn zur Pfaljcgzaffchaft gehttrigett Gfiler, darunter b& daa ^nac Gailthal, die 
Reftd«»« Hasburg. Letxtere verlegten fie fetion im 13. Jahrhunderte in den Mittelpunkt 

Hircr Bcfltziinufii, ;n <l.is f>chlors Bruck bei Lienz. Im Kriege des J. ihres 1457 mufstcn fie 
aio (Jiiter in K.an>'cii läcii Kaifci ccdiren, crlofchcn inii dem Ciafcn Leonhartl 1500, 
worauf alle Befit/ iiiKcn, die ihnen bishin geblieben waren, an Ocllcircich fielen. Ueber 
die Üralcn von G r/ liehe das treffliche Werk de» Gehcitnrathcs Karl Freiherrn ». Czotrnigt 
Cörz, Ocacrrcichs Xizza, XB73, « BXnde, trelchea ich fiir meine vorliegenden AusfahruBgen 
mehrfach zu Käthe zog. 

• ' Das Patriarchat hatte auch, allerdings mafsigen, weltüchen Befitz in Kürvteo, 
und Bwar nach der Urkunde ICaifer Friedrich IL vom 7. Auguft tatf die Burgen von 
Treffen und Tiffen and einige kleinere Befitsiingen. Vergleiche bei Cmwernig: Görs, in 
der I. Abtbeilung den Schlufs : „Der Patriarchenftaat Aqui)^«" S. 947—469. Im 14. JaJu^ 
hundert geboten zu Treffen fchon die Auffcndciner. 

' Die eigene Landesherrlic!jl:('it lU-r S.il/'uirger und Bamberger Kirchcnfüi ncu hin- 
ficlulicli ihrer Befitzungcn in Kärnten endete si mäfs der gefchrifdicncn Traciaic !\\:\x im 
Jahre wo beide mit dem orten eichil'i.heii Her; fLiieihaiife <iie dann der kärBtnilehea 

Landhandfeftc (8.188 — 325) ciavcrleibtcn Siaatsvertrage f'chlofl'en; allein in Wirküchkeit 
beftand diefe Unterordnung noch lange nicht. Die fpäteren Bamberger Bifchofe er- 
kannten den Vertrag von 1535 nicht an, es gab fortc;efetztc Reibungen, bis als Ergebnis 
längerer Verhandlungen zu Wien am 20. Ucccuüicr it^/i der „Rccciru.s perpetuus oder 
£wigc Vergleich" swifchen dem Kaifer als Herzog in Kärnten, dann dem J$ifchofe_ und 
dem Capitel von Bamberg geJbhlolTcn wurde, vermöge welchem letcters auf die bisher 
angefprochene lande sfiirftltche Obrigkeit und Jttritdiöion au Gunftcn de« Kaifers förmlich 
«ntfagten. 
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nach der kaum 40 Jahre währenden Herrfchaft der CilHer 1456 
an den Landesherrn fiel, dem diefer ITeimfall, beziehungs- 
weife das unpohtifche Auftreten des Grafen Johann z'on Görz, 
kurz darauf die Gelegenheit zu einer bcträchthchen Ab- 
rundung des Ortenburger Graffchafts-Gebietes bot. 

Die Urkunden bis zu diefer Zeit, und fo lang der Landes- 
herr felbll im Befitze der Ortenburger Güter blieb, lind ebenfo 
wie jene der 1500 erlofchenen, in der letzten Zeit in ihrem 
Befitze bereits il:ark reducirten Grafen von Görs im Staats- 
Archive zu Wien verwahrt. Die Archivaiien der Patriarchen 
von Aquileja möchte ich theils in Görz und Udine, in den 
dortigen erzbifchoflichen Archiven, theils in Wien fuchen; 
jene der Salzburger Herrfchaft über Friefach find zum 
gröfseren Theile ebenfalls im Staats-Arcliive zu Wien, der Reft 
im Archive der Landesregierung in Salzburg, in Kärnten 
felbft aber gar wenig davon; * die Archivalien des Hochftiftes 
Bamberg hinfichtlich der Befitzungen in Kärnten und in Ober- 
Oefterreich blieben im Lande, leider nur in Reften, getheilt im 
Schlöffe Wolfsberg und im Landesgefchichts^Vereine zu ^ 
Klagenfurt. Beide Theile wurden, wie mir fc^n int bislier nur 
einmal, allerdings von einem Berufenen, dem ProfelTor Dr. Karl- 
mann Tangl, gründlich benützt; die Durchforfchung des in 
Wolfsberg zurückgebliebenen Theiles hat über Anfuchen des ' 
k. k. General-Commandos in Grätz Se. Lxcellenz das Herren- 
haus-Mitglied Hugo Graf Henckel v. Donnersmark geftattet und 
bildet der Bericht über den umfangreichen Inhalt diefer zwei 
Archivthcile den Abfchlufs diefer Arbeit. Das Ortenburger 
Archiv, wie folches feit dem Beginne des 16. Jahrhunderts, 
neuerdings allmählig angewachfen ift, wurde erf^ im Jahre 1880 
als ein inwiflenfchaftlicher h^z\t\i\xng bisher völlig unangetaßetes 
erfchloffen, wie im Folgenden dargeftellt werden wird. 

Aufser diefen gröfseren Archiven kommen von den in 
Kärnten befindhchcn noch zu nennen: das Archiv des kärnt- 
nifchen Landreclites (nun k. k. T.andcsgcricht) in Klagenfurt 
mit allerdin''s nur dürftisfen Aölenrellen aus älterer Zeit; die 
Sammlungen alter Acten der k. k. Finanz-Landesdirection, der 
k. k. Berghauptmannfchaft in Klagenfurt ;^ das Archiv des Bis- 
thums und des Dom-Capitels von Gurk, erfleres zu Klagen- 

♦ Die Kcfti- der his ins J6. Jahrhundert zurückrcieliendcn Kc tciflratiir de» fali- 
buT^irchcn Hcr^irftiLhics von H ii tt ctil'rrg, Lölliiij; unii Molinz li.il>tii lieh im freiherr- 
Uch Dickmann'lchen bchtolfe Allhofen noch erhültcn. Die iictggcrichu-l'rotokolle 
wurden jedoch an die k. k. BerghAupcmannfchaft in Klagenfurt abgegeben. 

- Dafelbft erliegen zahlreiche Berggerichts-Protokolle uod Bergrechnungs-Büchcrt 
lt. a. das Berggerichts-ProtokoU von Grofskirchheim beim Ber^gerichte Vellach vom Jahre 
X496 ff.;!die BaaitMurgifcbtii B«rfgerichtt<Protokoll« für Bleiberg von 1546 an; die B«rg« 
gericfiU'Protokolle von Hättenbergf, Mofinz und LMItn^ vom Jahre 1573 an, doch mit mehr» 
fachen Lückeü; Ti;« her der Culilpoch. rei oder oberen Goldzechc zu St. Bartlmä bei 
Grofskitchheim. Leber Forllcultur geben die zahlreichen Waldbercitungs-ProtokoUe 
Kundfchafi. 
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furt (ehedem Strafsburg), ^ letzteres zu Gurl:; Jenes der 
- Benediktiner- Abtei St. Paul, vom Stifts-Capitular P. Beda 
Schroll geordnet und theilvveife bearbeitet, ' ebenfo die A6len- 
Sammlungen der Stadtpfarre zu Gmünd, von welcher lange 
Zeit das Erzpricfteramt für Ober-Kärnten verwaltet wurde; 
jene der in Kärnten zahlreichen ProjMleien (in Friefach, 
Tainach, Gurniz, Kraig, Wieting); alle letztgenannten haben nur 
kirchliche und den Befitz betreffende A<5len. 

AufBeftände adminiflrativer Kategorie ift auch befchränkt 
das Archiv der zur Hüttenberger £tfenwerks - Gefellfchaft 
gehörigen Güter, während das feft verriegelte, aber reiche, 
für die Befitzverhältniffe im Gailthale wichtige Archiv der 
Herrfchaft Wafierleonburg fchon etwas weiter ausholt; dasfelbe 
bietet auch Nahrung für die Gefchichte des Bergbaues und des 
Handels. Das ftattliche Archiv der Herrfchaft Bayrhofen bei 
Wolfsberg ift fchon geraume Zeit ins fteierifche Landes-Archiv 
nach Grätz gewandert. Unter den Gemeinden, welche Archive 
befitzen, fmd zu nennen: Althofen, Wolfsberg, Völkermarkt, 
Gmünd,. Über-Vellach. Das Archiv der ehemaligen Landes- 
hauptftadt St. Veit ift verbrannt, die Archive von Friefach 
und Villach foll dasfelbe Schickfal ereilt haben. Von Archiven 
der Cavaliere und ihrer Güter kommen jene der Fürften Portia 
in Ortenburg, Rofenberg in Klagenfurt, der Grafen Chriftall- 
nigg im Schlöffe Eberftein, Dietrichftein zu Hollcnburq^, Thum 
zu Bleiburg, Egger zu Treibach, Goefs im Schlöffe Ebenthai 
bei Klagenfurt, Lodron im Schlöffe Gmünd, Widman 
V. Ortenburg im Schlofle Paternion in Betracht. — Jene 
von Rofenberg und Goefs lind fchon vor einigen Jahren reful- 
tatlos durchforfcht worden und fallen nur Familien- und Ad- 
miniftrations-Sachen enthalten, bei den Fürflen Rofenberg 
hinfichtlich der Güter Keutfchach, Feuerberg, Grafenftein, 
Greiffenburg, Höhenbergen, Loretto, Rechberg, Rottenftein, 
Sonnegg, Stein und Welzenegg; bei den Grafen Gogfs hin- 
fichtlich der Güter Ebenthal, Bach, Pfannhof, Karlsberg Khreig, 
Treffen, Hohenftein, Liebenfels, Moosburg,' Niederdorf, 
Reichenau und Wimizftein. 

Die Grafen Chriftallnigg haben zu Eberftein nur die vom 
• jüngft verftorbenen Grafen Alfred emfig gefammelten Familien- 
Urkunden, und zu Mittertrixen Refte von Adminilb ations- 
A(5len der Herrfchaften Trixen, Eberftein und Waifenbcrg; 
die Grafen Egger beider Linien find im ftaatlichen Leben meines 

• Ueber das Archiv in StrafsLui g vergleiche Notizenblatt ' der kaif. Akademie, 

i»57, vn , S 33 > 

' Urkuiidcnbuch des Stittcs St. Faul. Rcgeftcn de» aufgelalTencn Chor-Herreaftiftes 
Sberndorf. 

* Gebumftätte Kaifer Arnulfi »us dem Stamme Karls dea GrofMn, geboren 
863» deuifeher Kaifer 887, f »9. November 899. 
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Wiffens nie hervorgetreten, haben defshalb wohl auch kaum 
mehr als die Adminiftrations-Acten der Guter mit den Mittel- 
punkten Treibach und St. Georgen ^ einer-, Ehrnegg, Griffen 
und lieunburg* anderfeits. Mit den Widman, Belitzern von 
Paternion, hat es diefelbe Bewandtnis. Graf Arco ii\ gegen- 
wärtig im Gaü- und Canalthale durch den Befitz der Herr- 
fchaften Tarvis, Federaun und Khünegg wohl der bedeutendste ' 
Grundbefitzer; allein feine Archive find meines WiiTens leer. 

Das Archiv der erlofchenen Grafen v. Dietrichftein« 
Hoilenburger Linie, vereint mit jenem der circa 3 Quadrat- 
meilen landwirthfchaftlichen Befitzes umfaffenden Güter 
Hollenburg, Finkenftcin, Landskron und Vcidcn, befindet fich 
im Schlolle Hollenburg bei Klagenfurt und war 1880 wegen 
des feit dem Beginne der 1860er Jahre fchwebenden Erb- 
proceffcs nicht zuganglich. Dasfelbc foU viele werthvolle 
Documente, darunter auch Staatsfchriften der fo häufig mit 
den wichtigften Miffionen betrauten Dietrichfbeiner ent- 
halten, eine Vermuthung, welche ein mir zugänglich gewe- 
fenes Inventar unterftützt. 

Das Archiv der ebenfalls erlofchenen fiirftlichen Linie ift 
zu Kikokburg in Mähren zu Tuchen und derzeit im Beiitze 
der Erben des Namens: Fürften Mensdorff-DictricJißein. 

Die zur Zeit ihrer Blüthe im 16. bis ins 18. Jahrhundert in 
vielflrahliger geiftiger Kraft und folidem Reichthume glänzen- 
den Khevenküller aus Villach, bc fitzen in Kärnten zwar noch 
die von ihnen erbaute Vefte Hoch- Ollerwitz, das Familien- 
Archiv ift jedoch von den zur Zeit der Gegen-Reformation 
ausgewauuei Lea Angehörigen der Familie, zum Theile in das 
gräflich GiechTche Archiv nach Schlofs Thurnau in Bayern 
gekommen, zum anderen Theile auf den Gütern der fiirftlichen 
Linie zu Ladendorf in Nieder-Oefterreich und in Böhmen zu 
fuchen. ' 

Von all den hier genannten Archiven foUen jene der 
Lodron in Gmünd, Thurn in Bkiburg, Portia in Ortenburg, 
endlich die noch erhaltenen Archivrefte aus der Zeit derbam- 
bergifchcn Hcrrfchaft in Kärnten in diefer Reihenfolge ein- 
gehendere Würdigung ünden. 

' Das Archiv des aufgehobenen Frauenkloftcrs St. Georgen am Längfee trat Graf 
Bgger dem kinitllifchen Gcfchic-htsvercine ab. 

> J» veoa di« Urkunden der einll mächtigen Grafen v. Heunburg (Archiv, XIX . 
uod XXV. Band, TOB KarlmUB Tan^t) noch da wären! Die kkmen aber an die CilU«r 
und von dicfen an dn?: Staats-Arcbiv in Wien, wo fie jedenfaUt am heften £abois«n find. 

> Das unvcrguü^Uchfte Denkmal diefet Gefchlechtes ift das Werk dei 1630 ver» 
ftorbenen Grafen Franz ClnlflDph Khevenhüllcr, die „Annales Fetilinandei" in 
X2 Banden. Uebcr die Vcrt,.uigcnheit der Khcvenhiiller liehe : Heinrich l h rt inaim : Die 
Khevenhüller in ..Cn inthii'. 1854; — Dominik Fiedler: Die weiland Khcvt-nhiiüerTche 
Migorat-Graffcbaft Frankenburg, x86o, 3 Theile: — Bernhard C»*rvicnka; Die KhevenbüUer, 
i8<^, $46 Seiten. — IP'kivAm'A; Biogmphifehei Lexicon. 
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Archiv im Schlöffe Gmünd in Ober-Kärnten. 

Gmiind, ;in der Strafsc nach Salzburg g-elegen, ift: Hauptort 
des gräflich Loi^ rou (chcn PriinogeniLur-Fidcicommirskorpers, 
umfaffend gewifle Lehensgüter in Salzburg, dann die Herr- 
fchaften und adeligen Landfitze Gmünd, Leoben egg, Rauhen- 
katfch und Sommeregg im Liefer-Thale, Pflüglhofi Kronegg 
und Dornbach fammt dem Fercherhofe im Maltathaie, die 
Eifenbergwerke zu Altenberg, in der inneren Krems und in 
der Peyer-Alpe, die Hüttenwerke fammt Hochöfen zu Eifen- 
tratten und Krcmsbriicke, fammtlich in Ober-Kärnten, mit 
einem landwirthlchaftlichen Beütze von nahezu 27.000 Joch 
oder 27io Qiiadratmeiien. 

Diefer Herrrchaft, welche bis zum Jahre 1848 die poli- 
tifche und Gerichtshoheit im Bezirke Gmünd ausübte, fteht 
noch das Patronat über die Curatien St. Johann in Leoben und 
St. Andreas in der Kremsalpe, dann neben dem Dechante von 
Gmünd das Mit-Patronat über die Pfarre Maltein im Malta- 
Thale zu. 

Das uralte aus Süd-Tyrol, und zwar von den ihnen noch 
gehörigen Herrfchaften Caftellano, Caftelnuovo und Caftel- 
romano bei Rovcreit flammende Haus Lodron, * mit feinen 
zahlreichen Vcrzweigunp^en, die fich nun auf die öfterreichifchen 
Länder und Bayern vertheilen, erlangte fchon vom Kaifcr Fried- 
rich unterm 6. April 1452 mit Peter und Georg Lodron defl 
Grafenftand, fammt den damals mit dicfcm l\ange verbundenen^ 
Freiheiten. Beide Brüder hatten Nachkoumien, aber nur der 
Stamm des Georg hat fich bis heute erhalten und zahlreiche 
um Staat und Kirche verdiente Männer hervorgebracht. Einer 
der Nachkommen Peter's, Paris Graf von Lodron,* der (laats- 
kluge Kirchenfiirfl: von Salzburg, wurde nicht nur der Wohl- 
thäter des von ihm 34 Jalu c lang weife regierten Landes, 
fondern auch feines Haufes. Ueberall gewahren wir die Hand 
des Erzbifchofes in den Angelegenheiten feines Gefchlechtes, 
der endlich nach dem Ankaufe der Raitenau'fchen und 
anderer Güter zu und nächft Gmünd, mit der Widmungs- 
urkunde vom 26. Auguft 1637, das Lodron'fche Primogenitur-, 
cbenfo 19. Augufl 1653 das Secundogenitur-Fideicommifs grün- 
dete. Kiileres wurde dann durch die Gemahhn fehles Bruders 

* /Cne/cA^c, Deutkhe Grafenhäufer der Gegenwart II. 47 — 50; Literatur iaKaefchke's 
Adets-Lcxikon V. 595—97. 

- Geboren Caftellano am aS. November 1586, tdxj Enbifcliof tob Salzburg, geftorben 
Salzburg 5. Decemberi653. Der Hiftoriker Johannes v. Jfi^//rr riihrnt die weife Haltung 
dieTes bedeutenden Kirchenf&rften, dem es gelungen war, während Deutfchland durch den 
30jährigen Krieg zur Wüfte wurde, feinem an den Grämen der Bewegung gelegenen Lande 
d«a Frieden und fomit den Wohlftand feiner Bewohnet- zu bewahren. 
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Chriftoph, Katharina, geborne Gräfin Spaur, insbefondere ver- 
mittelft des Ankaufes der Herrfchaft Sommeregg, der Wal- 
dungen von Rauhenkatfch und des Eifenbergwerkes in der 
Krems 1651, in der Hauptfache auf feinen gegenwärtigen 
Beftand abgerundet. 

Das mit Rückficht auf den Bedarf geordnete, inven- 
tarifirte und fehr gut verwahrte Gmünder Archiv beflcht aus 
zwei Theilen. Der erfte fAJ umfafst circa 5 — 600 Stücke, 
welche der LodronTchen PrimoL^cniturs-Lehen-Verwaltun^ in 
Salzbur?:^ im gegenwärtigen Jalirhuiulerte entnommen wurden. 
Sie enthalten in der Mehrzahl Documcnte zur FamiUen- 
Gefchichte und die wichtigeren Originale der Güter-Kaufs- 
Urkunden : 

Das eigentliche Familien-Archiv ftellt diefe Sammlung 
jedoch nicht vor, denn dasfelbe wird — wie ich belehrt 

wurde — bei den Stammgütem in Süd-Tyrol, wahrfcheinlich 
zu CafteUano bei Rovereit verwahrt. 

Der 7weite weitaus gröfsere und nach BetrelTcn crpord- 
nete Theil f'BJ iit in mehr als 300 Laden verthcilt, Repertorien 
vermitteh) die Ueberficht. Der Inlialt verbreitet fich auf die 
Erwerbung der Güter oder einzelner Theile, Rechtsftreitigkeiten 
um folche, den Betrieb der Berg- und Hüttenwerke, wie der 
Landwirthfchaft, Nutzung der Wälder etc., und auf die aus 
dem beftandenen Unterthans -Verband fiiefsenden Agenden. 

An Documenten von gefchichtlichem IntereiTe fand ich 
aufser dem bereits erwähnten Grafen-Diplome vom Jahre 1452, 
dann einigen Familien- Verträgen aus den Jahren 1640, 1651 
und 1652 hinfichtiich der fudtyroUfchen Güter noch fol- 
gende vor: 

A. Nr. 33. 1361 — 1540. Urkundenbuch der Familie Lodron 
über gefchlofiene Vergleiche, Befitzestheilungcn, erhaltene 
Privilegien, doch nicht in chronologifcher Ordnung einge- 
tragen. Pergamentbuch von 62 befchriebenen Folio-Blättern. 

Nr. 58. 1548, 15. Juni, 1 lalle. Chuiiurft Moriz von Sachien 
anerkennt die im jüngft beendeten Kriege gegen den gewe- 
fenen Churfiirilen Johann Friedrich von Sachfen vom kaifer- 
lichen Oberftftallmeifter Sigmund Grafen Lodron geleifteten 
Dienfle, nimmt ihn und feine Erben in feinen befonderen Schutz 
mit dem, dafs der jeweihg Aeltefte des LodronTchen Stammes 
als churfürftlicher Rath und Diener geachtet werden foUe. 
Original-Pergament. 

Nr. 501. 1573 — 1593. Sammelband in 4*^. mit lüntragun^^en 
von diplomatifchen Relationen in italienifcher Sprache, wahr- 
fclieinlich vom Erzbifchofe Paris aus dem füdtyrolifchen 
Famihen- Archive entnommen. Derfelbe enthält: 
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a) Relatione de! clarifKimo Signore Tomafo Contarini 
ritornato ambasciatore di Spaona Fanno 1593; 78 
Blätter. 

b) Relatione del dariffimo Afarc* Antonio Barbaro ritornato 
Bailo della Republica di Venetia da Coilantino Foli. 

1573; 73 Blätter. 
€) Relatione dello ftato Forze * e gouerno del gran duca di 

Toscana. Ohne Jahr; 39 Blätter. 
d) Relatione del clariffimo Signore Girolamo Lippomano 

ambasciatore della rericnirri)ma Sisrnoria di Venetia 

appreffo il fignor duca di Sauoia l anno 1573; 77 IMätter. 

Nr. 60. l6l6, 22. Februar, Madrid. König Philipp III. von 
Spanien ernennt den Grafen Nikolaus vonLodron zum Oberften 
über ein Regiment hochdeutfcher Kriegsleute. Original- 
Pergament. 

Nr. 49. 1646, 27. Juli, Salzburg. Tra<5lat zwifchen Erzherzog 
Ferdinand Karl als Regenten von Tyrol und dem Haufe 
Lodron, letzteres repräfentirt durch den Salzburger Erz- 
bifchof Paris Grafen Lodroii. Origl. Pgmt. In diefem Vertrage 
verpflichten fich die Grafen Lodron jedem Tyroler Landes- 
herrn zu huldigen, entgegen wird ihnen die Steuerfreiheit 
hinfrchtlich ihrer Herrfchaften Caftellano, Caftehiovo, Callel 
Romano und Lodrono anerkannt; von ihren anderen Befitzun- 
gen haben fie die Steuern zu entrichten. 

Nr. 436.1649, 10. März, Wien. Kaifer Ferdinand III. ernennt 
den Oberften Prosper Grafen zu Arch (Arco) zum Obriilen 
Veldtwachtmeifter über das Krlegsvolck zu Rofs mit 800 fi. 
Rh, Befoldung. Vidim : Copie. 

Nr. 38. 1777, 24. Juli. TraÖat zwifcbcn der Kaiferin Maria 
Thercfia als Landesfürftin von TjtoI und dem Hifchofe von 
Tricnt Peter Virgil Grafen v. Thun-Hohenftein (f 1800), womit 
mehrere die Verwaltung diefer Lander betreffende Differenzen 
ausgeglichen werden. Vidim: Copie. 

' Nr 505. 1808, 2. 0(51ober, Grätz. Erzherzof^ Johann von 
Oefterreich verftändigt den geheimen Rath Hieronymus Grafen 
Lodron, dafs ihn der Kaifer aus Anlafs der .Errichtung der 
Landwehr zum Commandanten des Villacher II. Landwehr- 
Bataillons ernannt habe. Original. 

B, Fach 56, Fase. 78, Nr. 426. A<5len über eine Feuers- 
brunft, welche im Jahre 1616 die Stadt Gmünd theiiweife 
zerftörte. 

Fach 61, Fase, 83, Nr. 441. Miscellanea in Bezuf^ auf die 
Proteflanten der Gegend zur Zeit der Gegenreformation Fer- 
dinand II. In diefen A6len befindet üch ein Verzeichnis der- 

' Fioreoie. 
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jenigen, die vom 26. Juni 1602 bis 26. i> cbruar 1Ö03 gebeichtet 
haben, und derjenigen, die es nicht thaten, fomit ausgewdefen 
wurden. Bekanntlich erhielt (ich der Proteftantismus unge- 
achtet aller Verfolgungen in diefen Gegenden bis zu den Zeiten 

Kaifer Jofeph II. im Geheimen ; dann trat er fofort öffentlich 
auf, wie die AÄen über die Paftorate Fifchertratten und Eifen- 
tratten (Fach 99, Fase. 121, Nr. 578) bezeugen. 

Fach 89, Fase. 112, Nr. 539, Fach 128 und 129, Fase. 147 
a und Nr. 653. Kricgsfchuldenfteuer-Repartitioncn auf die 
Unterthanen nach Schlufs des ficbenjährigcn Krici^es. 

Fach 97, Fase. 119, Nr. 568. Ebenfalls Kriegsilcucrbeiträge. 

Fach 108, Fase. 131, Nr. 622, Fach 109, Fase. 132, Nr. 623. 
Franzöfifche Kriege 1796— 1815. Faft alle A<5len beziehen 
fich auf die franzöfifche Occupation 1797 — 98 und die 
Leiftungen der Unterthanen ftir die franzöfifchen Truppen. 

Fach 109, Fase. 132, Nr. 624. Aerarial-Obligationen lUr 
Getreide-Lieferungen während des Türkenkrieges 1788 — 89. 
Die Herrfchaft verzichtete auf die Geltendmachung der 
Forderung. 

l'\ich HO, Fase. 133, Nr. 625. Zolli^ei^enftände, meill: Gene- 
ralien hierüber, \'on c. 1655 an bis Ende des 18. Jahrhunderts. 

Fach iir, Fase. 134, Nr. 629. Kriegsfteuerfachen während 
der Franzofenkriege 1797 — 1807. 

Fach ii2, Fase. 135, Nr. 631. Fourage Lieferungen an die* 
franzöfifche Armee, 1800 flf. 

Fach 137, Fase. 156, Nr. 667. A£len der Religions-Com- 
miffion zttr Zeit Maria Therelias in Verwaltungs-Angelegen- 
heiten der Kirchen. 

Archiv im Schlofle Bleiburg in Unter-Kämten. 

Gräflich Thurn'fche Fidei-Commifs -Herrfchaft, umfaffend 
die Güter Bleiburg, Streiteben, Rifchberghof und Sorgendorf 
mit den Patronatcn iiber die Pfarre St. Jacob in 'der Mifs 
und Curatie St. Ulrich in Stroina, die Berg- und Hüttenwerke 
in Schwarzenbach und nächft Guttenftein, die Bierbrauerei in 
Sorgendorf. Das landwirthfchaftliche Areale umfafst über 
10.000 Joch. Bis zum Jahre 1848 war mit diefem Befitze die 
Gerichtsbarkeit im Territorium von Bleiburg verbunden. 

Die einft bedeutende Herrfchaft Bleib urg befafsen im 
13. Jahrhunderte die mächtigen Grafen von Heunburg. Nach 
ihrem Ausftcrbcn 1331 erbte der Grafin Elifabeth Gemahl, 
Friedrich v. .Auffenftein, die Buri; und nahm hier feinen Sitz. 
Friedricli's gleichnamige Solme empörten fich um 1368 wider 
die Herzoge Albrecht und Leopold von Oefterreich, wurden 
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jedoch vor Bleiburg geichlagcn, auf Burg Strechau in Oberdeier 
gefangen gefetzt, ihre Güter eingezogen. Die Herrfchaft 
Bleiburg blieb nun landesfuriUich und wurde pflegweife 
verwaltet. Die Himmelberg, Schaumberg, Reichenburg werden 
unter den Pflegern genannt. Erzherzog Karl von Inner- 
Oefterreich verkaufte die meiften der pflegweife verlie- 
henen Güter und bei diefer Gelegenheit kaufte Graf Johann 
Ambros Thurn 1584 das Amt Kappel, 1585 das Amt Stein im 
Jaunthal und endlich 1601 die Herrfchaft Bieiburg. Seit diefer 
Zeit ift Bleiburg im Befitze der Thurn. 

Im Schlöffe befinden fich zwei Archive, * das adminiflrative 
mit den Urkunden und A<5len in den Unterthans-Angelegen- 
heiten des ehemaligen Dominiums — dann, davon fbeng 
getrennt und gemeinfchaftlich mit den Familien-Kleinodien in 
feuerfeftem, trockenem, mit eiferner Thür und derlei Fenftern 
verfchloiTenem Locale untergebracht, das FamtUm'Arckiv der 
Bleiburger und Radmannsdürfer Linie des Haufes. Die Art der 
Verwahrung des Archives, mit deffen Ordnung und Ein- 
theilung nnrh Perfönlichkeiten fich der im Jahre 1866 ver- 
florbene Geheimrath und FZM. Graf Georg Thum mehrere 
Jahre hindurch befchaftigt hat, zeigt, dafs die Familie weifs, 
was fie in ihrem Archive befitzt: einen Schatz, vermöge 
welchem die Grafen Thurn nachzuweifen vermögen, dafs ihr 
gcrellfchaliHclicr Kaiig von dem hillorifchen i imit^rgrunde 
angemeflenen Auftretens im öffentlichen Leben beleuchtet 
wird. 

Die Grafen Thum- VaUefaffina gehören einem Stamme 
an» deffen Wurzeln in fernen Jahrhunderten eingegraben lind, 
der fich im Laufe der Zeiten in faft allen europäifchen Ländern 
veräftet hat, um überall zu mafsgebendemEinfluffe zu gelangen, 
namentlich in Ober-Italien (Mailand, von wo fie itammen, und 
Aquileja) und in Deutfchland.* 

Bei flüchtiger Durchficht des ziemlich umfangreichen 
Archives, fiir welche mir nur drei Tage zur Verfügung llanden, 
fand icli an Documcnten gefchichtlichen Interefles Folgendes: 

A. Nicolaus Graf Tkurn^ 1528 Landeshauptmann in 
Krain, ^ 1529 Feldhauptmann an der kroatifchen Gränze. 

' F.liciifri eine äiifcliiiüclic Li'; in lür r,t.-L;.-tr,s'art cxiilciit gohaltClte UOdl genUkrt« 
Bibliothek, deren Bi-fi.incli- einen grolscn Saal des Schlöffe» füllen. 

- Czccrnig : '1 r/ ' 76— 686 Und asdeFBr Orten; J^iWifte: Gerduehte von Kraia 
Bergmann: Medaillen I. 158. 845 ff. 

* Dimits: Gerchichte von Krain II. 114 und 117, auch noch fpäter. Es kommen 
diefer Zeit zwei Thurn dt s Vornamen* Niclas in Betracht, welche auseinander (^'ehalten 
werden muffen. Der in ri Mittheilungen der k. k. Central-Commiffion fiir hiftorifche 
Ocnknale 1878, S. XX VIII, Nodz 9«, gennnnie Nicins Thum der Tbum-Hoffer'fchen 
Lisi« war im Auguft 1599 unter den Vertheidigern von Wien — der hier »nftretende 
NIelaa der Kfintaer Linie sn diefer 2eit sl>er an der kroatifebeo Gränxe thätig. 
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1529, 7- Auguft, Agrani. Niclas von i lua n, Oberfter-Feld- 
hauptmann an den kroatifchen Gränzen, beantwortet das 
Schreiben des fteinfchen Landeshauptmannes Sigmund von 
Dietrtchftein vom 5. Auguft. Die Sendung von Gefchütz und 
Geld wird urgirt, zugleich verbürgt fich Thum für die Verläfs- 
lichkeit und Treue des Bans von Kroatien, welcher fich durch 
ein Anzeichen geringen Vertrauens feitens des Dietrichftein 
verletzt fühle Orii^inal-Papier. 

B. Heinrich Matthias Graf Thur?i, geboren 1367, f 1641 
zu Pernau in Liefland, der berufene UrJteber der böhmifchen 
Rebellion und des jojälirigen Krieges. * 

Mehrere Briefe an feine Verwandten aus den Jahren 
1615 — 18 (aus fpäterer Zeit keine), Procefsfchriften in Befitz- 
angelegenheiten etc. — Diefen liegen bei zwei politifche 
Schriften. 

a) 1584 „Argument oder Meinung deren fo vnter pederla 

geftaldt feindt wider die Khatholifchen,^ fammt der Gegen- 

Publication zu Wien am 18. Juni 1584, Abfchrift. 
bj 1610, Inftru<5lion der mährifchen Stände für ihre an das 
Hoflagcr des Konicas Matthias abgeordneten Gefandtcn 
Hieronymus Wen/.el^ Grafen Thurn und Friedrich 
Freiherr von Teuffenbach (zu Mayerhofen).^ Original in 
böhmifcher Sprache mit 32 aufgedrückten Siegeln der 
Ständeheiren. ' 

C. Veit Heinrich Graf Thum, (ländifcher Verordneter 
in Mäliren, Theilnehmer an den Wirren von 1618—20, 
diefer wegen gefangen, dann begnadigt. Lebte noch 1632 zu 
Iglau. 

Mehrere Correfpondenzen vor der Rebellion; die Copie 
des AbraL;efclireibens feiner Gemahlin Sufanna, geborne Freiin 
von Teuffenbach (Mayerliofen)* ddto. Brünn 18. Februar 1620 
in Fol<4^e Heblofen l^etras^ens; Majeflatsbitte der letzteren um 
Wahrung ihrer Vermogens-Anfprüche per circa 32.000 fl., als 
Graf Veit l leinricli vorn Cardinal Dietrichflein verhaftet, auf den 
Spielberg gebracht und fein Vermögen eingezogen worden 
war; endlich die Copie einer Befchwerde des Grafen über 
erlittene Unbilden, nachdem derfelbe bereits wieder begnadigt 
gewefen, ddto. 2. September 1622. 

' Ctiarüktcrillik de$rcl!>en bei CP/W^/^ ; Gefchichte des dretfsigjabrigen Kriege» 
I. Theil, I. Band, S. 88— ga u i Ü. mehr. — Porträt ia Khcvesltfillert: MCoslerfeC 
Kupferftich," Appendix der „Annale» Ferdinnndei". 

» Bruder dee Hemrich Mntdiiu. 

* Er war der Sohn des im TQrIcenkriege bewährten katferlichen FeMmarfchalls 
Freiherrn Chrifloph von Teuffenbach (f *598), Bruder des durch Schillers Dichtung 
„Wallenftcin" populiircn Fe Idin aifchalls (Rudolph) Tiefe iihaclu-r (f ii^s?); Tolhrt befehligte 
er 1619 und if '.'■-) den iiuilirifi heil Zuzug der böhmifchen Ke voluiionsarmee, wurde ge- 
fMgen, 1621 7u Innslinitl; cjitli.iiii.itct. 

* Schwcfter des oben gcnaonten Friedrich v. T. 
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D. Hayis Ambros Graf Thum, geboren 1537, f 14. Sep- 
tember 1621, 1583 — 92 Landeshauptmann in Krain« von 1592 
bis circa 1606 Hofmarfchall und vertrauter Rathgeber der 
Erzherzogin Maria/ Witwe Erzherzogs Karl von Steiermark, 
Mutter Kaifer Ferdinand IL; auch geheimer Rath. 

Kinderlos, widmete er dem Sohne feines Bruders feine 
Güter und wurde fo der Urheber der begehenden Familien- 
Fideicommifle. 

Von diefem find vorhanden: 14 Handfchreiben der Erz- 
herzogin Maria in verfchicdenen Betreffen an den Grafen und 
an deffen Gemahlin Salome f:^eborene Gräfin Schlick. Acht 
Handfchreiben und ErlalTe Ferdinand IL, theilweife mit eigen- 
händigen Zufätzen oder ganz eigenhändig. Auch von anderen 
Mitgliedern des Erzhaufes fmd einige Briefe vorhanden. 

£. Achas Graf Thum, kaif^rlicher Rath und inner- 
öfterreichifcher Hofkriegsrath. — 1592, 27. Oktober und 5. No- 
vember. Erzherzog Ernft: verfbändigt den kaiferlichen Rath 
Grafen Achaz von Thum, dafs er ihn dem neuernannten Oberft- 
lieutenant ' der bevorftehenden Krieirs-Expedition wider die 
Türken, Markc^rafen Karl zu Hurgair'' als Herathcr beiii;"cc;-eben 
habe und fordert ihn auf, diefen Pollen anzutreten. Beide Stücke 
Originale. 

Y.Jobfl Jofeph Graf Thum, kaifcrlicher Kriegsrath, 1566 
Oberfter Hauptmann der Uskoken, fpäter General an der 
kroatifchen Gränze, diente bis zu feinem Tode 1589. 

a) Correfpondenz wegen Bezahlung, Verpflegung und 
Montirung des mährifchen Kriegsvolkes uncf anderes 
Einfchlägiges. 

b) „Mein Jobfl: Jofephen Grafen und Freiherrn vom Thum, 
Generali Obriften Crabatifcher und Meergranitzen 

Empfan^j und Anfsgab Regifler auff notturfft des 

mir anbevülchcnen Granitz Wefsens", i Band für das 
Jahr 1583, 2 Bcände für ^84, alle Folio und voluminös. 
G. Fraurj Graf Thani, i:^boren 1718, f 1766, k. k. geheimer 
Ivalh, Kümmerer, Felduiarfchall- Lieutenant und Oberll- 
Kämmerer des Grofsherzogs Leopold von Toscana (fpäteren 
Kaifers). 

Ihn betreffen u. a. folgende Fascikel: 
t. AnftellungS'Decrete, Belobungen etc. 

2. Militärifches — das Commando des Cüraffier-Regi- 
mentes Erzherzog Ferdinand betreffend — , Schriften über den 
fiebenjährigen Krieg, darunter ein Original- Schreiben des 

1 Das heifst hier Stellvertreter des Oberbefehlshabers. 

' Karl V Btir-.iii oder stuch Karl v. AuAria, als Sohn des Enhcnogt Ferdinand 
von Tyrol mit Philippine Weifer, geb. S560, f 3o. Oclober x6i8. 
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Feldherrn Herzogs Karl v. Lothringen, Entwürfe zu Exer. 
cier-RegIcments für das Fulsvolk und die Reiterei. 

3. A6len und Correfpondenzen, die Auswechslung der 
öflerreichifchen und preufsifchen Kriegsgefangenen betreffend, 
1758—59. . 

4. Privat- Correfpondenz-Protokoll des Grafen in derfelben 
Angcle^^enheit, 1758 — 59, interelTant hinfichtlich der Privat- 
Verhältniüe der in Kriegsgefangen fchaft gerathenen Officiere. 

5. Schriftenvvechfel zwifchen der k. k. und königl. preufsi- 
fchen Auswechslungs-Commiflion vom Jahre 1758 und 1759. 

8. Verfchiedene AufTätze» theilweife die Erziehung des Erz- 
herzogs (fpäteren Kaifers) Leopold betreffend. 

9. Briefe an den Grafen Franz. (Die der Kaiferin Maria 
Therefia find bei jenen an feinen Bruder Anton angeführt, 
liegen auch bei diefen.) 

a) Figenhändiges auszeichnendes Handfehreiben Kaifer 
Jofeph II. vom 4. November 1765. 

b) 24 durchaus eigenhändige Briefe des fpäteren Kaifers 
Leopold II. an feinen Ajo, dabei auch noch einige 
Concepte Leopold's, 

c) Einige Briefe der Erzherzoge Ferdinand und MaxumUan, 
des Herzogs Karl vonXothringen, des Herzogs Clemens 
von Sachfen, Bifchofs zu Freyfingen. 

d) 25 Briefe des Herzogs Albert v. Sachfen-Tefchen, theil- 
weife über kriegerifche Vorkommniffe, vom März 1761 
bis December 1765. 

e) Eigenhändiges Schreiben König Friedrich IL von Preufsen 

ddto. 4. 06lober 1758. 

f) Verfchiedene Schreiben von Würdenträgern, Achtungs- 
bezeugungen perfönlicher Natur enthaltend — darunter 
folche von Kaunitz, Daun, London. 

H. Anton Graf Thum, geboren 1723, f Ilolefchau in 
lehren 1806; war März 1759 Major und Flügel- Adjutant 
beim F. M. Daun, dann Oberft-Heutenant im Regimente des 
Prinzen Albert von Sachfen-Tefchen, wurde 1761 Oberft, Mai 
1765 General zu Pferd, 1767 Feldmarfchall-Lleutenant bereits 
in der Dienflleiftung des Grofsherzogs von Toscana, 1771 
Capitain der toscanifchen Nobelgarde und Oberft-Hofmeif^er 
des Grofsherzogs von Toscana, 1773 Inhaber eines Cüraffier- 
Regiments, 1775 Inhaber des bishin Feldmarfcliall-Lieutenant 
Buttier'fchen Infanterie -Regiment«^. 1778 Ehrenmitglied der 
Akademie der Wiffenfchaften in Chalons, 14. November 
1782 Ritter vom goldenen Vliefs, 1790 Überft-Hofmeifter 
der Kaiferin Louife, welche im Mai 1792 ftarb, 28. April 1792 
Feldzeugmeifler,in welcher Stellung er dann in den Ruheftand 
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trat. Graf Anton war auch geheimer Rath, ebenfo einft Vice» 
Ajo der Erzherzoge Ferdinand und Maximilian. 

Von ihm find vorhanden: 

1. Gedanken zur Erziehung ^Mes penfees für l'^du- 
cation") im Mfcpt. 

2. Zahlreiche Briefe an ihn, u. z. 

a) an ihn (und feinen Bruder Franz; circa 50 meid eigen- 
händige Handfehreiben der Kaiferin Maria Therefia, in 
der Mehrzahl die Erziehung der Söhne der Kaiferin 
betreffend; 

b) 7 Handfehreiben des Kaifers Jofeph II. 

c) zufammen mehr als 500 durchgängig eigenhändige Hand- 
fchreiben in franzöüfcher Sprache des Grofsherzogs 
Leopold von Toscana, fpäteren Kaifers Leopold XI, 
aus den Jahren 1782 — 92; 

dj von der Grofsherzogin,nachiiiaUgen Kaiferin, bei 15 Hand- 
fchreiben ; 

e) 3 Handfclireiben des Kaifers Franz IL; 
fj Handfchrcibcn der Erzlierzogc Ferdinand und Maximilian, 
je circa 25; 

g) Handfehreiben auswärtiger Fürften, u. zw. vom Herzoge 
Aibert von Sachfen-Tefchen aus den Jahren 1761 bis 
1782» circa 50; vom Churfiirften Clemens von Trier, 
Prinzen zu Sachfen 1763 — 1777, 9 Stück; von der Mark- 
gräfin Caroline von Bayreuth, geborenen Herzogin von 
Rraunfchweif^-Wolfenbüttel 13 Stück; 

h) Briefe notabler Zeitgenoffen, fo vom Staatskanzler 
Kaunitz, den Marfchallen Lascy und Haddik, den 
Cardinrilcn Aqui und Bernis. u. a. m. 

I. Franz Graf Thum, iU tiilcric-Gcneral, iiel in dem 
Gefechte bei Giurgewo am 8. Juni 1790. Von ihm find von 
Staats- und militärifchem IntereiTe nur die drei in AbfchriÜt 
beifolgenden Stücke vorhanden : 

1779, 18. September. Decret, die Anlage von Saliter- 
Plantagen betreffend; 

179O/ 10. Juni. Condolenz-Schreiben des Prinzen von 
Coburf^ über den Tod des Generals an die Witwe, Maria 
Anna geb. Gräfin Sir /cndorf, f 1842. 

1790, 15. Juni, ."schreiben des Adjutanten an die Witwe 
über die Umllande des Todes ihres Gemahls. 

K. Georg' Graf Tkurn, geboren 1788, f 9- Februar 1866, 
wurde in der Kriegs-Periode 1813 — 15 Therefien- und Leopold- 
Ordens- Ritter, war als Major vom Mai bis O^ober 1818 
Gefchäftsträger der kaiferlichen Botfchait in Petersburg, 1820 
bis 23 kaiferlicher Gefandter in Stuttgart, 1848 — ^49 Corps- 

2 
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Commandant in Italieni wurde Commandeur des Thereiien- 

Ordens, war zuletzt Feldzeugmeifter und Geheimer Rath; 
nach feiner Penfionirung wurde er 1861 Mitglied des Herren- 
haufes und Landes-Hauptmann in Kärnten. 

Von ihm find febr viele Schriften in diplomatifcher, 
militäriicher und volkswirthfchaftlicher Beziehung vorhanden, 
darunter: 

1. Aufteilungen, Auszeichnungen, Special-Sendungen (in 
emer folchen Handfehreiben des Kaifers Franz vom Jahre 1821); 

2. Concepte der diplomatifchen Correfpondenz in feiner 
Eigenfchaft als öderreichifcher Gefchäftsträger am kaif. 
ruffifchen Hofe, Mai bis 06lober 1818; 

3. einige weni<;c A6lenftücke in feiner Eigenfchaft als 
aufserordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Minifter am 
königl. WürttembergTchen Hofe, Juni i820bis Juni 1823 (meiftens 
Erläffe oder Briefe des Staats-Kanzlers Fürflcn Metternich); 

4. Schriften und Briefe von Zeitgenoffen (Kameraden) 
über die Kampfe in Italien und Ungarn 1848 und 1849; 

5. Correfpondenz mit dem deutfchen General Willifen 
über deffen „Theorie des grofsen Kriegs," dabei berichtigende 
Bemerkungen zu dem officiellen Werke über den Feldzug 
1848 in Italien rückfichtlich des III. Armee-Corps, letztere 
10 Folio-Blätter umfaffend; 

6. mehrere militärifche Manufcripte aus der Zeit von 
circa J820 — 40, darunter 

a) Entwurf einer Organifation der Landesvertheidigung in 
Tyrol aus dem Jahre 1836, fammt nachträglichen 
Bemerkungen (Thurn war damals General*Major und 
Brigadier in TyroH; 

b) Gedanken iiber die zweckmafsigfte Art der Truppen- 
übungen, Vorlefungen über Ta6lik etc. ; 

c) ftrategifche Ueberhcht des öfterreichifchen Käiferflaates ; 

d) aus den 1850er Jahren: Vorfchläge über Einfchränkung 
der Prügelftrafe. 

Archiv zu Burg Spittal an der Drau, 

Refidenz der (im Mittelalter bis 1^56 reichsunmitUlbaren) 

Graffchaft Ortenburg, 

Die Bedeutung der Graffchaft fufst auf der Ausdehnung 
ihres Gebietes und den damit verbunden gewefenen Hoheits- 
Rechten. — In Betreif diefer Ausdehnung möchte ich haupt- 
fachlich drei Perioden unterfcheiden: i. die reichsunmittelbare 
Graffchaft bis zum Heimfalle nach dem Erlöfchen der Cillier, 
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I45Ö; 2. die Graffchaft im Befitze des Landesherrn, 1456 
bis 1524; 3. diefelbe fcither und ohne eigene Landeshoheit. 

In der erßen Periode erftreckte fich das Graffchafts-Gebiet 
vom ZufammenflulTe der Drau und Möll unweit Sachfenbure 
in einer Länge \^on 5 Meilen längs der Drau bis Rennftein 
bei Villach, und in einer wechfelnden Breite. Allmälig 
erwarben fich die Grafen auch aufscrhalb diefes arrondirten 
Gebietes ^ bedeutende Befitzungen, namentlich in Krain, im 
Jahre 1530 auch die GrafTchaft Sternberg bei Vfllach. Die 
Urkunde des Grafen Friedrich von Ortenburg vom 24. No- 
vember 1377 verzeichnet folgenden BeHtzfland: 

In Kärnten'. Ortenburg als Hauptfitz mit den SchlöfTern 
Hohenburg (am Hünersberg), Sommereck (n?: Vft dem Mill- 
ftätter-Sce, gewöhnlich Sitz der verwitweten Gräfinneni, 
Kellerberg, Schwarzenftein, der Markt und die Mautli Spittal, 
die Graffchaft 3ternberi4 bei Villach, Schlofs Steyerberg 
zwifchen den Flüffen Gurk und Glan örtlich vom Bade 
St. Leonhard bei Himmelberg, zwei Landgerichte im Gailthal, 
die Vogtei über das Klofter Offiach; in Krain: die grofse 
Herrfchait Reifnitz (an der kroatifchen Grenze, wo die 
Grafen öfters wohnten) Zobelsbcrg ^bei Weixelburg), Grafen- 
werd, Föiland^ Altenburg, Weineck, £gg, Falkenburg, Gott fchee 
(welche Gegend durch die Ortenburger urbar gemacht 
vmrde), in Ober krain: Waidenberg (nächft Radmannsdorf), 
Radmannsdorf, Nieder- und Ober-Stein, Orteneck; in Steier- 
mark', zw q\ Landgerichte bei Neumarkt. 

In der Hauptfaciie traten die Cillier 1418 diefen Beftand 
an und überHefsen folchen 1456 wieder weiter an den 
Landesfiirften kraft der Vertrage, die zu Wiener-Neuftadt 
am l6. und 17. Augull 1443 Kauer. Friedrich III. rmt den 
Grafen Friedrich und Ulrich von Cilli fchlofs. Ungeachtet 
diefer Verträge, vermöge welcher beim Ausfterben der 
Cillier deren Graf- und Herrfchaften an den Kaifer heimfallen 
mufsten, fchlofTen die COlier doch auch noch mit Anderen 
gegenfeitige Erbverträge, und zwar 1450 hinfichtlich der 
Graffchaft Sternberg mit den Herren von Liechtenftein zu 
Murau, hinfichtlich der Graffchaft Ortenburg, abgefehen von 
dem früheren Vertrage des Jahres 1437, nochmals im Jahre 1455 . 
mit den Grafen von Görz und brachten durch diefe Doppel- 
feitigkeit die beiden genannten Gefchlechter in eine recht 
unbehagliche, flir diefelben mit erheblichem Schaden verbun- 
dene Stellung gegenüber dem an Macht weit überlegenen 
Kaifer. 

* Vergleiche die dem I. Bande von Htrrman»'* Handbuch der Gefchichte de« 
Hcnogdittflts KArntea beis«s«b«ii« Karte ditfee Landes fiOr das Ende des Mittelalters. 

a* 
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Die Bweite Periode brachte dem/ufolge gleich im Anfange 
gröfseie Veränderungen. Graf Johann von Görz, Pfalzgraf 
in Kärnten, geflützt auf die mit den Cilliern gefchloffenen 
Erbverträge von 1437 und 1455 unternahm es, feine Erb- 
anfprüche auf Ortenburg wider den Kaifer mit Waffengewalt 
durchzufetsen. Er wurde aber befieg^ und bemüffigt, gemäfs 
eines vorläufigen Ueberdnkommens im Jahre 1457, mit dem 
Vertrage vom Jahre 1460 alle feine Länder dtesfeits der 
Lienzer Kiaufe dem Kaifer abzutreten. * 

Lienz löfl:e Graf Johann {^egen eine hohe Summe wieder 
zurück, das übrige blieb dauernd verloren, und das war fehr 
viel. Von diefen an den Kaifer gefallenen Gütern, wurde der 
Graffchaft Ortenburg das einfl: zur Graffchaft Lurn gehörige 
obere Drauthal (Ober-Drauburg, riafchberg) und das Möll- 
thal, dann die zur Pfalzgraffchaft von Kärnten gehörigen 
weitläufigen Befitzungen im Gailthale einverleibt, entgegen 
aber faft alle von Ortenburg local getrennten Befitzungen, 
zumal die in Krain gelegenen, abgetrennt» ebenfo vom kämt- 
nerifchen Gebiete: Sternberg, Patemion und das meifte, was 
öillich davon lag. 

Die dritte Periode leitet der Lehenbrief ein, kraft welchem 
711 Nürnberg 10. Mnrz i"24 Ferdinand Erzherzog' von Oefl:er- 
reich und Infant von Spanien „vns vnd vnferm Hauls Gelter- 
reich an vttfer Obrigkhait „...in allweg vnucrgrijfen vnd 
vnfchädlich", dem feit feiner Jugend bei ihm in Dienflen 
llthenden Gabriel von Salamarica die Graffchaft- Ortenburg 
fammt allen dazu gehörigen Gütern, als ein dem Haufe Oefter- 
reich dienendes Mannslehen mit der Ermächtigung verlieh, 
die dermal anderwärtig verfetzten Beftandtheile der Graf- 
fchaft von dem betreffenden Pfandinhaber auszulöfen.' Als 
zur Graffchaft gehörig find in diefem Lehenbriefe aufgeführt, 
im Drauthale: die Ortenburi,^ mit den dazu gehörigen Aemtern 
und Sommereck, Markt und Mauth Spittal, Schlofs, Markt 
und Mauth Ober-Drauburg, die Schlöffer Stein und Wernberg, 
Aemter bei Afritz; im Möllthale: die Herrfchaft Falkenliein, 
das Amt Grols-Kirehlieim, die Mauth zu Winklern, die Mauth 
und der Auffchlag zu Ober-Vellach; im Leffach- und Gail- 
thale: die Herrfchaften Pittersberg, Goldenllein und 
Grünburg, die Mauth zu Mauthen unter dem Kreuzberg; hiezu 
kommen noch die Landgerichte fammt dem Blutbann, das 
Bergregale, die Jagd- und Pifcheretrechte, letztere insbefon- 

' Der Witw i- dus Grafen Hciuritli von Göra, Gräfin Katharina, wurde der lebensläng- 
liche Genufs der !.\\<:\ S b.loü'cr (Ininburg und Moosbnrg vorbehalten. 

• Nach einem Verzeichniüe beiläufig au» dem Jahre 1614 verwendete Gabriel «tr 
Auslöfung der verfeuteo Graffchaftstheile 24.937 fl. 4 kr. Rheinifch und 700 uasariTcbe 
Gulden, vöit welch letsteren damals einer beiläufis für s fl. Rheiaifch gerechnet worden ift 
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dere beim Ein- und Auslaufe des MülMtter Sees, dann in 
der Drau von der MöUbrücke unter Sachfenburg bis zum 
Gebiete der Stadt Villacfa ; endlich der Lehenhof von Orten- ^ 
bürg, die Vogteien und Patronate. 

Von diefem Güterbeftande fielen ab zur Zeit der Sala* 
manca: die Herrfchaft Wernberg und die Befitzungen im 
MöIIthale bis auf die Mauth in Winklern; zur Zeit der 
"Widmann: Sommcrcck. für letzteres kamen entgegen Flafch- 
berg und mehrere kleinere Objefte herzu. Vom Jahre 1662 
herwärts blieb der Bcfitz conftant, und zwar in Kärnten aus 
den HenTchaften ürtenburg, bcziehungsweife Burg Spittal, 
Afritz, Ober-Drauburg,. Flafchberg im Drau-, Pittersberg, 
Goldenftein, Grünburg und Möderndorf im GaÜthale mit 14 
Fatronaten und bei 70 Vogteikirchen. Bis . zum Jahre I848^ 
übte die GrafTchaft die politifche Verwaltung faft in der 
ganzen heutigen Bc/.irkshauptmannfchaft Hermagor und in 
einem f^attlichen Theile der Bezirkshauptmannfchaft Spittal. 
Die Gerichtsbarkeit erftreckte fich auf die Landgerichte 
Buri; Spittal, Afritz, Obcr-Drauburg im Drau-, Pittersberg, 
Goldenllein und Grimburg im Gailthale, in einem Territorium, 
welches dem heutigen Umfange von 3 bis 4 Bezirks- 
Gerichtsfprengeln entfprechen dürfte. 

Bei der fpäteren ^iblofung der Lehen fchlolTen fich 
auch die Aflen des flattlichen Ortenburg'fchen Lehenhofes. 
Cs blieben nur mehr der rein landwirthfchaftliche Befitz, 
welcher aus mehr als 25.000 Jochen (27£QMeilen) produktiven 
Bodens befteht, füdlich an Venedig, wefllich an Tyrol grenzt 
In Krain gehören feit dem Befitze der Portia zur Graffchaft die 
grofsen Herrfchaften Prem und Senofetfch, dann das Gut 
Radlfegg am Karfl, fammt Fatronaten und bis 1843 den Land* 
gerichten bei beiden Herrfchaften. 

Zu den bereits angeführten Hoheiten der Graffchaft 
gehörten noch alle jene Vorrechte, welche aus der 
Comitiva major Hoffen, mit welcher die Salamanca (Diplom 
vom Jahre 1522), Widmann (i. Augufl 1640) und Portia 
(17. Februar 1662) ausgeftattet waren. Demgemäfs hatten die 
Grafen das Recht zu adeln und die Comitiva minor zu 
ertheilen, mit derfelben Wirkung» als wenn dies der Landes- 
fiirft felbft gethan hätte. Diefes Vorrecht ifl fchon im Jahre 
1753 erlofchen. Der Ab<;lanz alter Herrlichkeit befteht jetzt 
nur mehr in der erblichen Mitglicdfchaft vom Herrenhaufe des 
öfterreichifchen Reichsrathes fiir den jeweiligen Fürften Portia 
als Grafen zu Ortenburg. 

Abgcfehen von der verhältnismäfsii^ kurzen Zeit, welche 
die Habsburger als Landesfürften in Kärnten im Eigenbefitze 
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der Grafichaft gewcfcn find, * ftanden ihr nur fünf Gefchlechter 
als Herren vor. Urfprünglich die reichsunmittelbaren mächtigen 
Grafen von Orteitburg, eine Dynaftie, welche verläfslichen 
Forfchungen gemäls ihre Herkunft von den Grafen von 
Leoben in der Weife ableitet, dafs Friedrich (urkundlich im 
Jahre 1058 feftgeftellt) der Stammvater der Grafen von 
Ortenburg, Friedrich's Bruder Siegfried Graf im Lavant-Thale 
(t 1064^ der Stammvater der Herzo^^e von Kärnten des 
Haufes Sponheim wurde. Auch nach dem baldigen Ausfterben 
der letzteren Linie und dem Wechfel der Herrfchaft in Kärnten, 
erhielt fich die l^edeutunt^ der Ortenburger durch ihre Ver- 
wandtfchaft mit den neuen Herren, d.er Dynaftie Görz-Tyrol 
und dem Haufe Habsburg in der Zeit des kräftigften Elmpor- 
ilrebens diefer beiden Häufer. 

Nach neun Generationen erlofchen iie in der Fülle von 
Macht und Reichthum, die Sage lispelt durch Gift, welches die 
Gattin gereicht habe, am 29. März 1418 mit dem Grafen 
Friedrich von Ortenburg, welcher als kaiferlicher Statthalteria 
Friaul und General-Capitain des Patriarchen von Aquileja 
fich hohen Ruhm erworben hatte. 

Gemäfs Erbvertrages vom 24. November 1377 f^l;^^ten 
die gleichfalls nur dem Reiche vafallen Cillier'^ mit dem Grafen 
Herrmann II. (Kaifer Sigmunds und des l'olenk migs Jagello 
Schwiegervater) im Behtze. Die wuchtigen Schwerthiebe, 
welche der Hunyade Ladislaus feinem weitftrebenden Neben- 
buhler Ulrich von CiUi zu Belgrad am Morgen des 9. November 
1456 verfetzte, beendeten mit einem Schlage die weit- 
hiftorifche Rolle Ulrich's, und, weil keine Erben dawaren, wurde 
auch das Sternenfchild feines Haufes über dem Grabe 
Ulrich's, des letzten Cilliers, gebrochen. Seine Witwe Katharina, 
die Tochter desSerbLnfLirflcn JurlBrankovic, flnrb in Macedonien 
als Galt ihrer Schweiler der verwitweten Suitanin Mara.^ 

* WibreatT diefer Zeit funi^irtcn al« kaiferliche Hauptleate oder Vicede«ie «uf 

Ortenburg: 145t bis 1458 Hans von Kainach, vertheidigte 1456 die Ortenburg mit Erfolg 
wider den Grafen von Gorz; 1458 Georg von AV^'j'^, Hauptmann ; 1459 Georg Ungnad; 
t\(o Ulrich /•>.)>.'/•>•, Viifiloin ; 1471', noch bis 1478 Lienhard Saläorjfi' r , Xiccdom; 1480 
Fricdricli von Caßi-li/'arri\ Haupctnann; 1482 bis 1488 Friedrich Dumr oder Dörrer, 
welcher die bis Spitt.il votl,'-. rlrungencn Unjrarn zur Unilcchr nöthigtc; 1489 bis i4'J4 
Gebhard Peu/cher von Leonftcin, Hauptmann und Vicedom, 1494 Leonhard Graf von Gors, 
B*.aptmann,- 1500 Jacob Lamberger, Hauptmann; 1501 bii 1510 Niklas, d«ail VOa tSM 
bis 1534 Niklas' Sohn Georg Herr von Firmian, Hauptleute 

- //M/rA^^r^, Gefchtchte des herzoglichen und gräflichca Gefammtliaules Ortenburj^. 
xSbS; — rottW» Dr. Aiir/iw««», die Grafeo von Ortenburg Id Rärqten (unvollendet), int 
Archiv fOr Kttnde SftejtcicUfclMr Gefchiehtaquellen, 30. and 36. Band, 1863 und 1M6; 
— Czo,rK!t:. (der Patriar«1ieiiftaai Aquileja) — aueb Htrm»tm, Oefdücht« 

Karuten 's, 1. ff. 

* Krones Dr. Franz: tUe xeitgciijffiiVhen QueHL-n twt Gefchichtc der Grafen van 
Ctüs, 187X (Vni. Jahrgang. Beiträge zur Kunde fteierm. Gcfchichtsqu^Uen); — dcrfelbe : 
die Cillier Chronik, 1873 (Archiv für öfterr. Gefchichte 50. Band, 1. ll.ilfie, Seit* t C), 
wo di« gefammte Literatur über die Cilliar kritifch gewürdigt worden ill. 

* Arklv fl« povest. jugotlav. III. 48 — Orattm, BiatÜttm and DUtcfSe I.avaat 
in. X77. 
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Die Graftchaft Cilli wurde dauernd der habsburgTchen Länder- 

mafie einverleibt, Ortenburg aber in Folge der mifsglückten 
Anfchläge des Grafen Johann von Görz abgerundet und 
durch Vicedome im Namen des Kaifers verwaltet. 

Finanzielle Bedrängniflfe nöthigten den Bruder des Kaifers 
Karl V., Erzherzog, nachmaligem römifchen König und endlich 
Kaifer Ferdinand, als er in Folge des Theilungs-Vci tra^^es 
vom 2S. April 1521 daran fchritt, allmählig den hcutii^cn öller- 
reichifchen Staat zu bilden, die Graflchaft Ürtenburgam 10. März 
1524 neuerdings zu vergeben. Er gab fie feinem Schatzmeifter 
Gabriel von Salamanca als ein Mannslehen mit auszeichnenden 
Hoheits-Rechten, aber nicht mehr reichsunmittelbar; damit 
wurde ein Theil der grofsen Forderungen des reichen aus 
Burgos gebürtigen fpanifchen Granden eingelöfl:. 

Die Gunft der kaiferlichen Brüder, perfönliches Talent 
und ein {rrofses Vermögen wirkten zufammen, um Gabriel 
Salamanca, vom Jahre 1524 an Grafen von Ortenburg, rafch 
eine ungewöhnhche Lautljahn zu crötTnen. Rafch erhob er fich 
vom Secretär Karl V. zum Schatzmeilter Ferdinand I., 
dann Haupimann zu Wiener-Neufladt, endlich zum Kanzler, 
aus welchen Stellungen er aber über die Klagen der Stände 
Oefterreichs am Reichstage zu Augsburg (1525) in Folge von 
UebergrifTen bald wieder enthoben wurde. Ferdinand*s Ver- 
trauen verlor er nicht, wie die Sendung des Grafen an den 
König Heinrich VIII. von England im März 1527 beweift.* 
Noch am 21. März 1528 nannte er fich Oberfter Hauptmann und 
Landvogt im Elfafs. Im Mai 1528 war er nicht mehr in diefer 
Stellung, denn er führt den Titel: Obcrftcrbkämmerer in 
Kärnten, königlicher Rath, Kammerer und Hauptmann in der 
Neuftadt. Dafs fich Salamanca feine Dienlle aber auch gut 
honoriren liefs und iibcr den Eingang der 8% Zinfcn feiner 
dem Könige geliehenen Capitalien forgfam wachte, bcweifen 
die A^cn des Bergwerks Idria, von welchem Gabriel einen 
Antheil befafs, die Verpfandung der Graffchaft Görz an ihn 
vom Jahre 1527 bis 1540. Aus zwei Ehen, die erfte mit der 
Markgräfin Elifabeth von Baden, hatte Gabriel vier Söhne, auf 
die noch vor dem April 1540 das ricfige Vermögen überging, 
welches fich auch auf Liegenfchaften in den Niederlanden 
(Cricourt und Lille) ausdehnte. Diefes Vermögen fchwand 
aber fall noch fchneller als es zur Anfammlunc^ Zeit brauchte. 
Schon zu Ende der 1570er Jahre hat der Sohn Ehrnfried mit 
Gläubigern zu fchaäen gehabt, die Schulden des Enkels 

« Archiv fSr aften-eichifche GefchichtsqaeUen 51. Band, i : „Gabriel SaUouiDcat, 
Grafen 711 Ortenburg, GeraadtfclMftft-Bcriebte (lb«r fein« Send«iisa«ch England im Jahre 

1527," von J. V. GoehUrt, 
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Hans * wurden für die Urenkel bereits zur Calamität, fo dafs 
von ihnen Graf Ferdinand die fchon hoch im Greifenalter 
ftehende reiche Murauer Herrin Anna geborne Neuman von 
Waffcrleonburg heiratete. Durch fein Vorftcrben im Februar 
1616 bot er jedoch der betrübten Witwe Gelegenheit, den ver- 
zweifelnden Brüdern Ferdinand's den Ausweis der ihrem 
Gatten gegebenen Vorfchurfd per 82.414 ü. y ß. 6 zur 
Zahlung zu präfentiren.* Ernftlich und unermüdet arbeitete 
Ferdlnand's jüngerer Bruder Georg, unterilützt von feiner 
Schwiegermutter Maria Chriftine v. Schrattenbach gebomen 
Egkh, an der alknähligen Abftofeung der Schulden, ftarb 
aber, fowie noch vier andere Brüder vor ihm, ohne Descendenz 
am 8. December 1659. Graf Georg hatte den Kriegszug gegen 
die Venezianer im Jahre 1617 mitgemacht und foll von jener 
Zeit her ein Freund Wallenftein's gewefen fein. ^ Der Haupt- 
ftamm der Salamanca war erlofchen, die Graffchaft fiel heim, 
die Bemühungen der in Görz bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
erhaltenen Linie der Salamanca/ die Graffchaft an fich zu 
bringen, blieben vergebens. 

Die kaiferliche Kammer hatte nun der Witwe Georg's 
V. Ortenburg diejenige Summe herauszuzahlen, welche einft Graf 
Gabriel zurEinlöfungder verpfändet gewefenen, nach Ortenburg 
gehörigen Herrfchaften aufgewendet hatte. Diefe Verbind- 
lichkeit kam ungelegen, der eben währende 30jährige Krieg 
verfchlang grofse Summen, fo dafs fich die Kammer ohne 
Säumnis um einen capitalkräftigen Käufer umfah. Ein 
foicher war in den Söhnen des kurz vorher verftorbenen 
Venezianer Kaufherrn Hans Wü/ma?m: den Brüdern Johann 
Paul, Martin, Ludwig-, Chrilloph ifpäter Cardinal) und David 
(kaiicrlichcr Überll) Widrnann gefunden, welche mit dem Kauf- 
briefe vom 30. Juli 1640 um 300.000 fl. die Graffchaft als 
freies Eigenthum erwarben. Bei diefem Kaufe wurden die 
Hoheitsrechte der Graffchaft, der den Widmann unterm i. Auguft 
.1640 ertheilte Grafenfland fammt dem grofsen Palatinate, 
allein auf 100.000 fl. angefchlagen. 

> Hans Graf Ortenburg war 1587 Rath. Kämmerer und Oberft-Hofmarrchall des 
Erzherzogs Karl von Steiermark, 1588 wurde er Landeshauptmann in Kärnten, blieb ia 
diefer Wffirde bis zu feinem Tode 1603. Im Jahre 159t nahm er als Stellvertreter des 
Erzherzogs Emft aeb«o dem Abt* von Situch die Huldigung der Stände von Gör« 
entgegen. In erfter Ebe wer er tntt Kütharina, der Tochter des Preiherrn Georg Kheven» 
huilcr \cinii<U, wtlcln; der Snirc nach noch immer nicht zur Ruhe gekommen fei. Ich 
lacincjlcus imbc iinu r ihrem Büde völlig ungcftört meine Nachtruhe gehalten und wenn 
wir die Verficherung einer pfarräir.tlichcn Auffchreibung, dafs fie am 15. Juli ijyr in Gott 
cntfchlafcn fei, nicht ganz hintanfetzen, dürfte Tie wohl auch nicht gar fo „fchlimm', 
gewefeo fein, wie die S:\ge behauptet. 

- Meine: Studien an den Grabilatten alter Gefchlecfater, 1878, III. Theil: Neumann 
T. WalTcrleonburg. 

* Archiv für vateriändifche Gefcbicbte in Kärnten, 1863» VIU. Jahrgang S. 109. 

* Cmo*mig: Görs 784. 
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Die Widmann waren nur fehr kurze Zeit Herren auf 
Ortenburg, 4ie verdienen Lob wegen der forgfaltig geregelten 
Verwaltung, welche die Söhne des Kaufherrn organifirteh, 

allein in dem erlangten Range haben fie fich bis zu ihrem vor 
wenigen Jahren erfolgten Erlofchen im Maiinsftammc nicht 
acclimatifirt. ' Ihr Anfchen beruhte nur auf dem lürftlichen Ver- 
mögen, welches hch der Vater Johann Widmann als trliick- 
licher Kuul mann in Venedig erwarb, für deffen längere ErhalLung 
Johann in feinem Teftamente weife Verfügungen traf, die 
jedoch nur kurze Zeit nach feinem Tode befolgt wurden, fo 
dafs das Vermögen allmählig wieder fich verflüchtigte. Die 
Fideicommifs-Herrfchait Patemion ift ihnen bis zum Erlofchen 
geblieben. 

Die Graffchaft Ortenburg, fo wie diefelbe noch gegen- 
wärtig in Kärnten beliebt, verkauften die Brüder Widmann, 
beziehungsweife deren Erben um 365.000 fl. und 1000 
Ducaten Leihkauf am 30. April 1662 an den Fürften Johann 
Ferdinand Portia, deflen Sohn Johann Karl diefe mittelfl feines 
am Todestage, das ift am 27. April 1667 errichteten münd- 
lichen Tellamentcs zum Eideicomiiiiiie fchuf, wodurch der 
unveränderte Umfang der Graffchaft im Befitze derfeiben 
Familie gefiebert worden ift. 

Der Mittelpunkt der Graffchaft ift fchon lang nicht mehr 
die altehrwürdige Ortenburg am rechten Ufer der Drau. Bereits 
im Beginne des 17. Jahrhunderts war fie öde, jetzt fchauen 
nur mehr geringe Refte vom Berggipfel nieder. 

Ferdinand Salamanca, Sohn Gabriels, begann Mitte des 
16. Jahrhunderts an Stelle des beftandenen Thurmes, den dann 
vom Landeshauptmann Johann Salamanca vollendeten Bau 

' Das ftimmte übrigen« mit einem väterUcheu Wunfche in dem intcreffauten 
Widiuajis'fcbcn FideicoiiiiiiirS'>T«ftft«ente. ddo. Venedig, «6. September 1630. y«kMmm 
Widwuumt durdi deffen Bem&hungeo allein „au« Nichts Vieles," d. h. ein Vermöfen von 
710MO venetianirehen Ducati fich angefammelt habe, wünfcht fich zwar sur ErhalUing 

feines Kaufhaufcs Na.nens vick- nuiiinlichL- SijroiTL-ii, iiK.hnt .iticr (licfelben zugleich: 

,,fich nicht eine 7u liohc uud zu kuilljMcliKc Stellung auiuijuilscn, foiidern fich mit der 
MittelnialM^kcit 7\;trit;den zu ftcllcu ' Sie foilen fich „eher dcmiithig<. n a:> < rlioheii, weil 
fie fo beliebter und weniger beneidet lein werden, !te foUen nicinandcin P.uiglcliatt 
Iciften, nicht hoch fpielen, Bravour-Untcrnehmiingen niclu eingehen ' — J'jliaMii Wulnumn, 
— Sohn des Martin Widmann und der Amalie Mofer, Burgers zu Vttiach, wahrfcheinlich 
Sakel jenes Ulrich Wirlntai o, welcher 1539 in den Dienflcn des HauTes Fugger in der 
Fvggerau bei Villach ftand, — kam 1586 nach Venedig, diente dort zuerft als Verwalter im 
GefchSfte feines Verwandten Johann Hosfer (f 1596), war dann Compagnon, voa 1600 an 
•rheitat« er felblllländig. fum 1634. Seine Frau hiefs Maria Otti. gebar ihm 16 Kinder, 
Iaht« noch 1634; erft einer feiner Söhne, wahrfchcinlich der Ludwig, kann die vene« 
zianlfche Patri/ierin Rezzonico gcchcl:<:lit und 1640 dcTi vttiic/iauiü I>cii Adct eilant;t 
haben. IdIkumi Widmann wurde 1529 k^ritinifchcr Landftatui, nai li iciMctn cllauduitre 
daH;r, dal's er der k. . nun i !( heil Landfchaft 30.00 > fl. zu nur f:t; ! i c h f 11 hatte. Wie Johann 
Widmann die Zwangslage (ies wahrhaft hnchfinnig'ju H iilV s Khe\ ciiliüller zur Zeit feiner 
gezwungenen Auswanderung ausnützte, ift in C3«r: t''f.'l./ -v W erke über die Khcvcnhüller 
S. 447-"4S5 nachzulcfen ; Widmann bekennt in feinem Teftamente felbft, dafs fich bei 
der jtiDfBhriing in den Befitz der von den Khevenhüllern gekauften Herrfchaften 
Somneregii' and Patemion in Kärnten mehr vorgefunden, als im Aafcblage enthalten 
war. Daren ▼oraoftchendes berichtigen fleh mehrer« AaflUUungen im Handbvcbe «ur 
Gefchichte von Kärnten, II. Abtheil., n. Bd., S. 85 und bei jenen, welche %vt Herrmtutn' * 
Autorität bauend, einfach nachfchricbcn. 
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der fürftcnmäfsigen Bur£( zu Spittal, welche der Gegendand 
verdienter Bewnnderuiig der Fremden ift. * 

Jn dießy beßnäcl ßch das Archiv. Dasfeibe war bis zum 
Jahre 1880 von Fremden unberührt. 

Auch damit hat es feine eigene Bewandtnis. Vor dem 
Jahre 1848 wurden der Cenfurs^VerhältnifTe wegen, Archiv- 
ftudien allerdings viel Celtener gepflogen als heutzutage, 
dafiir wurden aber vorher, namentlich in noch älterer Zeit,* 
Urkunden und A6ben weit forgfältiger verwahrt, als dies in den 
dem Jahre 1848 unmittelbar folgenden Jahren gefchah. 

Schon um Willen der oraktifchen BedürfnifTe der 
Herrfchaften wurden die Archive in Ordnunj;^ prchalten, 
hatten die Beamten ja ab und zu das üine oder Andere den 
A<5len zu entnehmen. 

Auch in der Graffchaft Ortenburg- hielt man es alfo; 
Fragmente von Ivepertorien, welche, freilich auch nur als Nach- 
hilfen für einen ohnehin Eingeweihten entfprechen konnten, 
bezeugen dies. Die Aufhebung der Patrimonial-Verhältnifle 
veränderte die Sachlage total. Von den auswärtigen Herr* 
fchaften, von Afritz, Ober-Drauburg, aus dem Gailthale und 
aus Krain wurden die Herrfchafts-Aflen in die Burg Spittal 
abgeliefert und dafelbd, wie fic eben einkamen und wo fich in 
den zwei <:^eräumigen, für das Arcliiv beftimmten Zimmern 
ein Platz fand, olnie weitere Auswahl und Ordnung eingereiht 
oder aufgeichiichtet. 

l^icfe VerfalTung des Archives war ohne Zweifel nie- 
mandem genauer bekannt, als den) letzten Vicedom der Graf- 
fchaft, Reichsraths- Abgeordneten Oswald Ni/chelwitzer. Diefer 
verfagte jedermann ohne Ausnahme den Zutritt in das Archiv. 
Ob wegen der Unordnung, die da herrfchte, ob aus anderen 
Bedenken, ift das Geheimnis des Vicedoms; endlich erleich- 
terte f- i I gewöhnlicher Aufenthalt zu Mauthen im Gail^Thale 
die volliländige Abfchliefsung des Archives gegenüber der 
wiffenfchaftlichen Welt. 

So mufstc der bekannte kärntnifche Gelchichtsforfcher 
und eben VerfaÜer der unvollendet gebliebenen Gefchichte 
der Grafen v. Ortenburg, ProfelTor Dr. Karlmaiin Tangi, 1859 
unverricht( tcr Din!:^^ umkehren, wie er in lauter Klage ver- 
kündet, andere Kärntner Forfcher, auch Ankershofen, foUen 

< Mtnh. der k. k. Centr.'Conn. fBr ICuaft- und hiftorifek« Dcaknale, XIX. Bd^ 

S. 148. 

' „Hufts cnkcr Brief imuI figl", mahnt der 151 1 verftorbene fteierifche Landes- 
h,a\iptmann Wülfing XI. v Stnberiberg feine Suhac und auch Herr ll.irtlm:» Kheven- 
hiillt,T. der Erbauer der kariuiiitchen Landeskrone, zugleich lU s L.uuics wuckc-rer ^^.'^^lpt- 
mana (f 1613), fprach ia iüinem TvRamente ahnlich und nicht vergeblich xu feinen 
■9 KisderB. , 

* MUth. der k. k. Ceatr.-Comm. (Qr Kuaft- und hiftorifche Denkmal« 286t, VI. Bd. 
S. 300. 
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diefelbe Erfahrung gemacht haben. Als ich den Spuren der 
Gebieterin auf Murau, Anna geborne Neuman von WaflTer- 
leonburg, * nachging^, flrebte auch ich (1875) vergebens Einlafs 
zu erhalten und mufste mich befcheiden, vom Fenfter aus die 
reiche A6lenfüllc abzufchritzen. Im Jahre 1877 gab Herr 
Nifchelwitzer dem Gratzer Univerfitäts-ProfelTor Dr. Ferdinand 
Bifchoff, welcher die Archiv^e von Steiermark und Kärnten im 
Auftrage der kaiferlichcn Akademie der Wiucaii^iiciiicn in Wien 
nach Weifsthümern durcliforfchte, die Auskunft, das Archiv 
enthalte „aufser mehreren Urbarien keine hiftorifch inter- 
elTanten Schriften der gefuchten Art" und fei dasfelbe auf 
VeranlaüTung des hiftorifchen Vereines für Kärnten fchon 
einmal durchfucht worden, woran ProfeflTor Bifchoff die Ver- 
muthung knüpft, diefer werde wohl die gute Gelegenheit 
benützt haben, das Archiv auszuräumen. * 

Dafs die Angabe des Vicedomes eben nur eine Ausflucht 
gewefen fein kann, beweift die vorliegende Erurterung, es ent- 
fällt fonach auch die Folgerung Bifchoffs; es ift gar nicht 
denkbar, dals eine wiffenfchaftliche Perfönlichkeit diefes Archiv 
befuchte, ohne darauf ein Merkmal diefes Befuches von fich 
gegeben zu haben. 

Durch den Tod des kinderlofen Fürilen Alfons SeraBn 
Portia im, Jahre 1876 kam die Graffchaft an einen anderen 
Familienzweig und beim Antritte des gegenwärtigen Fidei- 
commifs-Xutzniefsers, Seiner Durchlaucht Fürften Ferdinand 
Portia (im Jahre 1878), entgingen diefem die abhilfebedürltigen 
Zuftände im Archive nicht. Er fclbH; wünfchte jemanden zu 
finden, welcher das Archiv durclifelien möchte und aufserte 
diefen Wunfeh vor einigen Collegen im ollerrcichifchenHerren- 
haufe. Es war mir, nach jabrelangem Wühlen im Archivftaube 
eine freudige Genugthuung, zu vernehmen, dafs der verllor- 
bene Feldzeugmeifler Ernll Ritter von Härtung, Inhaber des 
Regiments, in dem ich diente, ebenfo Hofrath ProfeiTor 
Dr. Leopold Freiherr von Neumann, welch' Letzterer im 
Jahre 1872 mich in WaOerleonburg handtieren fah, den Förflen 
auf mich aufmerkfam machten. 

Als nun im Winter 1879 auf 1880 das k. k. General- 
Commando in Grätz über meinen Antrag: die Erlaubnis zum 
Befuche der Graffchaft Ortcnburg einzuholen, in diefer Hinficht 
den Fürften begrüfste, begegneten fich die Wünfche und ein 
zwar nicht fröhlicher, aber aufscHl: ergiebiger Jagdzug auf das 
edelfte archivale Hochwild konnte beginnen. 

* „Meine Studien an den GmVftXtten alter Gefchleeliter der Steiermark ua4 

KSratcn^i" 1S77 — 73, TIT Neuman von WafTcrleonburg. S. 96— laS. 

= Sitiuiigsbfif. d. kaif. Akademie d. Wiffenfcbaften in Wien, 1878, 89. Bd., S. »89 ff. 
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Ich fand das Archiv in zwei grofsen Zimmern des 
weftltchen Erdgefchofles der Burg feuerficher, aber nicht 
ganz trocken untergebracht. Die A6len waren nicht nur in 
■ den zahkeichcn Laden von 21 Karten, fondern auch noch in 
darüber angebrachten offenen Fächern, aufserdem am Boden 
und wo üch fonfl ein paffender Platz ergab, kunterbunt in 
der fchon vorn angedeuteten Mcngung unterc^ebracht. ^ Die 
in der Nähe der thctlweife zerbrochen gevveienen Fenfter frei 
gelagerten A6len waren in Folge der eindringenden Feuchtig- 
keit meift vermodert. Diefe Verhältnifle geben aus fich felbll 
die Erklärung, dafs ich bei einer Arbeitsdauer vom frühen 
Morgen bis Abends zur Dunkelheit, erft nach längerer Zeit 
durch die Adminiftrations-A£ten der genannten kärntnifchen, 
krainifchen, dann der durch beiläufig 150 Jahre den Portia 
gehörigen Herrfchaft Lauterbach in Bayern, zu dem für 
meine Zwecke werthvollen Theile gelangte, dann das Eine vom 
Anderen fondern konnte. Der eintretende Winter nöthigte 
endlich, nach einem in zwei Abtheilungcn 70 Tage währenden 
Aufenthalte abzubrechen, wobei noch etwa 2 Kubikmeter A£i:en 
erübrigten, welche ich nur von aufsen flüchtig anfehen konnte. 

Das Ergebnis der Arbeit war die Unterfcheidung zweier 
Haupttheile: 1. das Heiricliafts- und II. das Familien-Archiv. 

I. Das Herrfchafts-Archiv. 

Diefes zerfällt nach feinem Inhalte in folgende Gruppen: 
I Urkunden über die allmählige Angliederung des 

herrfciiaftlichen Befitzes. Die äitefte derlei Urkunde ii\ 

vom 24. April (Georgstag) 1392. 

2. Urkunden über die Veränderungen im Befitze der 

Lnterthanen durch Schenkung, Kauf oder Taufch vom 

16. Jahrhundert herwärls. 

3 Heiratsbriefe und Teflamente von Unterthanen, meift 

17. und 18. Jahrhundert. 

1 Das hcrrfchcnde Durcheinander bei tltn ArchivoJicn veranfchaulichen am beftea 
«img« Beirpiele. In einem unbedeutenden, wirthrchaftUchen Gcgenftanden geltenden Briefe 
vom Jahre S755 fand ich folgende Schriftftücke ; ein Handrchrciben des Erzherzog» 
Ferdinand Karl v. Tyrol aus dem Jahre 1660, einen Brief dei berühmten fpätcren 
Bifcbofcs von StraTsbur^ Grafen Frans Egon xu Fiirftenberg vom 15. Juli 1657, einen 
Brief des Feldberrn Raimund MontecueuH von i. Juli 1663, zwei Concppte des FSrften 
Johann Ferdinand Furtia in rp.inifcliun Staatsfachen aus den Jahren 1661 und 1662. Nicht 
weit davon lag die Pergament U rkuijde über die Verleihung des goldenen Vliefses an den 
letzter nannten. — Dcfoiulcri- Autmtrkfamkeit crioid' rtcii die Schriftenknüucl mit der 
Aiitfi-hrift „Walifrhe Coi i tlVuiidcution." Die Beamten hatten in folche alle SchrifiÜiiclce 
vciciiit, welche nicht in deuifctier, fondcrn in lateinifcher, italienifcher, franzÖfi Tchcr 
oder fpanifcher Sprache abgefaüt uarcit. Eines diefer Packete hatte auf der einen 
Seite die erwähnte Auffchrift, auf der andern die Beseichnung „P. Naidhardt". Geöffnet 
und fortirt. zeigte es lieh, dafs das Packet 117 Documente in fpanifchcn Staatsfacbea ent- 
hielt, darunter einen Brief des Königs, 11 des Beichtvaters der Königin P. Eberhardt 
Naidhard^ welcher als Cardinal geftorben ift, folche fpanifcber Wardenträger, des 
dfterreichirchen Gefandten Grafen Pötting, u. a. m. 
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4- Invcntarien der Bauerngüter nach Todesfällen oder bei 
Ueberg^aben, vom 17. Jahrhundert herwärts, g^ezählt nach der 
Methode des Pcrferkonigs bei feiner I Iccrfchau am Hellelpont, 
wobei fich die Zahl von circa 10.000 folcher Inventaricn ergab. 

5. Die Lehenbriclc lanunt allen A6len des Ortenburg'fchen 
Lehenhofes. Der grofse Umfang diefes Theiles wird durch 
die namhafte Anzahl der in Kärnten und auch in Tyrol 
befindlichen Lehensvafallen von Ortenburg erklärt. Es waren 
deren noch am SchlufTe der Lehensherrlichkeit über 500, theils 
Ritter-, theils Beutel Lehen. 

Von Adelsperfonen zählten circa 1530 zu den Orten- 
burg'fchen Vafallen: die Khevenhüller, Khuenburg, Fleckh 
zu Stall im Möllthal, Gcndorffer, Graf von Schernberg (aus 
Radfladt \m Salzburg fclien 1, Heufsler, Magerl von Reyfach, 
Malentein, Mandorfer, Mcichsner, Monliorfer, Muri^et, Rain^ 
Rofenhaimcr, Schlintcnbuecj', Waydeckh, dann Wolf von 
Bibriach, Lucas von Graben, Andrä von Hochcnburg, 
Franz Leyninger, Bernhard von Lind, Wilhelm von Mosheim, 
Wilhelm Neuman von Wafserleonburg, Andrä Oedenfelder 
von Riedt , Auguftin Reywaldt, Leonhardt Stöm (Störnnfchatz) 
— In früherer Zeit gehörten aus bekannten edlen Familien 
2ur Vafallenfchaft von Ortenburg noch aufserdem die 
Baidramsdorf, Kellerberger,Techendorffer,Treffling (Trevelich), 
Goder, Gradeneck, Groppcnfleiner an der Moll, Gfchiefs ober 
Ortenburg, Spitaler, die vom Stein ober Greifenburg, Strafser 
u. a. m. * 

6. Acten über die Herrfchafts Hoheiten, Gränzen, Juris- 
di<5lions - Streitigkeiten w egen des Inventursrechtes nach 
Nobilitirten, Beamten u. f. w, 

7. Die A^en der Ortenburger Grafen als Inhaber des 
grofsen Palatinats, Adelserhebungen, Legitimationen, Er- 
nennungen zu Notaren, Richtern etc. 

8. Urkunden und A6len über geiftliche Stiftungen, dann 
die Patronats- und zahlreichen Vogtei - Kirchen ; hieher 
gehören: in Kärnten, in der Gegend: die Pfarren Arriach und 
Afritz, dann Döbriach am MilllLitter-Scc. Im Drautliale : das 
beilandene Hieronymitaner-Kiofter nächrt dem alten Schlöffe 
Ortenburg, die Pfarre Maria im Dornach im Markte Spittal 
mit den 7 Beneficien (Bur^capellen Spitals-, Malentein'fchen, 
Oberfrühmefs-, Unterfrühmefs-, St. Ruperts- und jenen zu St. 
Stefan am Lumfeld bei Pufarnitz) und den Filialen St. Thomas 
in Edling, St. Peter unter Spittal und St. Marcus zu Unter- 
Amlach. Die Pfarren St. Peter im Holz, Baidramsdorf, Molz- 
bichl und Weifsenftein, die Curatien St. Blafius in Frefach 

< W«ift, Kimteu Ad«]. 
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mit jener zu St. Paul ober Ferndorf. Nächfl Ober-Draubutg 
die Pfarren St. Oswald im Markte Ober-Drauburg, St. Georg 
in Oetting, St. Dionis in Irfchen und St. Leonhard am 
Zwickenberg. 

Im Leffachthal das vom Grafen Hans von Ortenburg er 
baute von den Serviten verfehene Klofter Maria Schnee 
in Luggau, die i' larrcii St. Lorenzen, St. Nicuiaus in Lieiiiig' 
lind St. Jacob, die Curatie Johann Baptifl in Kornath. 

Im Gaüthale die Serviten-Pfarre zu Kötfchach mit der 
Filiale St. Andrä zu Laafs am Gaüberge, die P&rre St. Marcus 
im Markte Mauthen, die Curatie St. Lambert in Würmlach, die 
Pfarren St. Daniel unter Goldenftein, Grafendorf, Reifach und 
Kirchbach, die Curatien St. Thomas in Waidegg^, Rattendorf, 
Mitfchig, die Pfarre St. Georg in Tröpelach, x^Iaikt Hermagor 
mit mehreren FiHalen, St. Jacob in Förolach, die Curatie 
St. Lorenz im Gitfclithale, St. Martin in Gatfchach am 
Weifsenfee und die Pfarre St. Johann in Weifsbriach. 

Endlich feit den Zeiten Jofcph II. dieevangelifchenBethäufer 
zu Buch und Lrcl'ach in der Pfarre Weifsenftcin im Drauthale. 
Zufammen mit allen Filialen circa 70 Vogtei-Kirchen. 

Das Patronats-Recht befteht auf den Pfarren Spittal, 
St. Peter im Holz, Baidramsdorf, Molzbichl, Weifsenftein, 
St. GeorginOettingbei Ober-Drauburg, St. Lorenz, St. Nicolaus 
in Liefing und St. Jacob im Lelfachthale, St. Daniel, Grafen- 
dorf, Reifach und Kirchbach im Gailthale. 

In Krain gehören die Patronate der Pfarren zu Prem 
und Senofetfch fammt ihren Beikirclien hieher. 

9. Politifche und Gerichtsatflen der vier Märkte Spittal 
und Ober-Drauburg im Drau-, Mauthen und Hermagor im 
Gail-Thal. 

10. Bergwerke auf Eifen am Reifskofel bei Weifsbriach 
und zu Döllach im Gail-Thal — das Meffmg- und Stahlwerk 
an der MöUbrucke. Dabei die Berichte der Verwefer, die 
Rechnungen über den Ertrag, die Verhandlungen mit dem 

kaiferlichen Bergrichter in Ober-Vellach. 

11. Die Mauthen zu Spittal an der Drau, Ober-Drauburg, 

Winklern im Möll-Thal, zu Luggau, Mauthen unter dem 
Kreuzberg (letztere im 17. Jahrhunderte nach Tröpelach ver- 
legt), endlich zu Hermagor im Gail-Thal, und zu Prem und 
Senofetsch in Krain. 

12. Bier-Brauereien zu Spittal, Kötfchach, Hermagor in 
Kärnten, Lauterbach in Bayern. 

13. Mayerhöfe, Dominical-Gründe, Verkäufe oder Ver- 
pachtung folcher. 

14. WalTerbauten, Mühlen. 
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15. Strafsen, Wege. 

16. Waldungen und Alpen. 

17. Jagden. 

18. Fifchereien in der Drau, Liefer, Moll und Gail fammt 
NebenflüiTen, in den drei Salblingfeen auf der Rofsalpe, den 
Seen in der Gegend und beim Eingange und Ausgange des 

Millllatter-Sces. 

19. Genieindeweiden. 

20. Landwirthfchaftliche Verhandlungen, Elementar- 
ichäden. 

21. PoUtifche A6len. Die mit dem 17. Jahrhunderte be- 
ginnenden Gefchäfts-Protokolle des Vicedom-Amtes der Graf- 
fchaft, vom Jahre 1640 an mit der Auirchrift : „Protokoll und 
Einfchreibbücher aller bey der Graffchaft Ortenburg für- 

khommenden Rath: Parthei: und gemainen Sachen und Hand- 
lungen." Diefe Protokolle fmd grofsentheils fehr forgfaltig 
gefuhrt, enthalten alle Verordnungen und Entfchliefsungen der 
Grafen fowohl in politifchen und polizeilichen; als auch in 
gerichtlichen Fallen, in welch letzteren Klage, Gc<^cnrede, 
und das darnach t^crchöpfte Urtheil in den wefentlichften 
Momenten protocoUirt erfcheint. 

A6len der bis zum Kaifer Jofeph bciuiiiuenen Religions- 
CommifTion; aus der Jofcphinifchen Zeit: je über Toleranz 
wefen^ dann Kirchenaufficht, Schulen, Armenverforgung. 
— Zsdilreiche fpätere A£len über Militär-Recrutirung, Ein- 
quartierung, Vorfpann, Polizeigegenftände, Foft. 

22. GerichtsaÄen der 6 Landgerichte in Civil- und 
Straffachen der mannigfachften Art. * Appellations-A€len 
bei Streitigkeiten der Unterthanen mit der Herrfchaft, Vor- 
mundfchafts - Angelej^enheitcn, Pupillen - Depofitcn etc. — 
Protokoll der Landgerichte über ihre vorgenommenen 
Handlungen. 

23. Grundbücher, Urbarien. 

24. Steuern etc.: Stift-Regifler, Kataltrai- Vermeffungen, 
Steuer-Anfchläge und Re€lificationen, A6len über bewilligte 
Steuer nachläfle, Einhebungen, Executionen, Jahres* Ausweife 
über verbliebene Steuer-Rückftände, Laudemial- Gefälle refp. 
Gebühren bei Grundbucfasänderungen, Ehrungen, und Heim- 
fälli^^keiten, Kleinrechte, Getreidedienfle und Zehente, Robott- 
leiflungen. — A£len der Grundlaftenablöfungs-CommiiTion in 
Spittal 1850 ff. 

25. Die ITaiiptbüchcr, Jahres- und theilwcil'c auch Monats- 
rechnun^cn des Viccdom-Amtc? als Centrale, desCailen-Amtes 

1 Unter den „Crimioalia" lind vertreten: Zauberei, Schatzgrabco, Müozverfälfcbun^, 
Brand est > g, Mord, tiMib, Piandcruof, DiebfUhl, Betrag, gefcUechtliclie Ver(1liidii> 
guQgea aller Art. 
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in Spittal, der Landgerichte, Rent-Aemter, Mauthner und der 

Braubaufer. 

20. Landesfürllliche und landfcliaftlichc Patente. 
27. Verfchiedene zur Amtsführung nöthigc Protokolle 
(Einreichungs- , Correfpondenz- u. dgl. Protokolle). 

II. Das Familien-Archiv in Spittal. 

Urkunden und A6len, welche die \ iclftrahligen Familien- 
Angelegenheiten und den Haushalt der Befitzer der Graf^ 
fcbaft betreffen, Hnd nur von dem Gefchlechte Portia vor- 
handen, ^ aber auch von diefer FamiHc liegt nicht das Ganze 
in Spittal; die ;4rorsere Zalil der itahenifchen Urkunden wird 
auf den italienifchen Bcfitzungen aufbewahrt. 

Um den Umfang und die Bedeutung diefer Partie beur- 
theilen zu können, ftelle ich einen kurzen Ueberblick der Ver- 
gangenheit diefes Gefchlechtes voran. 

Das Haus Portio} grdit mit feinen Wurzeln tief ins Mittel- 
alter zurück. Wenn Schmeichler, zur Zeit als dasfelbe unter 
dem erilen Fürften Johann Ferdinand den Zenith feines Glanzes 
erreicht hatte, Scripturen entdeckt haben wollen, vermöge 
welcher die Abdämmung bis zu den flüchtigen trojanifchen 
Helden erprobt erfchien, ein etwas befcheidcnerer Schriftfteller 
diefer Richtung an einen Armanus Portia de l'urliliis anknüpft, 
welcher, furlUicliem Geblüte entTprofrcn, als l'\ldherr wider die 
Hunnen im Jahre 452 bei Aquilcja den Heldentod geftorben fei 
und von* diefem ununterbrochen eine Ahnenreihe aufftellt: fo 
erkennen wir unferer Zeit in folchen Weihrauchwolken eine 
eben in den Tagen des Fürften Johann Ferdinand Portia unter 
den Cavalieren am Wiener Kaiferhofe' ftark wuchernde Krank* 
heit. Die mit bewundernswerthem Ernfte gefchriebenen derlei 
Chroniken ergreifen den Gefchichtsforfcher des 19. Jahrhunderts 
nicht mehr, er blättert fo lang um, bis er auf fieberen 
hiftorifchen Boden gerath. 

Diefcn betreten wir im 12. Jahrhunderte; das, was von da 
an über die Portia Tliatfachliches berichtet werden kann, 
befriedigt gewifs auch ganz weitreichende Anfprüche. 

' Die der alten Ortenburger und der Cillier kamen, wie fclion crwalint, nr.ch Wien 
Von den Salainanca find nur die Acten ül»er ihre Schulden in <1it Irt^tcn Zeit vor- 
handen, welche rück'i'. litlich i.lcr «i.ui^it vfrluin.!L-in-Mi * > i. ;cr- \' i;i iif,i:iilun gen iur Herr- 
fchaft gehören; die ci ^cncachcn Fainilicnpapiere nahm ohne Zweiiel die Witwe 
Georg's, eine gebornc SLliiaitenli.ich mit fich ; vielleicht kamen diefelben in der Folge 
an die (trafen Hoyos. Die Familienfchriften der Grafen Widmana find wahrfcheinlich 
in Venedig SU fuchcn, wo das Haupt der Famili« gcvöhnlieb lebt«. Im Sddoffe Patemion 
unter Spitul ift nichts davon sa finden. 

* Ich fcbrefbe ttaeh dem PärftcD^DIploaiat ,,Poxtia'*, «i* aueti in oHficiellen 
Alflen der Name mcifl ucTchi i<:br.n wird; aber such dic Sdureibweifc ntts oder Potzin 
oder Porcia ift häutig aiternirend anzutreffen. 

* Wobl ancb anderwärts. 
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Denn bereits zu Mitte des 12. Jahrhunderts fleht Vecelletus 
Graf von Prata und Portia im Vorderplane der Ereigniffe: als 
Feldhauptmann des Patriarchen von Aquileja im Kriege gegen 
Trevifo, deifen Podeftä er 1179 wurde; ebenfo als Theilhaber 
an den Friedensverhandlungen zwifchen Kaifer Friedrich 
Barbar ofTa und dem Papfte Alexander III. zu Venedig im Jahre 
I177. Die Söhne des Vecelletus, Gabriel von Prata und Friedrich 
von Portia, theilten fich 1214 in zwei nach ihren Burgen benannte 
Hauptlinien: die früh erlofchenen Grafen Prata und die noch 
blühenden Grafen von Portia. Die Grafen Portia veräfteten fich 
unter Friedrich^ Enkel Gabriel und Articiis neuerdings in die 
Hauptlinien ^Colonello di fotto" und „Coloneilo di fopra*, 
erftere aber auch noch fpäter nochmals in eine Prosdocinifche, 
Ascanifche^ Alfonfifche Linie, letztere in die Linien des Fulvius 
und Muttus. 

Im Patriarchen*Staate von Aquileja waren die Grafen Prata 
und Portia die älteften und vomehmften freien Grundherren 

in Friaul; fie hatten demzufolge neben den gefürfteten Grafen 
V. Görz allein das Vorrecht, die Belehnung flehend mit der 
rothen Fahne in der Hand zu empfanden. Im Parlamente von 
Aqui'eja \\-aren Tie unter den edlen Familien die erften, welche 
in demielben Sitz und Stimme hatten. Für dicfe ausgezeichnete 
Stellung fprechen auch ihre ehelichen Verbindun^^^en mit den 
Häufern Elle, Camino, Carrara, Polccnigo, dclla Torre (Thurn), 
Frangepani, CoUoredo, Collalto, Spüimbergo (Spengenberg) 
u. a. m. Die Portia ficherten fich durch den Familienvertrag von 
1311 den dauernden Beftand ihrer hauptfachlich zwifchen Ceneda 
und Pordenone gelegenen Befitzungen, von wdchen hervor- 
zuheben find: Porcia mit dem Palafle dafdbfl, Prata füdlich 
von Porcia, Brugnera, Gajarine, dann weftlich von San 
Daniele am Tagliamento: Ragogna und Toppo. 

Zahlreiche hervorragende Männer ftnd aus diefem Haufe 
hervorgegangen. Aus der Linie Prata war Vecellus 1247 kaifer- 
licher Vicar der Provinz Trevifo, Mainhard 1257 Podefta in 
Vicenza, Gabriel April 1332 unter den Vermittlern des Friedens 
zwüchen aem l'atriarchen Pagano dellaXorre von Aquileja und 
den Söhnen des „grofsen Hund von Bem^» Albert und Maftino 
della Scala. Aus der Linie Portia war Manfred Schieds- 
richter in den Streitigkeiten der Stadt Trevifo mit den Grafen 
V. Görz-Tjrrol, Gefandter in Rom und wurde von Heinrich 
1310 zum Gouverneur in Mailand eingefetzt. Um 1270 waren 
die Prata und Portia Herren in Pordenone, ebenfo Ludwig und 
Biachinus Portia von 1314 1352 Pfandherren zu Pordenone; des 
letzteren Enkel Biachinus [ji4yo) waltete als General-Commiüar 
des Kaifers Karl iV. in Italien. 

3 
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Nicht wenige waren theils im Namen der Patriarchen, 
theils auch in jenem der Signoria von Venedig, Führer ihrer 
Heere» mehrere opferten ihr Leben im Kriege. So Tiberius 
1509 während der Vertheidigung von Cividale, welches die 
Venezianer behaupteten. Mutius war General in franzöfifchen 
Dtenften und ftarb 1634. Die Verdicnflc des Grafen Fiilvio 
(t Verona 1603) im Kriege gegen die Türken, namentlich in 
C\ pern, belohnte die Republik durch die Ernennung desfelben 
zum erblichen Condottiere d'armi, welche Würde üch bis zum 
Falle der Republik in der Familie erhielt. 

Zahlreich find die Träger hoher IdrchUch^r Würden aus 
diefem Gefchlechte. Um 1216 war Jacob Bifchof von Aofta, 
kurz darnach Friedrich (von 1221 bis f 1250) Bifchof von Con- 
cordia. ^ Ein fpäterer Friedrich, Bifchof von Comacchio, war 
138 1 während der Sedisvakanz Vicedom des Patriarchates; 
in dieferEigenfchaft fchlofs er den Frieden mit Amadeus 
V. Savoyen. Hieronymus (1514— 1526) war Bifchof von Torcelli. 
Ebenfo ein anderer Hieronymus an der Wende des 16. in das 
17. Jahrh. Bifchof zu Adria imd apoftolifcher Nuntius an den 
Höfen zu Grätz und München. Als apolloHfcher Nuntius in 
Prag funclionirte bis zu feinem Tode im Jahre 1578 der fromme 
und littcnftrenge Abt von Moggio in Friaul) Bartolomaus 
Portia. Eine Ava Portia war um 1400 Aebtiffin in Aquileja. 

Zwei trugen den Purpur der Kirche: der gelehrte Pileus de 
Prata, zuerft Bifchof von Padua^ dann Erzbifchof von Ravenna, 
1375 Cardinal, 1383 päpftlicher Legat und Friedensvermittler 
während des Trevifaner Krieges, f 1400. Egydius, genannt 
Leandro, aus der Linie der „Colonello di Sopra", geboren 
21. December 1683, Bcnedi6liner-Abt von St. Paul in Rom, 1726 
Cardinal imd liifchof von Bergamo , afpirirte 1730 auf die 
päpftiiche Würde, fei aus Kränkung, dafs er im Conclave von 
1740 neuerdings nicht gewälilt wurde, geftorben zu Rom am 
10. Juni 1740. 

Als Gelehrter machte fich der im Kriege der Ligue von 
Crambray auch als Truppenführer bewährte Jacob (geboren 
1485, 1 1538) einen ausgezeichneten Ruf. Aus neuerer Zeit find 
die Bemühungen des Grafen Nicolaus Portia (f 1819 zu Lauter- 
bach nächft Landshut in Bayern) zu erwähnen, welcher die 
Verbindung der Hauptftröme Deutfchlands durch Canäle 
anftrebte. * 

Ueber die SprolTen der Frosdocini'fchen und Alfonfifchen 
Linie, welche fich feit dem 16. Jahrhunderte in Oellerreich und 
Bayern verbreiteten und deren hervorragendfter Repräfentant 

' Seit 1586 refidirt der jeweilige Bifchof von Concordta in dem «twas nördlicher 
Selcgenen Portogrviarn 

2 IFursiacA Lexikon XXIII. S. 1x7. 
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der erfte Fürft Johann Ferdinand (f 1665) ^ewefen, ift dasNähere 
bei Anführung ihres handlchriftlichen NachialTes erwähnt. 

Das Wappen blieb alle Jahrhunderte hindurch in der 
urfprünglichen Einfachheit: blauer Schild mit 6 (3^ 2, i) golde- 
nen Lilien unter goldenem Schildeshaupte; diefes Wappen er- 
klärt den öfter vorkommenden Beinamen derPortta: Purlilianus. 

Das Archiv * diefes Haufes, foweit dasfelbe in der Burg 
Spittal verwahrt wird, gliedert Ach in der Hauptfache in 
folgende Beftände: 

A. Genealogien, Stammbäume, Filiationsproben, ein- 
fchlägige Entwürfe. 

B. A6len(lücke und Correfpondenzen in itahenifchen 
Beziehungen der Grafen Portia und Brugnera auch PurHliis 
genannt, mit geldlichen und weltlichen Fürften, vorzüglich den 
Patriarchen von Aquileja und den Dogen von Venedig, 1177 
bis I47S> In ein Protokoll gefammelt vom Grafen Julius Purli- 
lianus (Portia), um 1595. Dabei mehrere zu diefer Sammlung 
gehörige Packe ungeordneter Urkunden -Gopten mit Fort- 
fetzungen bis in das 17. Jahrhundert. 

C. Bullen und Breve's von Päpften, Cardinal en und 
Bifchöfen, dann Dogen von Venedig, Angelegenheiten aus dem 
VerhältnilTe der Portia zu ihrem Stammlande ItaHen enthaltend. 

D. Kaufbriefe über die italienifclien Befitzungen, eine 
Lade voll. Einfchlägige ProceiTe, Correfpondenzen.* 

E. Diplome, Acten über die Erhebung der 1' amilic m den 
Fürftenftand 1662, Länder-Incolate von Kärnten, Krain und 
Götz, Oberfterblandhofmeifteramt in der GrafTchaft Görz, 
Diplome als Ritter des Ordens vom goldenen Vliefs fiir den 
Grafen (fpäter Fürflen) Johann Ferdinand, ddo. Madrid 2. Mai 
1657, für den Fürften Alfons Gabriel vom 22. Mai 1830; andere 
Ordens- Verleihungen, endlich das Handfehreiben ddo. Ofen 
I. April 1867, mittelft welchem Kaifer Franz Jofeph I. von 
O efterreich dem Fürften Alfons Portia die Würde eines erb- 
lichen Reichsrathes verliehen hat. 

Anerkennungsfehreiben, unter denen jenes erwähnt fei, 
weiches unterm 7. März 1525 Ferdinand Infant v. Spanien und 
Erzherzog v. Oefterreich, dem Grafen Jacob aus der fehr alten 
und vornehmen Familie der Fureliliis, rückfichtlich eines von - 

* Wohl beftand auch em« ft*tt1!che Bibliothek ib der Burg Spittal, vrie aus Cor- 

rcfpondenzen mit BuchhändK-i :i .lus licin \niij^;ji[ J,i!irhun Jcri uh'I aus Rechiv.ingen 
hervorgeht. Diefclbc wurde jciJuclj durch dcii Briud vermehrt, '.selohcr am Tügc des 
Abzuges der Franzoi'en (2 j April 1797) den ganzen Markt Spittal v-, rlicerte, wobei auch 
ein Thetl der Burg ^lu^btaunte. Noch jetzt find die Spuren jenes Ereigniflcs im Innero 
einiger C^ciuächer erkennbar. Der Schade, welchen der Fürft bei diefcm AnlafTe erlitt, 
wurde damals auf 70.000 fl. berechnet. Uebcr die Veranlaffung diefes Brandes, flehe: 
CariuHkia, Jahrgang 1883, S. 57—61. 

* B. C. und D. find nur xiun Thcile in Spittal ▼erwahrt, der gröfsere Theil diefer 
italienifchen Schriften befindet lieb auf den Befittuoceo der Portia ta ihrem Stammland« 
Friaiil in Itatien. 

3* 
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diefem herausgegebenen militarifchen Werkes ausltellt. Ver- 
leihungen der Kammerers würde und des Sternkreuzordens. 

Heiratsvertrage, Teltamente, Inventare, Verlafs-Ab- 
handlungen. 

G. A6ien über das Familien-Pideicomtnirs, Nachfolge in 
demfelben. Procefle, namentlich über die Frage, ob auch die 
Güter in Krain dem Fideicommifs-Bande unterworfen feien. 

Binselnpeifllnlichkeiteii. 

H. Hieronymus Graf Portia , Bifchof v. Adria, ijp3 
apoflolifcher Nuntius beim ICrzherzog Ferdinand von Steier- 
mark und an anderen Hofen, lebte noch circa 1620. Eben 
dicfcr dürfte zur fpäteren Beliebiiieit der PorLia am lieirifchen 
Hofe den Grund gelegt haben. 

£r ift durch mehrere an ihn gerichtete Briefe im Archive 
vertreten. So vom Herzoge Wilhelm v. Bayern (f 1626) aus den 
Jahren 1578 und i6ii, vom Erzherzog Ferdinand von Steier- 
mark l6l2, vom churbayrifchen Botfchafter in Rom Fabrictus: 
I574i 1575 und 1577; von den Cardinälen Gambera: ^ 1573, 1578; 
Montalto in Rom 1618; Thurn^ aus Perugia 1621. 

/. Hermes Graf von Portia, 1605 Repräfentant der inner- 
öllerreichifchen Regierung bei der Repubh'k Venedig. Er kam 
durch die im April 1571 vollzogene Heirath mit Magdalena, 
der Tochter des Freiherrn Hans Lamberg, nach Inner-Oefter- 
reich, wo er durch feine Frau die Herrfchaft Senofetsch 
am Karft in Krain erwarb. Er darb kurz nach Errichtung des 
erften Fideicommifs-Teftamentes der Familie ddo. 20. Sep* 
tember 160$. 

An ihn find gerichtet zwei Schreiben des Erzherzogs Karl, 
Regenten von Steiermark 1577, 1582; acht der Witwe Karrs> 
Maria von Bayern (f 1608), 1590— 1605; zwei des Erzherzogs 
Ernft , 1591— 1692 ; drei des Erzherzogs (fpäter Kaifers^ 
Ferdinand II. 1599 — 1602; je zwei des Herzogs Ferdinand in 
Bayern 1592 und 1593 und des Cardinais Ludwig von Madruzzo^ 
Bifchofs zu Trient (f Rom 2. April 1600) 1591-1598. 

Hermes lunteriiefs u. A. zwei Sohne, Johann Sforza und 
Johann Carl. 

K. Johann Karl Graf Portia diente am Hofe zu Wien als 
kaiferlicher Rath und Kammerherr und wurde in Anerkennung 
diefer langjährigen Dienfte am 8. April 1636 zum Landes- Vicedom 

in Krain und Hauptmann in Aquileja ernannt. Starb bald 
darauf. Einige an ihn gerichtete Handfehreiben liegen vor, 

< Di« Grafen Gambera breciaoificlier Herkunft, wurdeo t6»t Landftinde m Gört. 
* Wahrfcheialich Graf Johann Thum am der Friaulfehea Linie, Bifchof v. Veglia and 
viel« Jahr« päpftlicher Nuntiat in der Schweis, f 16*3. 
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L. Johann Sforaa GrafPortia war 1601 am Hofe der Erz- 
berzogin ConAantia, nachmals 'vermählten Königiii von Polen, 

1603 Kämmerer des Erzherzogs Ferdinand von Steiermark, 
1605 Repräfentant der inneröfterreichifchen Regierung bei 
der Republik Venedig, 1608 Ritter des St. Jacobs-Ordens, 
wurde 1609 an den Hof berufen, um gleich darauf (wie zwei 
Briefe des Minifters Hans Ulrich v. Eggenberg ddo. 23. März 
und 8. Mai 1609 bezeugen) als Gefandter an mehrere 
italienifche Höfe nach Florenz, Fifa und Rom entfendet zu 
werden. Nach der Refignation des Freiherrn Baltbafar 
V. Thannhaufen wurde er am 10. Jänner 1610 mit 1000 fl. Jahres- 
gehalt Hauptmann in Görz, blieb in diefer Stellung bis circa 
1624, alfo auch während des venetianifchen Krieges im Jahre 
1616. Der Gefchichtfchreiber der Graffchaft G m * rühmt ihm 
perfönliche Tüchtigkeit nach. Wahrfcheinlich fchlofs üch mit 
feiner Verwaltung auch fein Leben 1624.* 

Im Jahre 1612 wurde Johann Sforza von I-'erdinand II. 
nach Spanien gefchickt, um dem Könige l'hilipp III. aus 
Anlafs des Todes feiner Gemahlin Margarethe (f 3. Oktober 
l6n), einer Schweller Ferdniand II., zu condoliren. Konig 
Philipp ernannte bald darauf, 4. Mai 1614, den Grafen Portla 
zum Oberften über 10 Fähnlein deutfchen Kriegsvolkes. Von 
ihm ift eine zweite Fideicommi&-Urkunde vom Datum 11. Juni 
1620 vorhanden. Die Herrfchaft Prem in Krain, welche vordem 
die Familie feiner Gemahlin Anna Maria v. Raunach inne 
hatte, befafs er nur pfandweife; erft fein Sohn kaufte diefelbe 
1627 am 20. April um 63.257 fl. als ein freies Eigenthum dem 
JLandesherrn ab. 

Vom Grafen Johann Sforza lind vorhanden zwei Briefe des 
Königs i hilipp III. von Spanien an feine Schwager die Erz- 
herzoge Ferdinand und Maximilian von Oellcrreich, aus dem 
Jahre 1612, dann u. A. folgende an Johann Sforza gerichtete 
Befehle und Schreiben: drei von der Erzherzogin Maria, Witwe 
Erzherzoges Karl von Steiermark aus den Jahren 1601 — 1605; 
32 vom Erzherzoge, nachmaligen Kaifer Ferdinand IL, 
beginnend 1601, abbrechend 1617, was vermuthen lafst, dafs 
noch welche in den A£len irgendwo (lecken;* einer von der 
Erzherzogin Maria Magdalena, Gemahlin des Grofsherzogs 
Cosmus zu Florenz 1610; einer vom Erzherzoge Maximilian 
1611, Annahme einer Fatheniteliej zwei von der Gemahlin 

* Czoernig. Götz, 797, 8x5—816, 929. 

* ao. April 1627 wird er beftimnit als ein bereits Verftorbener aufgeführt. 

» Das Schreiben diu. Orits 10. Juli 1605 enthält den Glflckwunfch «tir Geburt eines 
Sohaea^ welchen der £»henog m*» ainein Cbritken OMchea tu hclffea gcnaigt" ift. iU« 
Stellvertreter bei der TaufhaiMnang irlrd Fr«ibMrr BSrmMn v. Attame abgeordnet. Atii 
diefem Pathenkindc des Erzherioga «iirde, wi« kaum sn swelfelo, der fpätere UmUler 
Johann Ferdinand Porcia. 
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Kaifers Ferdinand II., Eleonora v. Mantua^ aus dem Jahre 
1623; einer des Cardinais von Zollern 1624; drei des Minifters 
Johann Ulrich von Eggenberg aus den Jahren 1609 und 1613. 

M. yohann FerdinoMd^ Graf, von 16 61 ab Fürß von 
Portia, Graf su Mitter bürg und Brugnera, 1662 auch Graf zu 
Ortenburg, geboren Venedig Mitte des Jahres 1605, kaifer- 
licher Kammerer und bereits 1634 inneröfterrcichifcher 
Regierungsrath, J:-nner 1639 bis 1647 Landesvcrwefcr in Krain,^ 
1647 als Nachft l x r des Freiherrn Georg Barbo von Waxenllcin 
kaiferlicher Orator in Venedig bis 1652; am i. September 
1652 Oberfthofmeifter des 9. Juni 1640 geborenen Erzherzogs 
Leopold Ignatz, dann als diefer in Folge Ablebens des Kaifers 
Ferdinand IH. am 2. April 1657 zu Thronfolge berufen wurde» 
Oberfthofmeifter und Präfident des Geheimen Rathes» 
beziehungsweife dmgtnnder MndfUr Leopolds Von da 
an beginnt die wcltgcfchichtliche Rolle Portia's, die jedoch in 
den bisherigen Gefchichtswerken nicht zum Ausdrucke kam. 
Lagen ja doch ein Haupttheil derjenigen A6len, die davon 
Zeugnis abgeben, vergeffen in feinem Archiv. In dem Folgenden 
fei das Verzeichnis der nun zu Tage geforderten A6tengegeben^ 
durch die das hiftorifche Materiale über den leitenden Minifter 
Oefterreichs von 1657 — 1665 wohl voUlländig vorHegen dürfte. 

Aus demfelben gciil hervor, dafs Portia, fo lang er lebtc^ 
der vertrautefte und maafsgebendfte Rathgeber feines ehemaligen 
ZögHngs, des nunmehrigen jugendlichen Kaifers war und an 
allen Entfchliefsungen des Monarchen Antheil hatte. Die 
vorhandenen 89 eigenhändigen Schreiben Leopold I. an Portia^ 
manche nur wenige Zeilen, andere aber auch 2 — 3 Folio Seiten 
umfaifend, bezeugen dies. Leopold L — und dies darf bei feiner 
damaligen grofsen Jugend ihm nur 7.um Verdiente gerechnet 
werden — gab keine Entfcheidung, ehex or er ficli nicht mit 
feinem ehemaligen Erzieher über den Gegenltand unterrichtet 
hatte, ja er unterftellte felbft feine Tages-Eintheilung der 
Controle des vertrauten Freundes, deffeu Dienfte kaiferhch 
zu belohnen, er jede Gelegenheit wahrnahm. Bei der aufser- 
ordentlichen, eben auch in diefen Briefen zum Ausdrucke 
kommenden GewiiTenhaftigkeit des Monarchen, konnten, das in 
Portia gefetzte Vertrauen, die ihm gefpendeten Anerkennungen, 
nur der Lohn für vollwichtige Dienftleiftungen fein. In der 
That war es auch Portia, der (eifrig unterftützt von Maria Anna 

' In diefer Eigen fchaft tUnipftc er den B;iucrnaufftand in der Poik. 

- Das bezügliche Handlchrciben lautet: „Lieber Graff von Portia. Nachdcrae 
mich refoluierdt hab die geweft kay. gehaimbe rath in mein neues jurament aufzu- 
achtnen und confiderirdt eure mir von jugend auf treue geleillc dienft, alfo zeige ich euch 
Umitt an, dafs ihr vor allen rathcn den vorzug und prcemineos haben eollett vnd 
▼etbleibe euch in vbrigen mitt fc&nigltchen genaden alUeitt wol g«wogen. Leopold wp.'* 
Aufsen : ,,deii Grafen von Portia auczuftölico" Verfehlufi mit den in fcnvaisem Siegcluk 
abgedrucktea SecretQegel. 
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von Oefterrcich, der Mutter des Churt'urften Ferdinand Maria 
von Bayern) die Intriguen der mächtigen antiöfterreichifchen 
Partei in Deiitfrliland zu Nichte machte und nach allcrding'S 
fchwcreni Wanlkumpte die Erhebung Leopold I. auf den 
deutfchen Thron (22. Juli 1658) durchfetzte. Diefen Umftand 
hob der dankbare Kaifer im FOrften-Diplome Portta's befonders 
hervor, mit dem weiteren Beifatze, dais Portia, nach der Wahl 
ebenfo die Gefahr der weiteren Ausdehnung des .eben 
währenden pohiifch-fchwedifchen Krieges zu dämpfen wuiste. 
Portia bewirkte die thatkräftige Unterflützung Polens und dann 
auch des g^rofsen Churfürften von Brandenburg, in dem durch 
den Frieden von Oliva beendeten Kriege gegen Schweden 
1655—1660. 

Der jVIinifter hielt beftändig Fulilung mit den fiir die 
deutfchen Habsburger wichtigen fpanifchen Angelegenheiten, 
vor und nach dem AbfchlulTe des pyrenäifchen Friedens 
(7. November 1659) ; am meÜlen befchäftigten ihn aber einer- 
feits die deutfchen, anderfeits die ungarifch-türkifchen Ange- 
legenheiten. In Deutfchland die rheinifche Lig^, welche die 
drei geiftlichen Churfürften, der König von Schweden als Fürft 
von Bremen, Pfalz-Neuburg, Braunfchweig-Lüneburg, Heffen- 
Caflel und der Bifchof von Münfter, unmittelbar nach der Wahl 
Leopold T. zum Kaifer, zu Frankfurt a. M. am 15. Auguft 1658 
mit der Krone von Frankreich fchloflfen. Ihr Zweck war ein 
offenbar reiclij^fcindlicher, es war ein Bündnis wider den Kaifer 
und Chur-Braiidenburi^, doppelt vci \verflich dadurch, dafs 
deutfche Fürften den König von Frankreich zur Einmeiigung 
in die deutfchen Angelegenheiten ermächtigten. In Ungarn 
bereiteten die permanenten inneren Wirren mannigfachen 
Kummer. Der Umftand, dafs Leopold 1. in Uebereinftimmung 
mit feinen deutfchen Kronräthen, auch dort Glaubenseinheit 
nebft abfoluter Verwaltung nach dem Mufter der deutfchen 
Erblande herftellen wollte, nährte unter den einflufsreichften 
Maqnaten eine tiefgreifende Unzufriedenheit, welche die Spal- 
tung in Parteien, fortwährende Unruhen im Lande, die Ein- 
men(;"ung der Türken und endlich den Ausbruch des Kriej^es 
zur F'olge hatten, welchen der Sieg bei St. Gotthard und der 
diefem unmittelbar folj^cnde Friede von Vasvar 1664 abfchlufs. 
Die nach diefem Frieden angezeUckc und 1669 entdeckte Ver- 
fchwörung von Räköczy, V/^eHnyi, Zrinyi, Nädasdy, Frange- 
pany und Tattenbach, zeigt fich in ihren erften Keimen auch in 
den vorliegenden A£len. 

Portia, welcher mit allen dem Kaifer befreundeten Fürften 
Europa's im brieflichen Verkehre fland, hatte vom Könige 
Philipp IV. von Spanien fchon 1657 die Kette des goldenen 
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Vliefses, vom Katfer im Jahre 1661 ^ den Fürfteniland mit dem 
grofscn Palattnate, enthaltend das Recht zu münzen, zu adeln, 
das kleine Palatinat zu ertheilen, das Apellations-Recht etc., 
verliehen erhalten. Zu den Gaben von praktifchem Werthc 
zählen eine am 6. November 1660 bewilligte „Remuneration" 
von 200.000 fl., die Genehmigung zur Ucbertragung der bisher 
dem Grafen Hyronimus Flangini um 350.000 fl. eingeräumten 
Pfandfchaft der Graffchaft Mitterburg^, welche der Kaifer dem 
Portia jedocli als freies Eigenthum uberliefs, dann als ein 
Reichsfürftenthum zu verleihen fich entfchlofs in der Weife, wie 
die Fürllen Eggenberg die Graffchaft Gradiska erworben 
haben.' 

Diefes äufserfte Ziel, welches Portia feinem Ehrgeize 
gefteckt haben mochte, konnte er jedoch nicht erlangen. Die 
vom Minider Auerfperg* angeeiferten Stände von Krain oppo- 
nirten, der Kaifer bekam GewiiTens-Scrupeln und theilte in dem 
eigenhändigen Briefe vom 9. November 1663 dem Fürften unter 
ausführlicher Begründung- mit, dafs die ihm für Mitterburg 
zugefagte Reichs-Imniediatität fchwer aufrecht zu erhalten fein 
werde. Diefes Schreiben, mittclft welchem der Kaifer gewiffer- 
mafsen das freiwillige Aufgeben der hinficbtlich Mitterburg 
gegebenen Zufagen feitcns des Fürften Purlia hcifcht, ii\ in 
einem wunderbar herzHchen Tone gehalten und in der Beilage I 
wiedergegeben. Selten mag ein Monarch in gleich hingebender 
Weife zu fernem Minifter gefprochen haben. Der Brief ift aber 
auch in flaatsrechtlicher Hmficht von höchftem Interefle. Es 
war offenbar eine Folge diefes Schreibens, dafs Furft Portia, 
wenn auch fchweren Herzens, fich der an feinen Befitz in 
Mitterburg geknüpften Hoffnungen begab und im Juli 1664 mit 
der Laudfchaft des Herzogthums Krain in Verkaufsverhand- 
lungen trat. Am 4. Februar 1665 genehmigte Fürfl: Portia das 
Kaufsangebot der krainifchen Landichaft, welche fiir die Graf- 
fchaft 550.000 Gülden Rheinifch zu geben fich erklärte. Ein 
halbes Monat, nachdem diefer Vertrag perfekt geworden, 
ftarb der Füift zu Wien am 19. Februar 1665. Das Fehl 

* Das Diplom wurde dann unterm 17. Fe1>rnar x66a ausgefertigt. 

" Das br-zii^liche Handft hrciljcn hiiitct : .J,!cl.icr Fürft. Weilln es zu uieiii \ iiJ meines. 
bauf> diciifteri so.iihet, dafs ilw ciu orthh (frj li.ij» lürRlichc votuin kan in reich fucrcu 
habt; alfo h.ilit; /u abfondcrlicher bc/cigi:iig meiner gcnad gegen euch, die grafT : vnd 
haubtrusuil'ch.iU .NMuerhurg zu einer gefurfleti grafTfchafTt mitt des reichs tmmeüietet 
erhöben wellen tnitt .illcr der manier vnd waifs wie Gradisca dem fiirften von Egyenberg 
gegeben worden ; darauf daf& diploma kan ausgeferdigt werden ; vnd will auch daruniben 
meines bailfi confens procurir^O. Und ich verbleibe ihm vbrigen euch mitt allen keyf> 
huldia vod gcaadcn «Izcit wolfewogen. WMon den 18. Aprül i66», Leopold m. p." AafMs: 
„dem Fttrftea von Porti« xiuaftellen." Scbon •m oldilkenTafe erhielt Portia ein weiteres 
Handbillec. mittelft welchem der Kaifer drei (nicht vorhandene) „Gnaden"-Billets be- 
gleitet, dann unterm 18. Mai i66a die Mittheilung, dafs der Erzherzog (Leopold Wilhelm 
t 30. November 1663) die Erhebung' von MitterblirK Sil einer gefBrftetea Graffclieft 
woll aufgenommen vnd .iprohiidt' liat. 

' Au.'r//'fr,ir i'rlbü :ibrr rr\varb fich fall aar fflsicli«» Zelt avf diefclb« VeUe das 

Herzogthum Münfterberg in Schlefiea. 
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fchlag^en feines Lieblings wunfches dürfte feinen Tod befchleu- 
nigt haben. 

Des Minißers hand/chrifUicker Nackla/s gliedert /ich 
folgend: 

a) Ziffernfchlüifel 
iür die geheime Staats-Correfpondenz, 13 Stück. 

b) Handfehreiben und Briefe. 

/. Haus Habsburg; Hand/chreibtfi. 
%, ältere fpani/che Linie: 

König Philipp IV^ von Spanien (f 1665), 1657, Konigin Maria 
Anna von Oefterreich (f 1696), 1649 je i Stück (vom Könige 
noch mehrere in der Staats- Corrcfpondenz mit Spanien), 
p. Jüngere deutfck'oJlerreicJiifcJie Linie: 

Kaifer Ferdinand II. (f 1637) dem Jahre 1636 2 Stück; 
deflen zweite Gemahlin und Witwe, Leonora, geborene Her- 
zogin von Mantua (f 1655), durchaus eigenhändig 10, zufammen 
ai Stück; Kaifer Ferdinand HI. (f 1657) von 1640— 1656 (eigen- 
händig 4) ; ifarnmen 23 Stück; deffen zweite Gemahlin Erzher- 
zogin Maria Leopoldine von Tyrol (f 1649) 1648 I Stück; deffen 
dritte Gemahhn dann Witwe Eleonore, g-eborne Herzoc^in von 
Mantua 1 1686), 1646 — 1663 (eigenhändig 7) zufammen 8 Stück; 
römifchcr König Ferdinand IV, (f 1654) 1649 4 Stück. 

Kaifer Leopold 1. (f 1705), nur i von fremder Hand, alle 
übrigen eigenhändig, 90 Stück. Diefelben beginnen mit dem 
Jahre des Regierungs-Antrittes 1057, enden mit dem Todes- 
jahre Portias 1665, behandeln faft durchaus nur Staatsfachen, 
darunter viele über die ungarifchen Angelegenheiten. Diefe 
Briefe zeigen uns den damals fo jugendlichen Kdfer in einer 
ungemein günftigeren Beleuchtung, als manche Hiftoriker 
zugeftehen wollen; es fcheint auch hier des Dichters Wort 
anwendbar: „Von der Parteien Gunfl und Hafs verzehrt, 
fchwankt fein Bild in der Gerchichte.** Um des Kaifers Gewiffen- 
haftigkcit, wie auch zu zeigen, dafs er ebenfo einem ausge- 
fprochenen Günftlinge ^rc^cnuber. wie es Portia thatfächlich 
war, die Freiheit der Entfcheidunt^ walirte, enthalten die Bei- 
lagen II und III den Abdruck zweier Handlchrciben, welche 
die Beförderung oder Ernennung von Beamten betreffen. 

Erzherzogin Maria Anna, Schweiler Ferdinands III., 1635 
vermählt an den Churfurften Maximilian von Bayern (f 1665), 
Befehle und Handfehreiben aus den Jahren 1651 — 1662 13 Stück; 
Erzherzog Leopold Wilhelm, Bruder Ferdinand III. , Deutfch- 
meifler, Statthalter in Brüffel (f 1662) 1648 — 1662 (durchaus 
eigenhändig 11) zufammen 49 Stück. 
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Tyrolifchcr Zweig ; 

Erzherzog Ferdinand Karl, Regent in Tyrol (f 1662) 
1648 — 62 (43 italicnifch, 30 deutfch^ 73 Stück; Erzherzogin 
Claudia geborne Medicis, Mutter Ferdinand Kari's (f 1648), 
1648 3 Stück; Erzherzogin Maria Anna geborne Medicis, Ge- 
mahlin Ferdinand Kari's (f 1676), 1650— 1663 4 Stück; Erz- 
herzog Sigismund Franz, Regent in Tyrol (t 1665), i657-!-l664 
(eigenhändig 22) zufammen 55 Stück; Erzherzogin Ifabella 
Clara, fiehe Mantua. Die Gefammtfuffline der HabsburgTchen 
Briefe ergibt die Zahl von 348 Stücken. 

2. Haus Gonzaga in Mantua, nahe ver^vandt mit Habs- 
bürg in Folge von drei Heiraten, welche in r erhalb 30 Jahren 
(1622 — 1651) zwifchen beiden Häufern ^efchloüen wurden. Der 
zweite und der dritte Ferdinand hatten als Witwer in letzter 
Ehe je eine Fleonore v. Mantua geehelicht. 

Herzogin Maria, Erbin von Mantua, Gemahlin Herzog 
Kari's n. von Mantua und Montferrat (f 1631), Regentin für 
ihren 1629 gebomen Sohn Karl III. von Mantua, auch Muttei 
der Eleonore, Gemahlin des Kaifers Ferdinand IIL Marie darb 
1660. Aus der Zeit, wo Johann Ferdinand Portia keiferlicher 
Orator in Venedig war und auch den Verkehr mit den italieni- 
fchen Fiirften zu vermitteln hatte, zahlreiche meift eig^enhän- 
dige Briefe der ITerzog-in aus den Jahren 1649 — 1653, zufammen 
67 Stück; Karl HI ilerzog von Mantua (t 1665), 1650 — 1661 
16 Stück; deffen Gemahlin Ifabella Clara, geborne Erzherzogin 
von Oeflerreich in Tyrol (f 1685), 1650 — 1665 4 Stück; von 
meiueicji luantuanifchen Prinzen und Prinzeffinen zufammen 
5 Stück. Im Ganzen 92 Briefe. 

j. Könige. 

Karl II. (Stuart) von Grofsbritannieh (f 1685), 1657 i Stück; 
Johann Cafimir (Wafa) von Polen (König 1648— 1668, f i6;2}, 
1657—1664 9 Stück. 

4,, Deutfche CkurJUrßen und Prinzen ihrer Häufer, 
Bayern: Churfiirft Ferdinand Maria (f 1679), 1659 — 1663 
8 Stück; Bayern Pfalz: Churfürft Karl Ludwig- (f 1690), 1657 — 
1662 4, von deffen Bruder, dem berühmten Prinzen Ruprecht 
(f 16821, 1658 — 1664 4, vom fpäteren Churfürften von Pfalz- 
NeuburL^", Philipp Wilhelm (f 1690), 1659 — 1660 2, zufammen 
10 Stück; Brandenburg: Friedrich Wilhelm, der grofse Churfürft 
(t 1688), 1657— 1663 10 , von den Prinzen Chriftian Wilhelm 7, 
Georg Albrecht und Albrecht je i, zufammen 19 Stück; Sach- 
fen: Churfiirft Johann Geoi^ II. (f 1680), 1658— 1664 6, von 
den Herzogen Auguft, Chriftian, Moriz, Julius Heinrich und 
Friedrich Wilhelm aus den Jahren 1655 — 1662 12, zufammen 
18 Stück; Chur<Cöln: Maximilian Heinrich, Herzog in Bayern 
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(t 1688), 1654— 1660 6 Stück; Chur-Mainz: Johann Philipp 
Freiherr von Schönborn, zugleich I^ifchof von Worms (f 1673), 
von 1655— 1664 !2 Stück; Chur-Trier: Karl Cafpar von der 
Leyen (f 1676), 165S — 1661 6 Stück. 

5. Andere regierende weltliche Fürßen. 

Anhalt-Deflau : Johann Georg n, (f 1693), Vater des be- 
rühmten Deflauers, 1663 i Stück; Baden: Markgraf Wilhelm 
(t 1677), deiTen beide Söhne Ferdinand Max (f 1669, der Vater 
des Ix rühmten Feldherm Ludwig von Baden) und Leopold 
Wilhelm (f 1671), 1657 — 1661, zufammen 5 Stück; Eggenberg- 
Gradiska : Anna Maria, gebome Markgräfin von Brandenburg- 
Bayreuth (f 1680I, 1655 und 1659 je i; von ihrem Schwie^^ervater 
Johann Ulrich I^'ürften zu Eggenberg f r 1634) I aus dem Jahre 
1628, zufammen 3 Stück; Heffen: Lancij^raf Georg II. ff 1661), 
deffen Sohn Ludwin- VI. (f 1678). Wilhelm Chrirtof aus den 
Jahren 1649 — i66l, zuidniincn 9 Stück; Liegnitz, Brieg und 
Wohlau : Herzoge in Schlefien, die Brüder Georg III. (f 1664), 
Ludwig IV. (+ 1663) und Chriftian (f 1672), 1658 — ^1663, zufam- 
men 12 Stück; Lothringen: mehrere Herzoge 1649 — ^1662» 
zufammen 5 Stück; Mecklenburg: Maria Katharina (t 1665)» 
Witwe Herzogs Adolph Friedrich, und ihre Söhne Chrillian 
(t 1692), Guftav Adolph (f 1670) und Friedrich (f 1688), 

1660 — 1662, 7Aifammen 5 Stück; Moldau: Geori^ Stefan Fürfi:, 
unterm 31. Juli 1663 i Stück; NaHau: und zwar Johann Moriz in 
Cleve 1662 — 1663 2, Moriz Heinrich von Naffau-Hadamar 
(116791 ^'""^ deffen Gemahlin Erneftina (f 1068), 1658 — 1661: 7, 
zufammen 9 Stück; Oldenburg: Anton Günther Graf (f 1667 
als der letzte), 1658 l Stück; Oftfriesland; Georg Chriflian Fürft 
(t 1665) 1662 I Stück; Räköczy: Georg Fürft zu Siebenbürgen, 
(t 1660), 1658— 1660 5 Stück ; Savoyen: Herzog KarlEmanuel, 
König von Cypcrn (t 1675). 1659 i Stück; Schleswig-Holftein : 
die drei Herzoge Alexander Heinrich, Philipp Lud\vi<^ und 
Hans Adolph, zufammen 7 Stück; Toscana: Grofsherzog Fer- 
dinand II. von Medici (f 1670), 1634 — 1662 11 Stück; Württem- 
berg: Herzog Sylvins, 1658 — 1659 4, Eberhard VII. (f 1674), 

1661 — 1662 5, zufammen 9 Stück; Herzoi; Eberhard erfuchte 
am 19. Augull 1661 den Furllen Portia um die Annahme der 
Pathenftelle bei dem am 14. Anornft 1661 gebornen Sohne des 
Herzogs. PorLia nahm diefelbc an. 

6. Geifllicke Fürßen. 

Cardmäle Barberino^ 2; CoUalto i; Hieronymus Colonna 
(t 1666) 2; Corvaro (mit Colonna ftammverwaiidtes Haus) 
oder Cornaro (?) i; Ernft Albert Graf Harrach, Bifchof von 

> Wahrfcheinlich Antonio Barberinif 4. Ausuft 167t : Vergleiche Maiiäth ,üefcbichte 
Ocft«rreicht IV. 64* 
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Trient (f 16.671 Friedrich von Heflen, Bifchof von Breslau 
(t 1682) 2; Neidhardt, fiehe Correfpondenzen mit Spanien; 
Jacob Rofpiglioii (f i6;i) i; Chriftoph Widmannp Graf von 
Ottenburg i; zufammen 12 Stück. 

Erzflift Salzburg: Erzbifchof Paris Graf Lodron (1619 bis 
1 1653)1 bedeutender Kirchenfürft, Wohlthäter feines Landes, 
1644 — ^^50 4 Stück; Cardinal-Erzbifchof Guidobald Graf v. 
Thun (t 1668), fiche die deutfchcn Correfpondenzen. 

BiJ'cJiöfe: Von Eichftadt 5, Lavant i, Münfter l, Olmütz i, 
Paderborn 2, Scckau i, Trient 2, Worms 4, Abt zu Obrowitz I, 
zufanimen 18 Stiick. 

7. Allgemeine Correjpondenz. 

In den verfchiedcnften Staats-, Kriegs-, Merkantil- oder 
perfönllchen Angelegenheiten, zufammen circa 350 Stück; 
diefelben laufen mit Miniftern, Gefandten und diplomatifchen 
Perfönlichkeiten, Generalen, vornehmen Beamten aus den 
Provinzen, Cavalieren u. f. w. Es find allda neben anderen ver- 
treten die Namen: Arco, Attems, Auerfperg,* Petaz, General 
Piccolomini Herzog von Amalfi, Blagay, Breuner, Kazianer, 
Kinsky, Collalto, Kolionitfch, Colloredo, Kolowrat, K"önigse|^g, 
C/.ernin, Dictrichftein (12 Stück), Tilly, Trauttmannsdorff, * 
Trautibn , Truchfcfs von Waldburg, Thum. Enkevoirth, Friefen, 
Freiherr Johann v. Goefs, der fpätere Cardinal von Gurk, Gri- 
mani, Herberitein, Saint-Hilaire, Inzaghi, Jöchlinger, i.aiiibcrg, 
Lanthieri, General Leshe, Liechtenftcin, Herzoge von Jagern- 
dorf (aus den Jahren 1649 — 1662, 15 Stück)^ Lobkowitz,^ Mar- 
tiniz, Raimund MontecucuH der Feldherr,* Noftitz, Rabatta, 

* Vom damaligen Minider Fürftcn Johann Wcikhard A. llcrjtoge «u MQnfterberg, 
welcher mit Poriia rivalifirte, letzcere:n im RnnRi u]id EinlUilTi- am Hofe voranjfegangen 
war und wieder nachfolgte, bis er 1670 vom Hofe verbannt wurde und dann auf feinem 
Schlöffe SeifenberR 1677 darb, 9 Stück. U< bcr Johann Weikhard Auerfprrg ficho bcfonders 
Dimitz, Gefchichte von Krain, IV, 3 ff ))icfem gefchätsten VerfafTer blieb aus den vorn 
angedeuteten Gründen die eigentliche Stellung Portia'l am Hofe unbekannt, Tenft wart 
es nicht mögiicb gewefen, hinfichUich (letfainem Beim nach eksDCiUs dem Lande Krais 
angehörenden Portia mit wenigen Worten abrafchlieftea und AverTpeif die SulluB^n 
belaflTen, welche nun Portia einnahm und welche AuerfperK erft wieder nach deflTen Tode 
erlaoct hat. Das in Beilage IV abgedruckte Handfchreiben des Kaifers Leopold I. kenn- 
seicbnet die Mfinun;; c!cs Monarchen über den Fürften AuerTpcri;. 

' Von dcHi Lciühmten MinlftL-r und wcft phälifchen tricdensgcfandtcii Grafen 
Maximilian (f 8. Juni 1650) 2^ Stück Mit diefcm war übrigens I'ortia in Verwandtfchaft 

f «treten, indem Maximilian's Suhn Franz Anton die Margaretha, Tochter des Furilen 
«rtia, ehelichte. 

' Mehrere Briefe find von der Hand dea Fürften Wenxel Eufeb t. Lobkowits, 
Herioga von Sagan, geboren 1609, 1636 Hofkrtegtrath, 1644 Hofkriegt'Vicepräßdent, 1647 
Feldmarfchall, töss Hofkriega-Prifident, (697 Haupt der böhmifchen Wahlyefandtfeha« 
in Frankfurt, 1665 Nachfolger Portia'l fm Ob«rfthofknelt«mmte, 1669 PrSMetit dei g«heimea 

Sathes, 18. Odlober 1674 durch Scliuat/fiiberj; I-ambcrR, MontccuciiII und Zinzcndorf 
geftürzt, geftorben 1677. Siehe das W erk Adam Wol/'% : Fürft Weniel Eufeb Lobkowitt, 
erller geheimer Rath Kaifer't Leopold 1. 1609— t6;r7; 1869 — WnriAmek, Lutikon. XV. 

307 flf. 

» Die l ezcirhiu'iido, freilich nicht leidenfchaftfreie Charakter- Schilderung, welche 
Montecucuh von dem General de Souches Wien 15. November i6te entwarf, enthält die 
Beilage V. Es fei aber auch sogleich bemerkt, cn-, de Souches, wie aas feinem ganiea 
Lebenslaufe abgeleitet werden kann, wirklich im hohen Grade uavenrftsltch gewefea 
fem mufs. — Chriftian D'Ehttrt: Die Schweden vor BrfiBni auf diefea geftitit 
SckvHigtrd: Oefterreichc Helden und HeerfShrer, VL, tpa-^a^. 
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Rofenberg, Rottal-Saurau, Schönborn, Schrattenbach, Sinzen- 
dorflf, Feldmarfchall Ludwig" de Souches, Sternbergf, Vahnerana, 
General Peter Graf Strozzi, W eifscnwolff (David Ungnad Graf 
von WeifsenwolfF) , Werdenberg, Widman von Ortenburg, 
Wittdifchgrätz, Wolkenftein, Wrbna von Freudenthal. Die Zahl 
aller Briefe beträgt rund fooo Stück. 

c) Stoiflich claffirte Adtenftücke. 

/. A^m in den deutfchen Staatsfachen zunächft über das 
Bündnis der weftdeutfchen Fürften' mit Frankreich durch die 
im Auguft 1658 gefchloflene foc^cnannte „Rheinifche Liga," 
welche ihre Spitze wider den Kailer kehrte, nach Beendigung 
des MünfterTchen Krieges 1667 fich wieder auflöde. Andere 
Verhandlungen mit den drei geiftlichen Churfurften, fovv ohi mit 
Beziehungen auf den fchwedifch-polnifchen als den Türkenkrieg. 
Hinfichtlich des letzteren kommt das Verlangen nach Abfen- 
dung der Reichs-Contmgente öfters zur Sprache und fmd, um 
diefem Begehren Nachdruck zu geben, in den von Wien aus* 
gehenden Schreiben ftets „Zeitungen'' vom Kriegsfchauplatze 
in Ungarn und Siebenbürgen eingcflochten. Diefe Correfpon- 
denzen laufen von circa 1657 — 1663; fie erhalten durch einige 
dreifsig Schriltftückc des Oberfthofmeiflers von Churtrier Franz 
Egon Grafen fpäter P'iirrten von Fijrllenberg ein höheres Inter- 
effe. Franz Egon und fein Bruder, der nachmalige Cardinal 
Wilhelm Egon von Fürftenberg zählten zu den Häuptern der 
Parteigänger Ludwig XIV., welche nach ihnen die „Egonillea" 
(Egon ift ein in der Familie Fürftenberg heimifcher Rufname) 
genannt wurden ; fie waren zumeift thätig Strafsburg an Frank* 
reich zu bringen, wofelbft beide nacheinander die Inful trugen.* 

\ Cbur-Cöln, Blainc, Trier, Schweden für das Farftenthum Brenes, der Bifcfaof 
von MQpItcr, Pfalz-Neuburg, Brauafekveig-LüneburgtHeflen-Caflel. 

' Franz Egon, ans der 1716 ansgeftorbenen Heiligenberger Linie am lo. Aprit 

xd-'^lj geboren, war al^ Oboi ßh.jftnt ifter vdu Clr.irlrier ilur cifrU'fte Gehilfe de:-. fr.i;i.'ö- 
lifchcu Gefandten HerzLif;s von < >rainnioiu, uiu liic Kailcrwähl Lcopoiii » 1. 165'^ iw hinter- 
treiben. Auch die \'c!leilunig der Rcichsfiirftcnwürde an ihn und feine Bnuicr H<Mr- 
man Egon und Wilhelm Egon unterm 13. Mai 1^64 vermochte nicht die drei liruder 
an das InterefTe des Reiches zu knüpfen, deffen Fürflen fie hiefscn. Franz Egon wurde am 
10. Jänner 1663 Hifchof zu Strafsburg, dann gefürfteter Abt zu Murbach und Lüder>| 
Stablo und Malmedy, nachdem ihm Churfürll Max Heinrich von Cöln diefe Abteien ab» 
gelxeten batte. Unter feiner Regieruns bemächtigte fich Ludwig XIV. Strafsbargs 
■nd vereinigte die Stadt mit Fnwkreicb. Kurs darauf, i. April 168», Harb Fran« Egon. 
Ibm folgte (ein Bruder Wilhelm Egon, geboren 2. December i69|0, auf den Btfchofatttze 
von Strafsburg. Diefcr hatte 1672 1000 Mann auf eigene Köllen nir Frankreich geworben 
und erhalten,- am 14. l''<;l/n:ar «urilc er durch (Icii k niferlicho n Gefandtei'i I>,ir in 

Lilwl.i .lutgeh'jbeii und n.icii Wien ;;ebracht. .Seine b.ild er'.olgte ElUliiÜ'unp aus der Haft 
ftimnitc ihn iiichr milder fiir d.is II .lUS Habslnir^' ITelxrr l'etreibcn Lud\vii;'s (cliniuckte 
der Fapft den Fürften 2. September 1686 mit dem Cardinals Purpur. — Siehe Münch, 
Gcfcbichte des Haufes Fürlle nbcrg, IV. Theile, 1829 — 1847; Er/ch und Grübet^ 
Xncyclopadic, I Sedlion, 51. Bd., S. 497; — SchloJ/^er's Weltgefchichte u. a. m. — Unter 
den Flugl'i hriticti aus der Zeit der Wirkfamkeit der „Egoniften" feien aufgeführt: 
GcNChte und XU firbaltung Ihxer leaiC Majeftät höchfter Gewalt nothwendiRe Gefannn- 
fcbaflt de* Prinz Wilbetm von Fürftenberg, 1674, 38 S.; — Gugiielmi principis Farl Ken 
^erg ; detentio ad Caefaris authoritatem .... 1674. — Oer in cint'n Abt verwandelte ein- 

iebildete franzölifche Churfürft, worin enthalten viel ootable Particularitaten von dus 
lardinnls von FSiftenberg Perfon . . . 1690^ u. n. m. 
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Diefen Männern ftanden auf kaiferlicher Seite gegenüber der 
deutfche Reichs« VicekanzlerWilderiGh Freiherr v. Walder dorff,* 
von welchem circa 40 Schrift (lücke vorhanden, der Reichs- 
hofrath Leopold Wilhelm Graf von Königsegg, welcher im 
Jahre 1663 vom Kaifer an die Churfürften und Fürftcn des 
Reiches gefendet wurde, diefe zur Hilfeleiftungim Türkenkriege 
zu vermögen,^ die geheimen Räthe Graf (Rudolf) Khurtz und 
Ifaak Valmerana PVeiherr zu Rieden.^ Diefe Aflen umfaffcn mit 
Fjnfchlufs eines kleinen Tcrnions mit 16 Documenten über den 
Einfall der Sclnveden auf bremifches Gebiet im Jahre 1661 bei 
230 Stucke. Deutfchlaud betreffen die vorhandenen 64 Stück 
Briefe aus den Jaliren 1657 — 1664 au uud von dem Saizburger 
Metropoliten» Erzbifchof Guidobald Grafen von Thun,^ welcher 
vom Jahre 1663 an als kaiferlicher Gefandter bei dem 1663 
nach Regensburg einberufenen fogenannten ^immerwährenden^ 
Reichstage fungirte, durch feinen Eifer für die Intereflen der 
Habsburger Dynaflie und contiuuirliche Berichterflattung über 
die Vorgänge im Reichstage an den Minifter Portia fich ver- 
dient gemacht hat. 

2. Correfpondenz in Staatsfachcn des deutfchen Reiches 
mit den Ginieraljlaattn von Holland (diplomatifcher Agent 
Friquet), 1659 — I'J62, 36 Stück. 

j. Correfpondenz in den Beziehungen Oeßerreichs und 
Deutfchlands zu Spanien. Diefelbe ift grofsentheiis chiffrirt 
und von den Jahren 1655 ^* '^^^ kaiferlichen Ge> 

fandten in Madrid Johann Maximilian Grafen von Lamberg,^ 

I Wiidcrich Rcichtfreihcrr \. Wald«rdorff, SohD des Chur-Trierfchen gehcinMa 
Itath«! und OberftleSminerers Johann Pet«r r. Walderdorff, geboren 14. Jänner 1617, 

Zögling d' s Cöllcsinni Gormanicum in Rom, 1640 Domherr zu .M.iinz, 1650 Dotndechant 
in Speier, i(i53 Duia^jrupft, 1658 Zeuge im Coaclävc bei der Kaifcrwahl Leopolds I., 
2659 deutfcher Reichs-Vicekanzler, 1662 kuiferlichtir geheimer Rath, 1669 Fürftbifchof zu 
Wien, f 4. September 1680 und begraben im äcephansdonic. Nach den Stellungen die er 
mnc halte, den zahlreichen Gefandtfchaftun und Vcrtrauensfeiuiungcn, mit welchen er 
betraut worden ift, und den ZeugnifTen der Zeitgeaoflea, war er ein bedeutender Mann. 
Ifelin u. a. O. 

* Leopold Wilhelm Gr»f von Köaigaegg. geboren 1^30, 1653 Reiclubofrntb, 1664 
bU 1666 Gefandter beim Kdnige Karl H. von Silland, >6d7 Vic«-Prttfldeat des Reiclu* 
hofrathes, 1675 durch die erbliche Ober*Coniitive nusgeteiebnet, s67< Ritter des goldenen 

VUefses. f Wien 5. Februar 1694. 

^ a'.uicrana \v,ir ein Verwandter Portias und als Diplomat viel verwendet. In 
dem unti r dielen Schlitten befindlichen Briefe Franz Kfon's von Fürftcnbcrg .iti Portia 
vom ^i, Aviguft jr ' II aufsert fich Fürftcnbcrg l)iHig über Valmerana oder wie derfelbc 
deutich olterä genannt wird Volmar: „dieselben feycti verftchert, dai's der gute alte 
Volmar nit viel gtietts mit feinem böfsen fchwartzen vnd gefehrlicheu Feder verrichten 
«hutt " Ein Zeugnis, welches bei der notorifchen GeHnnungsweifc Fiirftenberg's nur be- 
ftätigt, dafs der „gute alte Volmar" feinen Gegner und „feine Praciikcn" ganz durchfchaute. 

* Guidobald Graf Thun, geboren 16 December i6i6y nach dem Tode des Grafen 
Paris Lodron am 3. Februar 1654 Brzbifchofvon Sabburg, am tS. Oölober t666 lugleicb 
auchBifchof von Rcgen&burg, 7. März 16C7 Cardinal, f i. Jänner 1668. 

* Johann Maximilian von Lamberg der Ortenecker Linie, geboren a8. November 
i6>>8, 1641 berf;its Reichshofrath und mit fcmttm Bruder Johann Wilhelm in den ( "iralVnft.tnd 
erhoben, 1643 iiubcn dem Grafen Maximilian von Trauttm.m^dorlT (>e voihnachtigter 
Miiiillur am Fri'jitens-Congrefs /u Mimiler, welclier air. 3^. Octotier 1(146 durch den 
Friedepslchiuls zu Osnabrück beendet wurde. 1051 holte er die dritte Getnahitn des Kaifes 
Ferdinand III., Eleonora i 'on/aga von Mantua ab und geleitete fie nach Wien. Kurz 
darauf ging er als kaiferlicher Botfchafter nach Madrid, blieb dort bis soro Jfabre 1663, 
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in den Jahren 1662 und 1663 vom Botfchafts-Secretar Johann 
Bernhard Schmid, von 1663 an vom neuen kaiferlichen Gefand- 
ten Grafen Franz Pötting geführt. Nicht ohne Werth find 
II Briefe von dem Beichtvater der Gemahlin König Philippus IV., 
der deutfchen Habsburgerin Maria Anna, welche nach dem 
Tode ihres Gemahls am 17. September 1665 die Regentfchaft 
für ihren Sohn König Karl II. von Spanien übernahm. Der 
Beichtvater P. Eberhard Naidhardt befafs bedeutenden Einflufs 
am Hoff von Madrid, er wurde Grofs^Ioquifitor in Spanien und 
fchlofs lein Leben als Cardinal. ^ 

Die von fpanifcher Seite ausgehenden Documcnte gehören 
den höchften Staatsvvürdenträgern an, 17 Stiickc fmd vom 
Könige Phiüpp IV. eigenhändig gezeichnet, andere Correfpon- 
denten waren der Minifter Don Louis de Haro,' Kafpar Guzman' 
Marquis von Fuentes, der Gefandte am Wiener Hofe, Don 
Lous Ponce de Leon Herzog de los Arcos, der Graf von 
Peneranda, der Marquis von Mortara, Don Sebaftian de Uzedo, 
Ramirus Numez Herzog Medina de la 1 orres (f 166S). Gegen- 
ftände der Verhandlungen waren in diefen Jahren zumeift der 
Krieg zwifchen Frankreich und Spanien, welcher durch den 
pyrenaifchen Frieden (7. November 1659) abgefchloffen wurde, 
die in diefem FriedensfchluiTe Itipiilirte folgenfchwere Heirat 
Ludwio's XIV. mit einer fpanifchen Infantin, der Verzicht der- 
Ihcn auf die Erbfolge in Spanien, dann der Krieg Spaniens 
^cgen Portugal im Jahre 1662. 

1664 Toirourittcr, 1665 im Gefolge Leopolds 2. bei der Huldigung der heilDfefallenen 
Gra^chaCt Ijrrol, 167$ Oberfthofmcifter, fjpüter gebeiin«r Stmats- und ConfeKaz-Miiiifter, 
in welcher Eig enfehiüfk er am t«. Deeember i68a ftarb. Er ift der Grilnder der flirftlichen 

Linie feines Gefchlechtes und gab dem Glänze desfelben durch Erwerbung der grofsen 
Fidci-Commifs-Herrfchaft Steyer in Ober-Oefterreich eine dauerhafte Grundlage. Uebcr 
die Lamberge zu Stafit Stcycr liclic uftcrrci liiühcs Archiv, Vn, 187 — 203- 

• Der Cardinal ciu(l.innnt<! einem Gcfchlechie, welches in den ( Irafcn Nci<Jhardt 
von Giicircnaii noch in 1 )cu tfchland fortlebt. Der cicutfciic General de^ le Iztgciia n nien 
Beinamens zog zur Zeit Napoleou I. die Blicl^e der ZcitgenoflTcn auf lieh. Johann Eber* 
hardt gehörte der oberöfterreichifchen Linie auf Spatenbrunn an, welche im ScUefien im 
Grafenftande erlofchco ift. Diefe Liaie kam erft im t6. Jahrhunderte mit einem Coarad 
nach Oefterreich, deffen Sohn Jobaon Spateobmaii erbaute und der Vater des sn Falkeo- 
fteia in OberoOefterreidi 8. Deeember x6oj geborenen Johann Eberhardt Naidhardt wurde. 
Diefer wurde (angeblich nach einem bewegten Vorleben) 1631 zu Grau Jefuit, DoAor der 
Tlicologic und Philofophie, ProfcfT r der Ethik, der Philofophie und des Kirchenrechtes 
in Graz, vcroiTciiilichte mehrere 18) i^chriften, war einer der Lehrer des nachmaligen 
Kaifers Leopold I., ging um 1649 mit der K. »nigin Maria Anna iiax:h Sj);inicn, v>o 
Grofs-Inquifitor, fpätcr fpanifcher Gefandter in Rom, 167a Cardinal wurde und R.jin 1680 
ftarb. In Inner-Oeftcrrcich lebten einige Angehörige diefes Namens, welche wahrlcheinlich 
deiTi Stamme des Cardinal» und dos deutfchen Feldtiiarfchalls zugezählt werden dürfen. 
Uiitcrm 34. Jänner 1599 ift ein M.uhes Neidhart als hausgefefTener Bürger der Stadt 
St. Veit in Kärnten urkundlich conftatirt. Leopold Gottlieb v. Neidhardt waltete teuge 
einet Briefes vom ex. VMn 1664 alt Amtmaon so Vordemberg In Oberfteler, fein Siegel 
zeigt im Hcrzfchilde das Kleinod, deflen ficb auch der Fcldmarfchall Graf Auguft Wilhelm 
Anton V. Gneifenau (f 183t) bedient hat. Diefcr Leopold v. Neidhardt war ein Bruder des 
CardiiiaLs, wurde if''4 Obcrkammcrh^raf inEifeiieiz, in dclfen NfthO Of fich Si66 dat naCh 
ffincni Rufnanncn l<cn.iunte Schlcisrhen Leopoldllcin erli.iiite. 

- J )us 40 Bl.utcr uintallVii !<■ M.tnul'cript einer (lerchir hte diefcr Familie, ge w Id nie t 
dem Don I>icgo Lopez de Maro y de Satomayor Marquis de Carpio kam in die Bibliothek 
des preufsifchen Geheimrathes von Hecht und wurde tUt VOO T. O. Wcigel in Letptig, 
Catal. a, Nr. 847, um 36 Mark zum Verkaufeausgeboten. 

'> Wohl der Sohn de« 1643 geftürztcn und am xa. Juli 3645 verfterbenen MinifteiS 
Ga^aro de Gutman Grafen v. Olmmm, Hersogs von San Loear. 
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Die fpanifchen Correfpondenzen umfaffen zufammen 
nahezu 400 Stack. 

4, BerkhU Uber pelmfcke Verhältttiffe an den Fürften 
Portia, erftattet vom kaiferlichen Hofkammerrathe Baron de 

Lifola und dem Jefuiten-Pater Albertus Columna Ciecifeski (r), 
th eilweife chiffrirt, 1658 — 1662, 27 Stück. Die Perfönlichkeit 
Lifola's * erhöht den Werth diefer Berichte. 

5. Correfpondenz in ungarifchen Staatsjachen aus den 
BevvPG^nngs- und Kriegsjahren 1660— 1663, von ungarifchen 
Groiswürdenträgern, Magnaten und Gemeinden an den Minifter 
Portia. 

Es kommen darin vor unter anderen: Fürft Georg Räköczy 
1558 — ^1660 mit 5 Stück, der Palatin Franz Weffel^nyi, * der 
Primas zu Gran Erzbifchof Johann Lippay (f 2. Jänner 1666), 
der Kanzler Georg Selepcz^nyi Erzbifchof von Kalocza und 
Bifchof zu Neutra,» Niclas Pälflfy, Dionys Bänffy, Batthyänyi, 
Bäthory, Sigmund Petheö, Ladislaus Käroly, Martin Käszony, 
Simon Kemöny, Stephan Kohäry,* Stephan CsÄky, Michael 
Teleki, Peter Ebcnyi, Niclas Erdödy, Adam Forgdrc. der 
Vertheidiger vonNeuhäufel 1663, Georg Graf Frangepani, Franz 
Nädasdy, Judex Curtae von Ungarn, Stephan Zichy, die Brüder 
Nicias und Peter Zrinyi. 

Diefe Correfpondenz, nahe 200 Stück umfaffend, dürfte 
einerfeits das muthige Auftreten wider unerwünfchte Ver- 
faflungsänderungen, anderfeits ^ber noch mehr das lebhafte 
Intriguenfpiel der ungarifchen Grofsen jener Zeit in einigen 
bisher noch dunkel gebliebenen Partien aufhellen. 

Ueber die auswärtige Lage, die Beziehungen zu den 
Osmanen geben drei in Beilage VI abgedruckte Berichte Auf- 

' Franz Baron de Liful.i, L,'tjriüren Eijüiii^^oii um 1610, iicfl'-;rl>>Mi in ^\"!c^n 13. Dec': ■ | 
1674. Einer der bedeutcndlleii l)iploniatcii ('jiiicr Zeit, zuerll in Warfch.Tu, dann in Madrid, 
London und in Haag als Gefandtcr thaiig. Auf den letzten drei Poftcn war et fein Streben, 
dif J^iigc der franzöfifchen, zur Univcrfalmacht ftrebcnden Politik Ludwig XIV. zu 
durchkreuzen. In diefem auch durch zahlreiche Flugfchriften an den Tag gelegten 
Bcftreb«n hatte er die Geaagthuung, den glühenden Hals Ludwig XIV. zu ernten, 
welcher gar wohl erkannte, wie viel ihm Lif«la gefehadet hatte. Vergleiche Julius Gro/t- 
mann: ,Jivt kaiTerUcbe GcTandte Franz von Lifola im Haag, 167»— in Archive fBr 
öfterreichifche Gefchichte 51, Bd., i. Hälfte, S. «—194 (1873). 

- GcnorljfH auf \^•\\\'•^\^ Sclilofii! Miirany in den Karpathen 1667, 

' Nttth den voihaudeneii Handfchicibcn des Kaifcrs an Portia im iirtheilen I 
hatte er einige recht warme Audirn/on zu beftehen. 

^ Geblieben als Oberft in der Schlacht bei Srent ßcnedek am 19. Juli 1664. 

* Niclas Zrinyi, feinem gleichnamigen Ahnherrn afmlich, ein berühmter Held. Als 
General! iflimus in Ungarn und Ban von Croati»n befland er manchen Kampf mit den 
TBtkco, die ihm ccu ehrenden Beinamen „de< Eifcnpfahl" gaben. Er war auch der 
Erbauer der Veite Zrinylvir (Serinwar), Harb leider fchoa 1664. Des Niclae Bmder Peter 
Herr sa Tfehakathum und Bufcari folgte jenem in der Wurde als Ban von Croatiea, 
wurde in die ungarifche Verfchwörung verwickelt und darb am Schafiot am 30. April 1671 
als der vorletzte Zrinyi. Seine 1643 geborene Tochter Helene war zuerft t666 vermalt mit 
Franz Räköczy, dann als ilif lt r am 8. Jii!i 1676 vcrfi irben war, am 14 Juni 1683 wieder- 
vermalt mit Emerich Tokoly, dem Haujitc der anti jfterrcichifchen Tartci in Ungarn. 
Helene Zrniyi, die letzte diefes <:dlcn Namcnt; Lritiütrci: durch ihre Vertheidigung von 
Munkacs nochmals die Zeitgenoffen, dafs Heldenblut in ihreu Adern walle. Als Gemahlin 
des Grafen Emerich Tököljr's mufste fie fliehen und ikarb in Kleis<Afien so Nioomcdlft 
x8. Februar 1703, im £lende fwar, aber ungebeogten Sinoet. 
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fchlufs, welche ddo. 9., 20. und 21. Juli 1663 der kaiferiiche 
Gefandte bei der Pforte (fpätere Cardinalbifchof von Gurk) 
Johannes von Goefs an den Fürflen Portia richtete. 

6. VerhandLungen mit Edelleutt n der Grafjchaft Görs, fo 
mit den Petaz, .Coronini, Lanthieri, Strafsoldo, ein kleines 
Packet. 

7. A&en des Grafen Johann Ferdinand Portia in feiner 
Eigenfchaft als Gefandter (Orator) bei der Repubäk Venedig 
1647 — ^1^53 ui^^ ^ Mittelsmann bei den damaligen und auch 
fpäteren CommiHionen, welche ihm in den Beziehungen des 

Kaiferhofes und des erzherzog^Iichen ITofla^^ers in Innsbruck 
zur Signoria von Venedig, fowie i.w den übrigen italienifchen 
Fürllenhäufern übertragen worden lind. 

Diefe A6len umfaflen etwas mehr als 600 Stück und find 
darunter enthalten! 10 Original-ErläfTe des Kaifers Ferdinand III., 
dann 26 derlei des Regenten in Tyrol, Erzherzogs Ferdinand 
Karl an den Geiandten Portia^ 3 Sdireiben des Dogen (Mauth- 
befreiungen lär Portia), circa 60 A^lenftttcke der inneröfter- 
reichifchen Hofkammer, meift Von merkantilen und Verkehrs* 
(Schiffahrts-) Angelegenheiten; ebenfo kommen Grenzftreitig- 
keiten^ das Bergwerk in Idria hinfichtUch des Abfatzes feiner 
Produkte zur Sprache. 

Von InterefTe fiir die innere Gefchichte Öcfterreichs ift 
der Auftrag- des Kaifers vom 7. März 1652, Portia folle fich 
insgeheim erkundigen, welche Zwecke der Graf Peter Zrinyi bei 
feinen oftmaligen Reifen nach Venedig und eben jetzt wieder 
verfolge. Graf Peter fciieint alfo fchon damals der Regierung 
verdächtig gewefen zu fein. * 

8. Varia. 

Ein Inventar des kaiferlichen Marftalles nach dem Tode 
des Kaifers Ferdinand III. 1657. 

Ein „General-Proje6l über die von Euer kay: May, aller- 
gnädigft refolvirte Einfiihrung deren Commercien^: circa 1660 

I Eine andere AfTair« von Belang fpieltc, als Porda unterm t. September 1652 zum 
Oberfthofmeifter des Erzhenogt Leopold ernannt «rordan war und Venedigverliefa. Da gab 
e« im September 1653 Anftände mit feinem Nacbfolger, dem kaiferlichen Kefidenten Bern- 
hatd Vaictiua Sotdän. Derfelbe, als Sohn des Kaufmannes Peter Soldan zu Graz in Steier- 
autfk am n. Februar 1615 geboren, wird in den Aäen der inneröfterreichifchen Regierung 
in Grätz, wo er als Ruth am tirte, häufig genannt und hatte fich den Ruf der Tüchtigkeit 
ennorben, dicfc aurh fpätcr als Verwefer in Görz 1657 — 1661 bewährt, wo er die in der 
JuftizA crwaltimg cinKcrifTiMicn -Nlifsbräuche ausfegte. (C"7iJj «.',t,> O ir?: S. 79f> — 7 ) Allein er 
war im Gegenfatze zu feineD beiden Vorgängern kein Italiener und wurde darum, fowie 
fpäterin Gor/, auch von der ftolzen venettanifchen Signoria angefeindet. Der Doge wollte 
ihm keine Audienz geben, denn er wäre nach Meinung der Italiener «pieno di male 
talento vnd voll vblen WlUenfs gegen Tic '. Der Kaifer nahm lÄ«r dl« Sache nicht 
fe leicht und beftand darao^ dafs die Repnbltk feinen Ge£sndtan cap&sg«, erft nachdem 
dies gefchehen, kSnne er die nenerliche Abbemfnng Soldan's erwSgen. Darfiber 
fchwebtcn l.ingathmige Verhandlungen, welche Portia mit dem venezianifchen Gefandten 
Giuftiniani in Wien endlich mit der Andeutung führt, dafs Ach der Kaiferhof diefem 
gegenüber reciprok crwcifen müfstc. I-ctztcrcs half, der l'ogc bat tn'ilich den kaifer- 
lichen Gefandten Sotdan in Audienz empfangen, worauf derfelbe im April 1654 vom Kaifer 
«iedcriAberalan «vrd«. 

4 
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und wohl aus derfelben Zeit eine tabellarifche Specification des 
„Confumo^ der öfterreichifchen Erblande — und anderes mehr. 

p. PerfönUcke AngeUgenkeiUn des Fürßen. 

a) Verhandlungen über VerkUamg des Fürßenßandes 
und der Comitiva major. (Diplom vom 17. Februar 1662.) Ein 
Packet mit Corrcfpondenzen und dann auch den Glück- 
wünfchcn, welche Portia aus cliefem Anlaffe erhielt. InterefTant 
fmd die liier erliegenden vollkommen aiis^j^cfertic^ten, auch bereits 
mit dem kaiferlichen Secretfiegel veiichl )HVn <j cw clenen, aber 
danii wieder geöffneten und nicht cxpedu ten gkicliiauLenden 
Handfchreiben des Kaifers an die 7 Churförften des Reiches 
mit dem Datum des Fürften-Diplomes. Der Kaifer theilt 
den Churfurften mit» dafs er feinen Oberfthofineifter Portia in 
den Reicbsfurftenftand mit Verleihung des Münz-Privilegiutns 
erhoben habe und erfucht die Churfürften, diefe mögen Portia 
auch den churfiirftlichen Collegiat-Confens hiefür ertheilen. 

b) Er^verbung der Graffchaft Mitte rbiirg fPißtio) in !<:trien. 
Diefe Graffchaft mit 6 Städten und 9 Markten \\ ai feit 

vielen Jahren fad immer pfandweife an reiche EdeUeute ver- 
geben. 

Mitte des 17. Jahrhunderts war diefelbe im Befitze des 
Grafen Hieronymus Flangini, welchem Johann Ferdinand 
Portia diefelbe um 350.000 fi. ablöfte. Der Kaifer genehmigte 
nicht nur diefes Gefchäft, fondem überträgt dem Grafen Portia 
mit dem Briefe ddo. Grätz, 5. Auguil 1660 die Graffchaft ftatt 
als Pfandfchaft nun als freies Eigenthum. 

Als Portia Fürfl: geworden, war Leopold L geneigt, 
feinem Lieblinge Mitterburg als gefiirftete Graffchaft mit 
Souverainetats-Rcchten ein/uräumen. ' Portla's Rivale Auer- 
" fperg trat als Opponent auf undveranlafste die Krämer Stände, 
gegen die Abtrennung eines fo bedeutenden Landestheiles 
fich zu wehren. 

Der Kaifer lalbte dann auch Bedenken * und die Sache 
unterblieb. Nur als reichsunmittelbare Graffchaft hatte Mitter- 
burg für Portia einen Werth; die Immediatitäts-Erldärung fUr 
diefelbe konnte er nicht erreichen und fo verlangte er von 
der krainifchen Landfchaft, deren Oppofition die Erfüllung 
feines Wunfehes hinderte, die Ablöfung feines Befitzes. 

Es kam 1664 zu Kaufsverhandlungen mit den Kralner 
Ständen, welche 520.000 fl. bieten. Portia verlangte 550.000 fl., 
und e.s findet fich in den Verhandlungen wegen diefer Preis- 
differenz die Hemcrkung des Fiiriten, dafs nicht allein das Land, 
fondern auch die damit für ihn in Auslieht gel^andenen 

• Han lfclit ril»cn des Kaifers vom i8. April und 17. Mai X<Sta. 
- Handrebreiben vom 9. November 1663 io Beilage II. 
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Hoheiten zu veranfchlagen kommen. Bezeichnend ift der ver- 
^rkende Beifatz: weder er noch irgend einer feiner Nachkom- 
men werden je in die Lage kommen, nochmals ein folches 
Gebiet zu erwerben. Die krainifche Landfchaft acceptirte 
nun auch am 30. Jänner 1665 den höheren KaufTchilling und 
<iurch die darauf am 4. Februar 1665 g^egebene zuftimmende 
Erklärung wurde der Vertrag vollkommen. 

Der Kaufbrief wurde dann am 31. März 1665 von den 
Erben des Fürften Johann Ferdinand ausgefertigt. Circa 50 
Aftenftucke. 

c) Eigenitändige Corre/pondens des Fürßen Johann Fer- 
dinand mit feinem Sohne Johann Karl und anderen Ver- 
wandten. 

d) ^rr^^;idf«nur in Wtrthfchafts fachen mit den Verwaltern 

der Güter (Ortenbnrg, Prem, Senofetfch). 

i) Beileidsjckreihen gekrönter und notabler Perfönlich- 
keiten nach dem Tode des Fürften Johann Ferdinand an den 
■Sohn, vom Jahre 1665, 45 Stück. 

Johann Carl Fürß ifon Porda, Sohn des Minifters 
Johann Ferdinand, war kaiferlicher Kammerer und Reichshof- 
rath, am II. Auguft 1666 wurde er zum Landeshauptmanne in 
Kärnten ernannt, flarb aber fchon am 27. April 1667. Er 
gründete das FortiaTche Majorat, fundirt mit der GraflTchaft 
Ortcnburg. 

Von ihm find nur Correfpondenzen perfönlichen Gepräges 

■ohne politifche Färbung vorhanden. 

0, Franz Anton Fürß Portia, Sohn des vorigen, 1696 
kaiferlicher geheimer Rath, f ohne Descendenz 1698, fo dafs 
mit ihm die vom Prosdocimus Portia gegründete Linie fchlofs. 

Um die Reichsllandfchaft zu erlangen, kaufte er 16 90 
von Planns Heinrich Keller von Schleitheimb Freiherrn zu 
Yfenburc: die reichsunmittelbare Herrfchaft Dettenfee in 
Schwaben. 

Ueber diefen Kauf, dann die Anerkennung der mit dem 
Befitze von Dettenfee verbundenen Reichsftandfchaft, find 
langwierige Verhandlungen in einem A£^en-Pakete erhalten, 

P. Hanmbal Alfons Emamtel Fürß von Portia, der Alfonfi- 
fchen Linie, welche nach der erlofchenen des Prosdocimus 
im Fideicommiffe folgte; geboren 7. Mai 1679, wurde er über 
Verzichtleifbung feines nach dem Fiirflen Franz Anton zur 
Nachfolge berufenen Vaters Hieronimus Ascanius im Jahre 1698 
^ ürll:. Er war kaifcrl. und churbayerifcher Kämmerer, kaiferl. 
gelieimer Rath, wurde 1703 für eine Botfchaft an den Hol 
des Zars Peter von Rufsland delignirt, war von 1705 — 1709 
^eneraloberft der kroatifchen und Militär- Gränze, 1713 inner- 

4* 
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öllerreichifcher geheimer Rath, 1714 bis 1716 Präfes der zur 
Unterfuchung des Tolmeiner Bauern- Auiftandes abgeordneten 
Commiffion, 1716 erreichte er die Würde als Landeshauptmann 
tn Kärnten. Im Jahre 1715 widerfuhr ihm die Auszeichnung» zum 

Vertrauensmanne des Churfürften Max Emanuel von Bayern 
in einer perfönlichen Angelegenheit mit dem KaiCerhofe aus- 
erwählt zu werden. Fiirft Hannibal ftarb am 4. November 1738. 

Von ihm fmd vorhanden : 

1. Arti^keitsbezeu^ungen weltlicher und geilUicher 
Fürften, familiäre Correfpondenzen u. dgl. 

2. A€len aus Anlafs der projeBirten Botfchaft des Fürflen 
an den Hof Peters des Grojsen nach Moskau, 1703— 17 05. Ein 
zufammengehefteter Fascikel mit 36 Documenten. 

Die Aden beginnen mit einer Schilderung des Verlaufes 
der feit dem Jahre 1654» meiftens zur Beilegung der Feind- 
feligkeiten zwifchen Rufsland und Polen vom Kaiferhofe nach 
Moskau entfendeten Botfchaften, enthalten weiters einen vom 
Kaifer und dem Prinzen Eugen von Savoyen unterzeichneten 
Pafs, einen folchen des Könige Aug'ifl: II. von Polen, das Original 
Credenzfchreiben des Kallers an den Zar Peter ddo. Wien, 
6. Augull 1704 für den Fürften und den ihm beigegebenen 
Hofrath Jacob Ernft Edlen von Plöckhner, * des Fürften 
„Confiderationes über die moscovitifchc Kayis" vorn 24. Juli 
1704, die Inftru6lion vom 16. Auguil 1704 in dem vom Kaifer 
unterzeichneten Orighial Verhandlungen über die Befchaffung 
der nöthigen Gelder durch den Augsburger Wechfelherm 
Johann Jacob von Schwarz, dann über die vom Fürften, als es 
zur Ab reife gar nicht kam, erhobenen Entfchädigungs-Anfprüche 
aus Anlafs der kofVfpieligen Ausrüdung für diefe Gefandt- 
fchaft, des Warte-Aufenthaltes in Wien vom Juni 1703 bis 
Aügult 1705, wo diefe Gefandtfchaft endgiltig abbeftellt wurde. 

Die Veranlaffung zur Abficht der Entfendung Portia's 
bot eine Gefandtfchaft des Zars an den Kaifer. Fürft Peter 
Galitzin hatte namens feines Herrn dem Kaifer ein Offenfiv- 
Bündnis wider Schweden und Türken vorgcfchlagen. Diefes 
Anerbieten foUte durch Portia dahin erwidert werden, dals fich 
der ohnehin mit Frankreich im Kriege befindliche Kaifer in ein 
folches Bündnis nicht einlaffen könne, wohl aber wolle derfelbe 
dahin wirken, daCs der Friede von Oliva reftabilirt, ebenfo 
feinerfeits das 1697 gefchloffene beftändige Defenfiv-Btindnis 
gegen die Türken aufrecht erhalten werde; zugleich acceptire 
der Kaifer das Anerbieten des Zaren zu einem Darleihen von 
2 Millionen und fei der Zar zum Beitritte in die Allianz gegen 

< Daifalbe w«rd« vom FOdI«» Ferdinand Portia fOr da» Familiott'ArdÜT tiiillck* 

behaluo. 
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Frankreich einzuladen. Keligions - Anj^fele^enheiten, einzulei- 
tende Handels- Verbindungen etc. bilde Leu weitere Programm- 
Punkte der Verhandlung. 

Es fcheint, dafs in Folge der Schwierigkeit» die Gefandt- 
fchaft durch das von den Heeren Karl TÜl, von Schweden 
durchzogene Polen ungefährdet hindurchzubringen, die Abfen- 
dting der Gefandtfchaft unterblieb. 

3. Zwanzig Schreiben des Churfürßin Max Emanuel van 
Bayern, u. zw. die Vollmacht dcsfelben an den Fürflcn (Hanni- 
ba! Alfons Emanuel)^ Portia zu Verhandlungen wegen Ver- 
heiratung feines Sohnes, des am 6. Auguft 1697 geborenen 
Churprinzen Karl Albert von Bayern mit der älteften Tochter 
des Kaifers Jofeph, der am 8. Mai r699 geborenen Erzherzogin 
Maria Jofepha; dann 19 diefelbe Angelegenheit betreffende 
Briefe des Churförften in firanzölifcher Sprache, u. zw. aus den 
Jahren 1715 und 1716 je 9 Briefe, dann noch einer des Datums 
28. Jänner 1718; aufserdem noch mehrere Correfpondenzen in 
diefer Angelegenheit von den Herren Ernft von Efich, StoU und 
von Wilhelm. Diefe Heirat kam zwar nicht zu Stande, denn die 
Erzherzgin Maria Jofepha wurde 1619 an Friedrich Auguft, 
nochmaligen Churfiirften zu Sachfen und König von Polen 
vermalt. Dafür erhielt der bayerifche Churprinz im Jahre 1722 
die am 22. Oktober 1701 geborene jüngere Tochter des Kaifers, 
Erzherzogin Maria Amalia zur Gcmalin. 

4. Die A6len des Kurilen Hannibal als General der kroati- 
fchen und Meer-Gränze. Fürft Hannibal kaufte am 24. Januar 
1705 vom Feldmarfchall 'Lieutenant Franz Karl Grafen von 
Auerfperg das Generalat zu Karlftadt, empfing dann unterm 
50. Mai 1705 vom Kaifer Jofeph die Beflallung als General« 
Oberft der kroatifchen Meergrenzen, verfah vom September 
1705 an perfönlich fein Commando, verkaufte dasfelbe wieder 
am 30. Juni 1709 an den Vice-Präfidenten des inneröfter- 
reichifchen Hofkriegsrathes Feldmarfchall-Lieutenaat Jofeph 
Grafen von Rabatta. 

Ueber die Gefchäftsführung im Generalate liegen vor eine 
Reihe von Befehlen des inneröfterreichifchcn Hofkriegsrathes 
in Grätz, Eingaben der Hauptleute zu Karlltadt, Kreutz, Fiume, 
Zengg etc., Concepte von Berichten und Befehlen u. zw. aus 
der Zdit von 1623 — 1704 circa 70 Stücke, aus der Zeit der 
Amtsführung Portias von 1705 — 1709 circa 300 Stück, zufam* 
men bei 370 A6lenftücke. 

5. Unterfuchungs-A^en über den Tolmeiner Bauem^Auf' 
ßand im Frühjahre 1713. 

* Der TauCatia« det Ffirften ift »n» k«inca der Briefe 9U entoehaieii. 
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Schon im Jalire 1656 beklagten fich die Unterthanen des- 
Grafen Peter Anton v. Coronini zu Tolmein und Umgebung 
über zu hohe Anforderungen der Herrfchaft und lehnten fich 
endlich auf. Damals hat der inneröfterreichifche geheime- Rath, 
in Grätz mit dem Patente vom 14. December 1656 die Tulmi- 
noten zum Gehorfam ermahnt. 

Diefe Mahnung fcheint keine dauernde Wirkung gehabt 
zu haben. Nicht nur die Anfprüche des Grafen Coronini, auch 
jene der Grafen Lanthieri gaben Anftofs zu Klagen, welche 1703 
von den Tolmeinern in 15 Bcfchwerdepunkten zur Kenntnis 
der Regierung gebracht wurden. Dafs von den Bauern in der 
That ungebührliches gefordert worden war, gibt die Verord- 
nung des geheimen Rathes in Giatz vom 7. März 1703 l\x 
entnehmen, welche feflfetzt, dafs die Tolmeiner Unterthanen 
des Grafen Jacob Anton Coronini nicht verhalten werden 
dürfen^ aufser Landes im Gebiete von Trieft Robot zu leiften; 
ihre Verpflichtung erftrecke fich nur auf das Gebiet der Herr- 
fchaft und noch — doch gegen billige Entfchädigung für Pferde 
und Wagen — auf das Gebiet der Graffchaft Görz ; auch follen 
in einem Jahre nur zwei Roboten geleiftet werden. Zugleicli 
erfahren durch die Regierung die Gebühren bei Verlafs- 
Inventuren und die Steuern eine billige Regelung. 

Die beiden ob Unterthanen-Druckes zumeift befcbuldigten 
Herrfchaften der Graffchaft C.örz. da«; iftTolmein (Graf Coronini) 
und Reiflfenberg am Karil i^Gi al Lanihierij fch einen jedoch ihre 
alten Anfprüche aufrecht erhalten zu haben, fo dass die unter 
der Afche glimmenden Funken im Frühjahre 17 13 zur hellen 
Flamme emporloderten. Eine brganifirte bis zu den kärntnifchen 
Gränzen, nach Idria und auf den Karft in Krain, dann in das> 
Trieftiner Gebiet reichende Erhebung der Bauern, vornehmlich 
aus den Ortfchaften Tolmein^ Canale, Coglio, Gargaro, St. 
Lorenzo, Reiffenberg und Schwarzenegg, fand n.att. Die Zahl 
der Aufrtändifchen wurde von der Regierung mit 6000 be- 
ziffert, welclie die LandespalTe befetzten, die Landeshauptftadt 
Görz iiberfielcn, die Beamten vertrieben, eine revolutionäre 
Regierung einfetzten, Mäute, Zölle und Abgaben einzuheben 
anfingen. Aus der Karlflädter Gränze wurde Militär herbeige- 
zogen, deren Commandant Ferdinand Ernft Freiherr von 
Kulmer mehr durch fein ruhiges leidenfchaftlofes Auftreten, als 
durch Anwendung von Gewalt die Aufftändifchen zerftreute 
und die Ruhe wieder herfteUte. 72 der Häupter wurden in Unter-- 
fuchung gezogen. 

Zur Durchführung diefer Unterfuchung und Pacification 
des Landes wurde im Juni I/TI eine Commiffion abgeordnet, 
beflehend aus dem Fürlien Hannibal Alfons Portia als Fräfes» 



Digitized by Google 



55 



dem geheimen Rath und innerofterreichifchen Vice-Statthaltcr 
Johann Chriftoph Grafen von Wildenftein zu Wildbach und 
dem innerofterreichifchen Hoflcammerrath (fpäter Regierungs- 
Kanzler) Johann Jofeph von Luidl als Mitglieder. 

Diefe Commiffion amtirte über zwei Jahre und nach Schlufs 
ihrer Unterfuchung liefs lie ii Rädelsführer hinrichten und 
verurtheilte die übrigen 6i zu gröfseren und geringeren Frei- 
heitsftrafen, dann Confiscation ihres Vermögens. Der inner- 
öilerreichifche geheime Rath in Grätz anerkannte unterm 
24. Juli 1716 das fachhch und formell gefetzmäfsige Verfahren 
der Commiffion, beftätigte ihre Urthcile, liefs fich aber aus 
Gnade bewegen, hinfichtlich der noch nicht durchgeführten 
Freiheitsftrafen einen General-Pardon zu erlaffen, die ausge- 
fprociienen Vermögenseinziehungen bei den Verurtheilten nach 
Maafsgabe ihrer Schuld auf ^/^, */^, und ^3 ihres Vermögens 
zu reduciren, aus welchen Subftanzen, dann den auf die 
renitenten Gemeinden repartirten Strafgeldern, die Com- 
miflions- und Frocefs-Koften theilweife hereinzubringen waren. 
Die Unterfuchung wider einige in die AITaire verwickelte Edel- 
leute (Baron Formentini, Faul Radenfchitz und Graf Anton 
Attemsi blieb noch im Gange. 

Ueber diefe Angelegenheit find vorhanden : Verordnungen 
vom geheimen Rathe, der innerofterreichifchen Regierung und 
Kammer in Grätz an die Commiffion, die Berichte der letzteren 
an jene Stellen, zahlreiche Verhörs-rrokoUc mit den Theil- 
nehmern am Auftlande und anderen Intercffenten. Zufammen 
500 A6tenftücke, ungeordnet und wie es fcheint incomplet. 

Die Bemerkung (bei Czömig, Görz S. 625, Note)» Graf 
Jacob Anton' Coronini habe ohne Anwendung gewaltfamer 
Mittel „durch feine Umficht^ den 1713 unter den Tblmeiner 
Bauern ausgebrochen enAufft and geftült, dürfte nach der hiemit 
gekennzeichneten A<5lenlage die Probe nicht beftehen. 

Q. Car/ Graf von Portia (Hannibals Bruder) geboren 1683, 
1717 Oberft im Infanterie-Regiment D Arnand, 1720 General, 
f 1722 in Neapel. 

Vorhanden einige feine Dienftlciftung betreffende Schriften, 
darunter ein an den Grafen Karl gerichtetes Schreiben des 
Prinzen Eugen von Savoyen aus dem Jahre 1717. 

R. Hermes Graf von Portia (Bruder des Fürften Hannibal) 
geboren 1688, 1745 infulirter Probft zu Beruccio und Ffarrer zu 
Spittal, kurz darnach Pfarrer zu Villach und Erzpriefter fiir 
Ober-Kärnten. 

Vorhanden ein Paket Amts-A£len aus dem Verhältniife 
als £rzpriefter. 
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5. Alfons Gabriel Furß von Portia, der AUbnfifchcn Liniei 
geboren Görz, 19. Jänner 1761. Er wurde 1785 Kreiscommiflar 
in Görz, 1791 Prator in Gradisca, 1795 Verordneter des Herren- 
flandes der Graffchaft Görz, 1802 Delegat in Udine, 1814 

HofcommiHar zur Organifirun^ der italicnifchen Provinzen, 1815 
Vice-Präfident beim Gubernium in Venedig, 1817 geheimer 
Rath, 1819 Vice-Fr<ilident in Laibach, 1822 Gouverneur in Trieft, 
refignirte krankheitshalber im November 1823, wobei ihm mit 
kaiferlichem Handfehreiben dasGrofskreuz des Leopold- Ordens 
verliehen wurde. 1830 erhielt der Fürft den Orden des goldenen 
Vliefses. £r Harb zu Mailand am 20. April 1835. 

Ein Paket A£len über feine Dienftleiftungen. 

T. Maximilian Graf Portia, der Alfonfifchen Linie, 
bayerifcher Aft, war Kammerherr und Oberfthofiaeifter der 
Gemahn des Churfürften Ferdinand Maria von Bayern, gründete 
mit dem Teftamente vom 12. Auguft 1678 das auf die Herr- 
fchaft Ober- und Nieder - Lauterbach nächft Landshut in 
Bayern bafirte Primogcnitur-Fidei-Commifs in Bayern, ftarb 
1679, überlebt von feiner dritten GemaHn Magdalena Maria, 
der Tochter des 1638 verftorbenen Pfalz-Neuburg'fchen Ge- 
hcniirciüi& iiaiidcntcn und Statthalters in Neuburg Goswin 
Freiherrn von Spirinckh. Diefe kam am 13. Februar 1640 in das 
„Frauenzimmer" der Churfiirflin in Bayern. Maria Anna und 
blieb von da an bis zu ihrem Tode im Jahre' 1685 in den 
Dienten des bayrifchen Hofes, zuletzt als Erzieherin der 
Kinder des Churfürften Ferdinand Maria von Bayern (f 26. Mai 
1679), aus delTen Ehe mit der favoyifchen Princeiiin Henriette 
Adelheid (fiS. März 1676). 

Von beiden Gatten, welche am 18. Juni 1651 ihr Ver- 
mälungsfeft begingen, fanden fich vor: 

a) drei Briefe der Churflirftin Henriette Adelheid an den 
Grafen Max Portia aus den Jahren 1661, 1669 und 1672. 

b) Verfchiedene Vormerkungen, das Gberfthofmeifter-Amt 
betreffend, von der Hand der Grafin. 

c) 16 eigenhändige Briefe der lirzlierzogin Maria Anna 
von Oefterreich, 1635 Gemahlin und 1651 Witwe des Churfiirften 
Maximilian von Bayern, f 28. September 1665. Diefe Briefe 
gehören der Zeit vom 11. Mai 1654 bis zum 23. Marz 1664 an . 

d) 51 Stück eigenhändige, ungemein gemüthvoUe Briefe 
der Herzogin Maria Anna Chriflina von Bayern^ geboren als 
Tochter des Churfürften Ferdinand Maria am 7. November 1660, 
vermalt 7. März 1680 mit dem Dauphin Ludwige Sohne König 
Ludwi[^s XIV. von Frankreich, f 20. April 1690. 

Alle diefe Briefe find an die ehemalige Erzieherin der 
Dauphine, Grafin Fortia gerichtet; einer gehört noch der 
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Heimat an, ift aus Schlcifsheim, 28. Juni 1678 datirt. alle folgen- 
•den aber kamen aus Frankreich, der crilc aus Rohan, 
27. Februar 1680, der letzte aus Verfailles, 23 Jänner 1685. 
Sie bekunden bei allem Eheglücke, welches die Dauphine 
genols» die innigfle Anhänglichkeit an die Heimat, ein 
keradeutfches weibliches Herz. Die Portia ift die intimfte 
Vertraute der Fürftin, vor welcher (ich auch das kleinfte 
Fältchen ihres Innern öffnet, fie erfahrt auch „vor andern^ die 
von der Dauphine erfehnte Schwangerfchaft, wie andere 
privatifüma. Der Abfchlufs diefer Corrcfyiondenz mit dem 
Janncr 1685 erklärt der in diefe Zeit fallende Tod der Gräfin 
Portia; die Inventur nach derfeiben begann am 15. Februar 1685. 

e) 5 Stück eigenhändige Briefe der Herzogin Maria 
Violanta Beatrix von Bayern (Scliwcfter der vorigen, geboren 
23. Jänner 1673) aus den Jahren 1682 bis 1684. 

f) I Brief eines nicht genannten bayerifchen Herzogs 
im Knabenalter, ddo. 23. Jänner 1683 an einen jungen Grafen 
vonPortia. Wahrfcheinlich war Herzog Jofeph Clemens, geboren 
5. December 1671 und fpäter Churfürft von Cöln, der Schreiber. 

U. Reprä/entaäve und familiäre Corre/pondenz der Fwrflen 
Portia. 

a) vor dem Befitze der GratTchaft Ortenburg als Grafen, 
b) feither, das ift vom Jahre 1662 an, u. zw.: 

1. Fürft Johann Ferdinand, f 1665, 

2. B Johann Karl, f 1667, 

3. , Franz Anton, \ 1698, 

4. , Hieronymus Ascanius, verzichtet 1698, f 1712, 

5. , Hannibal Alfons Emanuel, f 1738, 

6. , Anton Euflach, f 1750, 

7. , Alfons Gabriel, f 1776, 

8. , Jofeph, 1 178s» 

9. « Franz Seraphin, f 1827, der Humanift und 

Dichter, ' 
IG. , Alfons Gabriel, f 1835, 

11. „ Alfons Seraphin, f 1876, 

12. „ Leopold, t 1878, 

13. » Ferdinand, der jetzige Befitzer der Graffchaft 
Ortenburg. 

Bei der befchränkten, mu* zur Verfugung ftehenden Zeit 
konnte die Sortirung des Ortenburger Archives durch mich 

allerdings nur eine erfle, mehr flüchtige fein, welcher nach' 
Gelegenheit die Ordnung im Detail wird folgen muffen Der 
bei diefer erften Durchfchau an den Tag getretene nicht ge- 
wöhnliche Werth des Archives feifelte das InterefTe des 

< WwrtkmtK Lexicon XXIII. %vi C 
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kunftfinnigen und ebenfo den hiftorifchen Wiflenfchaften 
befreundeten Rurf^herrn. Gleich nach dem Bepfinnc der Arbeit 
traf Fürft Portia Amüi cinungcii, welche die KuiilLige beffere 
Confervirung der Archiva]ien betrafen. Um das nach den 
heutigen Verhältniflen fiir das Haus nicht mehr nöthige, aber 
doch an berufener Sammelftätte erwünfchte hillorifche 
Materiale diefer zuzuführen, genehmigte der Fürft ebenfo die 
Abgabe einer grofsen Partie von A6len und Protokollen, 
deren Inhalt ausfchliefslich die bis 1848 befiandenen Patri- 
monial-Verhältniffe berührt, an den Gefcliichtsverein fiir Kärn- 
ten. Dermal konnte für den Verein nur das bei Seite G^elec^t 
werden, was ohne nähere Durchficht zweifellos dahin gehört. 
(Stift-Regifler, Inventare, A6len politifchen Inhaltes, Civil- 
und Straf-Procefie, Gerichts- und andere Protokolle etc.). Bei 
Gelegenheit einer künftigen Bearbeitung des Archives im 
Detail wird erll das WerthvoUere an den Gefchichtsverein 
gelangen können. 

Diefe — wie erwähnt — allerdings nur vorläufige Auf- 
theilung, die Scartirung des zweifellos völlig werthlos gewor- 
denen, ermöglichten eine gröfsere Concentrirung des Ver- 
bleibenden, die Herftellung leichterer Ueberficht. 

Meine Berichte über die Entdeckungen im Archive von 
Spittal veranlafsten das k. k. Reichskriegs-Minißcrium, ebenfo 
Seine Excellenz den Dire6lor des k. k. geheimen Haus-, liof- 
und Staats-Archives, Geheimrath Dr. Ritter v. Arneth, Seine 
Durchlaucht den Fürllen Ferdinand Portia noch insbefondere 
zu begrüfsen. In Folge deiTen fand fich der Fiirft bewogen, 
dem k. k, Kriegs-Arekhe jene (unter P. 4 und 5 aufgeführten), 
das Generalat Karlftadt und den Tolmeiner Bauernaufruhr im 
Görzifchen im Jahre 1713 betreifenden Amtsa6len des General 
Hannibal Alfons Fürflen von Portia zu cediren, foweit diefelben 
nicht perfönliche Beziehungen zur Famihe enthalten; diefer 
Partie wurden dann auch einige militärifche A6lenft^iicke aus 
der Zeit des erften l*'urflcn Johann Ferdinand beigegeben. 

Ebenfo würdigte Fiirft Portia den Umftand, dafs die 
hiftorirdien Intereffen feines Haufes am beft:en gefördert er- 
fcheinen, wenn die auf politifche Angelegenheiten fich be 
ziehenden Archivalien der aus feiner Familie hervorgegangenen 
politifchen Perfönlichkeiten, dort bewahrt werden, wo deren 
Erhaltung am ficherften allen widrigen Zufällen entrückt ift, 
überdies diefelben der hiflorifchen Forfchung zugänglich 
gemacht find — im kaiferlichen geheimen Haus-, Hof- und 
Siaais-Arcßtive in Wien. In Folge defl*en wurde an das Centrai- 
Archiv des Reiches der gröfste Theil des vom Confeils- 
Präfidenten Fürilen Johann Ferdinand Portia herrührenden 
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handfchriftlichcn NachlafTes, fo wie derfelbe unter M von 
I bis inciufive 8 im Umfange von circa 2500 Stücken ver- 
zeichnet ift, g-efendet 

Ebenfo die A6len, welche die projectirte Botfcbaft des 
Fürften Hannibal Alfons Portia nach Moskau (P. 2) und die 
bayrifche Helratsvermitlung (P. 3) betrafen, endlich die unter 
T. aufgeßihrten circa 50 Briefe von Angehörigen der Dynaftie 
Wittelsbacb. 

Beilagen. 

I. 

rööj, 9. November, o. O. Leopold I. eröffnet als „ver- 
trautefter Freund" und nicht als Kaifer dem Fürften Portia 
die Bedenken, welche hinfichtlich der Abtrennung der Graf- 
fchaft Mitterburg (Pifinoj als reichsunmittelbares Gebiet auf- 
tauchen. Original. 

Lieber Fürft von Portia. Ich habe aufs Euren billett 
vom 6 difs mehrers verftanden, wafs Ihr wegen der immedietet 
Eurer grafflchafift Mitterburg ferere inftanz machen thuet, vnd 
weilen Ihr in gedachten billet Eur noth recht offenherzig vnd 
vertreülich klaget, fo Mir gar lieb ift; alfs verhoffe Ich auch 
Ihr werdet mir auch nitt verüblen, wan Ich Mich mitt Euch in 
difcn billett auch alfo expe6lorire vnd mitt Euch nit da 
padrone, ma da voftro intrinfichiffimo amico et confidente 
handien werde, defto mehrers weilen es dife fach alfo erford- 
tredt. Ich auch vvaifs dafs wenig fo mitt Euch vmbgehen, Euch 
recht die warheitt fagen, fünderu mehr JchmeickU n ihueu. Nun 
zu fach zu kommen, ift Mir leider mehr alfs zu bekhandt, wa/s 
für intrigi vnd imbrogli bey difen hoff gefchehen, wie mann 
alles vbel auslegen thuet, wie mann Euch H per confequens. Mich 
SU verklienern fuechet, vnd glaube Ich wol felbft nitt vill 
guettes'von Auerfperg. Mag auch gar wol fein, dafs der 
vmfchwung der landtfchafft in Crain durch Ilimc procurirdt 
worden, aber Ich verfichere Euch, dafs nicht difes bifs dato mir 
die fcrupulos mouirdt. Sondern gravitu ipfius rei felbften durch 
dafs Ich in gedachten befchwerfchriften gleichwol folch 
oppofitiones, vnd folche rationes befunden, die Mich (die 
warheitt zu bekhennen) recht ftuzen machen ; vnd kan gar 
nit laugnen, dafs wann ich dife difficuldteten vor difem gwuft 
hette, Ich es wol belTer confiderirt hette alfo jäh (?) in dife 
immedietet zu willigen, dann Ich alweil vermaindt es fey alfo 
wie mit Gradisca, mit welchen es doch damals bey weitten 
kein folche befchwernifs gehabt hatt. Ich will aber gleichwol 
etliche motiven vnd bedenlchen in fpecie berüem vnd werdet 
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Ihr zwar icibil mit mehrern aufs der krainerifchen landtfchaßl 
befchwerfchrifften verftanden haben, fo Euch jüngfihm durch 
den hoffcanzier aufs meinen befelh comunicirdt worden. 

Es feldt mir nehmblich i*^ bey, dafs die imedietet mitt fich 

bringe die feparation faft des 4. theils des herzogtumbs 
Krain , fo gleichwol ein fo vornehms erblandt ift. 2" werden 
fich die contributiones dardurch gewaldtig ftokhen, dann ob- 

wol Ich dife wenige contributiones ü'txt gern wurde fallen 
laffen, fo wierden doch für Euch die vbrigen mehrers müelTen 
onerirdt werden ; vnd ifl 3® zu bcforgen (mein flirfl: Ich muefs 
es doch fagen) ^a/s weder Ihr noch Euer erben dabey werden 
gejicherdt fein, denn meine fuccefsores werden vielleicht 
fagen, Ich hette ihnen ihr erblandt nit verfchenkhen 
können; et (imilia 4*^ habe Ich bey meiner erbhuldigung fub 
verbo regio (quod vim facramenti habet) verfprochen, dafs 
landt bey allen priuilegien zu laflen vnd, fo mir recht ift, 
nichts davon zu alieniren. Wafs mir aber 5^ am fchweriften vor- 
khombt düncht (?) mich gleichwol das die (?) fach zu fein, fo 
beede Vnfer confcientias nit wenig agraviren kundte vnd wir 
villeicht defsendtwegen ein fchwcre verandtwordtung vns kent 
oder moj'gen vor deft ßr engen richter Jiuel Gottes auf biirden 
möchten. Ich zweifl zwar nit, dafs Ihr ein folches lall nitt gern 
tragen wurdet, vnd werden fich villeicht noch wol rationes 
finden, durch wehche wir vnfer gwiün iaiuirn kindten. Difen 
Zwekh nun zu erreichen, ift mir difer modus furgefallen vnd 
habe auch folchen Euch himitt proponiren wollen. Ob Ihr 
nemblich mir 2 fubie6la vorfchlagen wpldt, fo Euch bdiebt, die 
als aufrichtige leutte vnd in landes fachen wol erfaren 
weren, denen Ich dafs concept des begerdten diplomatis, der 
landtfchaft befchwerfchrifften, auch Euer rationes, motiven vnd 
deductiones zuflellen vnd darüber ihr guettachten begern 
kundte, wie fie vermaindten Ich in dife iinmedict(ct) willigen 
vnd folliche Euch verleihen kundte. Ich woldte Tic auch zu 
einen folchen fecreto haldten, dals, fofer fie es nitt haldteten. fie 
es gewifs bereuen foldten vnd dörfftc der hofkanzler darumben 
nitt wilTen. Es kan auch difes alles in fo kurzer zeit gefchen, 
dafs es gar wohl vor meiner abreife vnd in wenig tagen kan zu 
ende gebracht werden. Mein fiirft confiderirdt difes alles wol 
vnd weislich vnd gedenkhet, ob nit durch difen modum Eur 
vnd Mein gwiflen aflecurirdt wurden. Ziehet alls in ir bedacht 
vnd erweget es bey Euch als wie Ihrs in gwiifen dermal 
eins in illa die tremenda Euch es zuuerandtwordten ge- 
trawet. So werdet Ihr ruibig vnd Ich in gwiffen fichcr fein. 
Ich fag nochmaln dafs Ich alles difes als innerfker freund 
Euch fchreibe, vnd Ihr werdtet es gwifs heutt oder morgen 
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erkhennen,wie wolmeinendt Ich difes Euch zu gcmüdt gefürdt 
habe. Vnd wollet Mir ferers hirüber Euer intention eröfnen. 
Ich verfichere Euch anbey genedigft, dafs Ich Euch allezeitt 
in allen fchüzn vnd manutenirn werde vnd habet Ihr etwo 
irgendts einen anftofs, recurirdt nur zu mir vnd gebt es mir 
an die handt. Ich will gwiSs folche demonftrationes thun, 
dafs es gwi(s manchen dwider graufsen folle. Verbleibe Euch 
vbrigens mitt allen kayf: hulden vnd genaden jederzeit wo! 
gewogen. 

Leopoldt m. p. S. d, 9, Nov. 1663. 

Aufsen keine Adreife. 

iöö^,2j. November y o. C?. Haadichrcibcn Kaifers Leopold 1. 
an den Fürften Fortia über mehrere Beamten-Anftellungen. 
Original. 

Lieber Fortia. £ur billet von 20. difs habe Ich zu recht 
erhaldten vnd deiTen contexta wol verbanden. Geraicht mir zu 
abfonderlichen wolgefallen, dafs Ihr fo offenherzig vnd wol- 
mainendt dafsjenige mir an die handt gebet, fo ihr zu Mein 
dienf^e nüzlich zu fein erachtet. Werde alfo eadem confidentia 
in difer andtwordt dasjenige melden vnd refoluiren, wafs in 
Mein gcvvifsen zu mein dienften vnd zu Mein wie auch Eur 
felbft eignen reputation zu fein Ich vermeine, thuen. 

Was nun erftlich den Landshauptman in Steier • anlangt, 
werdet Ihr Euch noch wol desjenigen erindern, fo Ich 
Euch in hac materiä feinetwegen zu Linz gefchriben habe, 
befinde diefelbe ratione nochmals alfo erheblich zu fein, dafs 
Ich nit wol von folchen principüs abweichen kan. Vndt wirdt 
Euch noch zweiflsohne wol bewuft fein, wie Ihr '\ Ibfl die incom- 
patibilitet difer 2 (lellen aufsgefiirdt. Ifl es felbmal incom- 
patibile gweft, fo ifl es noch, nec obftat dafs mann fagen 
möchte, der Landshaubtmann wurde die geheimbe ftell nit 
exercirn, dann Ich würdt wol fehen dafs er dafs fpanifche 
adnexy (Tomar y pedir) nit vergeffen wurde. Oltre dafs es 
einer inftabilitet gleichen wurde, dafs Ich vor ein 4 jharen 2 
officia vor incompaubiiia gehaldten, felbe doch anizo pro 
compatlbiHter paftiren Uefle. Wafs die künfftige beftellung des 
dire&orij in geheimben rath zu Graz anlangt, ill der cafus 
noch nit vorhanden vnd alfo nit davon zu reden. Es bedunkt 
mich doch fchwer zu fein, wann er denen die anheunt vor 

< Seit x66o Sigmund Friedrich Graf von Trauttmannsdorff. Portias GönnerTchaft für 
denfdben wird aus dem Umftaude klar, dafs ein Sohn des Minifters Max Trauttmannsdorff 
«ine Tochter Porti»'» sur Ehe hatte. 
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feiner fein, alfs Breiner vnd Stt^et^ergt^ vorgehen foUe. Ich 
«ftimier ihm übrigens vnd haldte ihm vor ein guetten minidro, 
vverdt ihne alzeitt ftüzen vnd mainteniren. Vebrigen glaubt 
lieber fürft. Ich lafle Mich in difer materi von keinen menfchen 

überreden. Aber wafs Ich vor recht haldte, dafs refoluire Ich. ' 
Habe fünften von difcr materi fchon vill zeitt mit kein menfchen \ 
geredt. Hoffe Ihr vnd der Landshaubtmann feibft werdet dife ; 
meine vrfache aifo erhöbiich erkennen, dafs difsmai dabei zu \ 
aquiesciren feye. 

Was 2"^" den Tullio Miglio betrifft, fo will Ich Euch 
fchreiben wie es hergangen. Alfs der Carlo' fehl Vater in 
extremis gelegen, ift der präfidendt bey mir gweft vnd Mir 
feibes gefagt, habe Ich alfo ihn befragt wegen beftellung des 
zalmeifterambt, (hat) der mir allerley perfonen benendt vnd \ 
inter alios den Tullio feibft vnd den Stadler kriegszalmaifter. I 
Habe alsbaldt Ich darauf gefagt, mit den Stadler könne keiner 
concurirn, dan er der nechfte an der fuccefsion, pratico des 
dienft vnd habe alle guette qualitet, alfo refoluirdte Ich fchon 
damals eventualiter auf den Stadler. Difes habe Ich auch I 
etlichen gemeldt, alfo ift es offen worden vnd were alfo mir ! 
gar nit reputirlich wann ich anjezo ein andren refoluiren foldt. ! 
Zudeme dafs Ich in dem Tullio vor allen bedenkhen finde, 
alfo I. die jugendt, 2. dais er nitt pra^icirdt in folchen 
fachen, .5. ift das geldt ein haklich ding, bleibt gern kleppen, - 

4. ift er ein walifcher vnd kendt ihr nit genuegfamb wie Ich 
vnd Ihr wegen fo vill er Italiener prontüiianen laiden mueffen. 

5. Ift er Baron, fo für ein piu alta fphera alfs dife mitt fich 
bringt. Wafs fein credita anlangt, will Ich felbigs gwifs alfo \ 
fehcn, anweifen vnd agioftiren, dafs er fich zu beklagen nit 
vrfache haben foUe^ wie Ich dann auch fonften ihm mit allen 

' Krftercr war wühl Goitfricd (iraf Rrcuiier. der Gründer des Franziscancrklofters 
Mautcrii, i;eft. 33. Juli 1675, kinderlos; leuKrcr Wolfgang XVH. Herr von Smbenberg, 
geb. luay, K^^ft- 5- Marz 1676, welcher lange Zeit Inneröfterreichirdicr Rcgierungsrath 
fcwefen 

• Carlo Miglio, i66o während der Bereifung der inneröfterreicfaifchcn Provinron 
als Hofsahlmeifter genannt. Sein Controlor war Stadler (Churelichz Lorctizu : de Viaggi« 
«teil* imperatore Leopolde x66o. S. S59)» Dtefer Carlo Miglio fcksiat der Sohn eines 
Tullio Miglio gewefen in fein, welcher *n Grits am tx. November itee die Maria Elifabeth 
CvoUolaaia enelicbte. Carlo machteeioe Tchöne Carriere; 1659 war er noch Ocbfea-Apal- 
dator, 1669 liereits Icaiferl. Rath, kurz darnach Landftand in Steiertnark, wo er daa Gut 
Rrunnberü Lei Cilli Ijcr.it's, .uii h t.aiidftnnd in Xicdcr-Oefterreich und Kärnten. 1664 erhielt 
er den Frcün^rrnll.ind, llurh in dicft-ni Jahre :\m sg. September. Sein Sohn, der hier | 
genannte Tullms I'r.inz, hatte nii hi zu berL-urti, dals d<_r Kaifcr ihui wehrte, beim Z.ililen I 
der CalTcn-Voi raihe zu vertrocknen. Sein Name ill fchon aus dem Juhrc 1663 bekannt, wo 
er den kaiferlichen Internuntius, nachmaligen Cardinal Johann v. Goefs in das Lager dor 
Türken begleitete, feine Wahrnehmungen dafelbft in dem in der kaiferl. Hof-Bibliothek zu 
Wien verwahrten Maimfinipte {Haxtm.-r, ( : Ich. d, osman. Reiches VI, ga, Note b) : Le parti<- 
colariU dell' iaper» •ttomano niederlegte. Miglio betrat fpäter die militärifcbe Lantbaha 
und brachte et bis cum Peldmarfeball-LienteBant und Roncriegtrath. Er ftarb lu ScUor» 
Brunnberg, an deflen Stelle gegenwärtig das Wirthfchafisgebäude des SchlolTes Neucilli 
fleht, am 18. Februar 1753 im g6. Jahre feines Alters, den Manusftamm bcfchiiefaend. Sein 
Hruder Kart iN.iinuind war fchon 1726 auch zu Brunnberg geftorben. (Cr^J^M Bisthom und 
die Oidcefc Lavant, ill. Theil iSdo, S. 369 und 375). 
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gnaden vnd geraimbten promotion wurde wolgenaigt fein. Habe 
vergerfen zu melden, wie die ländtfchaftbeifizer ftelle vnd 
dafs zalambt (ich zufammen reimen thete. Hoffe alfo auch 
Ihr werdet felbft erkennen, dafs Ich nit anders kan alfs dem 
Stadler dife (lelle zu conferiren, oder viU mehr in die fchon 
conferirdte ftelle inftalliren zu laffen. 

Was 3" den Stuiterer^ betrifft, haldte Ich ihn vor ehrlichen 
mann vnd haben wir feine dienft nun wol erkandt, mein auch 
fje feindt zimblich beiohndt worden, in dcme er Cammer rath 
worden, fo fowol. . .(?) honefti als vtilis kern bagatell ift. Meine 
alfo, kondte wol damit zufrieden fein vnd dis camergraven 
ambt fahren laffen, defto mehr wcüien die Cammer in ihren 
guettachten wol anfürdt die rationes, warumb ein camerg^ve 
nit zu gleich camerrath fein folle. Sonften fchlegt fie zu difen 
ambte den Neidhardien vor, als ein wol erfarnen vnd in tifer 
fache wol pra6ticirdten mann. Vermain wir werden zugleich 
auch reflexion auf den P(ater) fein bruder in Spanien nemhen, 
dann er izo gleichwol die handt in pal^a hatt.* Ich will aber 
Euch dafs guettachten zueflcllen laffen, auf dafs Ihr defTen 
contenta vernemen könt. Dafs Ich es Ihme fo pofitiv ver- 
fprochen oder verdroftet hctte, weifs ich mich nit zu 
erindern , wol in terminis gcnerahbus more fohto quod non 
ligat vnd mufs Ich wol bekennen, dafs Ich gern bei der 
fteöUen guettachten bleibe, weillen Ich alfo in gwilTen ficherer 
bleibe. Aber den Stutterer woldte Ich recht gern gratificiern, 
fi caufae. In guettachten fcripte me non ad aliud moverent, 
wann Ihr es recht confiderim werdt, fo werdt Ihr fehen, wafs 
für mein dienft nüzlicher fe} ' Der P.(ater) Neidhardt in Spanien 
ift auch nit aufs der acht zu laiTen. 

4« den Sultzbach anlangendt Mein Ich auch wie Ihr. Mann 
folle ihme ein penfion von 3 oder 4 taufend rthlr. auswerfen (vnd) 
richtig anweifen, will dem prefidendten befeihcn mit Kuch de 
modo dariber zu reden. 5** wegen des von Baden patent hatt es 
kein bedenkhen, doch mufs mann obfcrvirn. dafs mit den Sufa 
(oderSuizbac)ir) kein imbroglio gebe, dann Ich main, fi bene 
memini, erOrlich: Wan,' fodann Souches, 3. Baden vnd 4. Sulz- 
bach. Ich will aber dem Lobkowitz* die expedition anbe- 
felchen. 

* Mögiicberweife hetfat et aber Pttttertr und betrifft 4*» Georg Gotthard welcher 
tiefer Z«U RoflcMBiDcrradk in Grätz ««r. 

* P. Johann Eberhard Neidhardt, SUr Zeit Beichtvater der Königin von Spanien, 
gcftorben zu Rom 1880 als Cardinal. In der That wurde Leopold Gotthardt Naidthardt Ober- 
kaitimcr»;raf in Eifenerz. Siehe die Note über den Cardinal bei Erörteninc der diplo« 
uiatilchcn Correfpondenz mit Spanien, M, c, 3. 

* D:is ia iicr Ban von Cfoatien; e« dOrfite noch Graf Nielas Zrinyi gemeint fein, 

welcher kurz darnach darb. 

* Bcftimmt handelt es fich «im einen militürifchea Pollen, denn Lobkovitx war 
Fräfident des Hof-Krieg$rathes. 



4 



Digitized by Google 



64 



Wafs dan leztlich den Adam * anlangt, habe Ich auch 
abfonderlichs bedenkhcn wegen expedirung des titls. Doch 
fiirchte Ich mann wirdt Vnfs nicht fehr loben, dafs man ein 
fo feinen perfonaggio ein fo ftattlichen titi gebe, his non ob- 
ftantibus. Wann Ihr es alfo vermaindt, ein expeditio in nomtne 
domini. Aber dafs lamperl* ligt ihm wol mehr in köpf. Vnd 
difs i(l mein andtwordt auf £ur billet vnd Ich verlieh er £uch 
beynebft aller meiner genade. Den 23. November 1664.' 
(Keine Untcrfchrift). 

Ebenfo aufsen keine AdrelTe. Die Schriftzüge des Briefes 
weifen aber unleugbar auf den Kaifer. 

HL 

Unäatirt, bald nach dem vorhergehenden Schreiben vom 
^j. November Handfehreiben des Kaifers über eine Eigen- 
mächtigkeit des fteierifchen Landeshauptmannes (Sigmund 

Friedrich) Grafen von Trauttmannsdorff. Original. 

Lieber Portia. Ich habe Eur billet empfangen vnd ifl 
freilich höchftnotwendig', dafs der landtshaubtmann in Steur 
fich ehifts hinein begeben. Wafs nun fein prietendirdte con- 
folation der wirklichkait der g^ehaimben rath ftell darinnen, 
doch ohne bedicnung etc. anlangt, habe Ich Euch hiemitt 
etliche confidcrationes anftellen wollen, fo mir etwas im wege 
fein vnd zuvordrift fchcinen faft in contradi(5loria zu fein, die 
Wirklichkeit zu haben vnd folche nit zu bedienen. Dann 
wirklicher gehaimber zu fein ja heift, dafs er folche bedienen 
könne. Werden es alfo alle vnd jede vor ein pur lauttere 
fpiegelfechtung haldten pro i**, pro 2* deicht mich vnd wurde 
es machen wie das fpanifche fprichwordt mit fich bringt: 
tomar y pedir. Etwa ein jharl ftill fchweigen, hernach wider 
herauskommen vnd wider ein folches follicitirn. 3. vnd zwar 
am meiften obftehet mir, dafs mit aldter haus maxim, wie difs 
pro principali fundamento fua; dcpofitiones gehalten werde, 
alfso woldte Ich nit cj-ern ihm alfo disguftirn in feinen aldten 
tagen, maxiinÄ jani cum liabeat dire6lorium confilij intime vnd j 
woldte Ich auch nit gern den leutten in das concept kommen, \ 
dafs wafs Ich einmal pro incompatibili hieldte, ein andersmal 
wiederum pro compatibl erachten. In difen pund wollet 
Ihr euch felbft erindern, mitt wals vor thatfachen vnd . 

' Die Bcftimmunp diefes Ail.iiu ill ohne Einfiuhtnahmc in die Adtcn der damalisjen 
Gnadeiibcwilligutigcn fclir fchu cr. Die Zin/cnciorf follicitirten 1C62 um den Grafeafl.uHl ind 
ein Johann Adam gehörte zur Sippe; der lecite Lorenftuincr Franz Adam könnte herein 
pafTcn; aber auch Johann Adam Pollheim, Fran2 Ad.nn Dictrichftein oder Franz Adam I 
Urfini und Blagay könnten in Betncht kommen; Adnm Windilchgrätt, velcber t68a den \ 
Grnfenftand erhielt, war 1664 woU noch XU Jun^^ um hier concufriren sa kSaaea. 

> Goldene Vlief». 

i 
I 
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Villen rationibus Ihr felbll mir folchc incompatibilitet raprae- 
fentirdt habet. Leztlicli vnd zum 4. mus Ich bekennen, dafs 
Ich jezo ein Ichlechtern luft als jemals zu difcr fache habe, 
weilen er landtshaubtmann alio eigens gefalUns ohne Mein 
vorwijptn oder trlauhuis iß heraus kommen. Ich habe einmal nix 
darumb gewuft, hatt ihm ein ander folche licenz gegeben, * fo 
hatt es folchen nit zugeftanden vnd woldte Ich nit gern ein 
exempl machen, das die landtsminifln alfo (wan es ihnen in 
köpf kam) herauslauffen Jollen, fo gwifs gefchehe, wan man 
folches denen nach der gratia thete, mufs alfo wahmen, dafs 
mir khein (?) lieb, vielleicht auch den gemein wefsen gar 
vnvortreglich wäre, wan landtshaubtman fich alfogleich vnd 
ohne eine mora herein begebe. So dann würde Ich weitter 
fehcn, was in fachen zu thuen fey, dann Ich fag es noch- 
lu.ils, dafs ohne erlaubnis heraus kommen, will mir gar nit 
gefallen. Difes alfo habe Ich zu gmuet fiiren wollen vndt werdt 
hirum mein rationes vnd wol fundierdte motiva fehen, die mur 
fiirkommen. Es fey aber difen allen wie ihm wolle, fo bin Ich 
refoluirt vor ihn vnd allen andern den Breiner zum ge- 
haimben rath {doch auch nie darinnen) zumachen. Vnd dis - 
an 2 Urfachen, i"* haben fie gleiche zeitt gedient, fo hatt 
gleichwol Breiner in difer zeitt fehr fguctte) dienft mir gclaifl, 
dafs er folche gnad wol verdient hatt. 2''" hab Ich ihm Breiner 
ein folches durch den Abiindio fclT: verfprechen lalTen. Uimitt 
verbleibe Euch mitt Kayf. gnaden wol gewogen. 
Leopoldt m. p. 
Aufscn: An Fiirftcn von Fortia. 

■ 

IV. 

UndaHrt, sttnfchen 1662 und 1664., wahrfc heinlich TÖö/f. 
Handfehreiben des Kaifers Leopold I. an den Fürften Portia 
mit Aeufserungen über perfönliche Eigenfchaften des Minifters 
Johann Wcikhard Fürlten A'ierfpcrg. Original. 

Lieber hürft. Aus K,uren billett habe Icii mitt fondern 
confolation erfehen, wie oifenherzig vertrau dt Ihr Vaw noth vnd 
des Auerfperg ftükhel mir klagen wollet. Vor allen verficher 
Ich Euch meiner bellendigen genad vnd protection vnd ill 
euch ohnedafs wolbekandt, dafs Ich den Auerfperg wohl könne, 
auch vmb all fein grifl vnd renkhe genugfambe notitia habe. 
Er möcht (?) ihm es fchier felbft zu trauen (?), daher Ich wol 
niemals einigen gedankhen gehabt habe oder noch habe, ihme 

' Wahrfcheinlich FOrft Portia TelbA, an weichen auch die Rüge gerichtet ift. 

* Wahrrcheinlich Abundius Inzaghi, welcher aus dem Mailändifchen nach GräCz 
einwanderte, bereits um 1645 alda Geldwechsler war, uro Z656 kaifcrl. Hofmünzmcifter, um 
1658 Hofkaminenrath, «bcsfo dann Freiherr und xulest Graf wurde. 
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denpraetendierdten pofto zu verleihen, dann Ich hette ein ewigs 
haus kreitz, a quo deus me liberet. Sondern erachte mit Euch 
es fey noch wol zeitt hiraufzu gedenkhen. Difsift aber bey 
mir gwifs, dafs Auerfperg vnd noch einer difen dinft nitt 
haben werden. Sonften bin Ich bereith vnd erbiettig dafer 
Ihr mir nur mittel vnd weg an die liandt geben werdet, ihme 
difse feine imbrogli einzuteilen. Habe alfo difes billett Euch 
fchreiben wollen, i° dafs Ihr feht quod non incHnem (?) pro illo 
adhoc officium, 2'^°dafs Ihr febct dafs Ich Eucii alltzeitt in ab- 
fonderlicben fchutz haben werde. Maintz hatt auch diefe 
materi erinnert wegens Auerfperg. Ich kan aber nitt alls 
fchreiben, wan wir zu fammen kommen werden, fo will fchon 
mehrers mitt Euch aus der fach reden. Verbleibe inbey (?) 
alzeitt Euer allergnädigfter Herr. 
Leopoldt m. p. 
Aufsen: An Fürften v. Portia. 



lööo, ij. November, Wien. Der kaiferliche General Raimund 
MontecuccuH fchildert dem Geheimraths-Prafidenten Grafen 
Portia die perfönlichen Eigenfchaften des Feldzeugmeifters 
Ludwig Kaduit Grafen de Souches, (f 6. Augufl 1683 als 
kaiferl. Eeldmarfchall), nut der Erklärung, in keiner Beziehung 
mit letzterem im Felde dienen zu wollen. Original, in 
italienifcher Sprache. 

niuftriffimo et eccellentifßmo mio fignor padrone ottimo. 
A voftra ecc'ellenza € nota la ripugnanza che ebbe l'anno a 
dietro ü baren de Souches di ftar i miei ordini, contr' all' 
iftruzione expreffa di fua Maeftä contro alFufo praticato deUa 
disciph'na militare, e contro alla fubordinazione accoflumata 
negii escrciti. 

A voftra eccellenza et a tutt' il mondo e hmilmente noto, 
che da queft' unica contradizione di non voler far quello, che 
fe gli fuggeriva, ando in fumoil conquillo dcUa Tomerania; riufci 
vano ü grand' apparato d'artigleria e di munizioni, che fim- 
piegö inutilmente contro a Stettino ; e naque la rovina di quel 
corpo: perch^ fe il detto Souches fofse andato aAnclam, luogo 
di breve e facile espugnazione, la foldatesca e cavalleria fi 
faria confervata per la quantitä dei foraggi che erano nella 
Pomerania. L'inimico averia ricevuto maggior danno, e dall 
efpuc^nazione di Anclam fequiva T infallibüe reddizione di 
Stettino. 

Onde per non urtare nuovamente nel medefimo fcoglio, 
ho ftimato mio debbito di fuppücar per tempo, e antecipa- 
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tainente voftra eccellenza a voler far benigna rifleflione alla 
difpofizione f utura , acciocche non abbiano piu a nafcer' tali 
inconvenienti a gran pregiudizio del fervigio imperiale et a 
mia fomma inquietudine : perch^ le cofe della guerra fono di 
per fe aiTai ardue e importanti, per occupar tutto 1' uomo e 
per richieder* V intiera applicazione dello fpirifö, (enza che fi 
abbia ad eifere diih'attodacureefteme, e da difpiaceridomeftici 
ricevendo oftacolo da coloro, dai quali fi dovria aspettar ajuto 
e follievo. 

lo non fo veramente fegH vi fara piu occafione di g"uerra : 
o clTendovi, le non fi faranno difpoiitioni divcrfe: o fe vollra 
eccellenza non vorra, forfe applicar la mia umiliffima peiiona 
a fervir alla Maeftä fua in altro luogo, e funzione che in nella 
campagna, Icllere difpeniaLo dalle quäle in riguaido deile 
fatiche pafTate. degU anni gia troppo crefcenti, e del continuo 
irremecUabiie rammarico di mia moglie, faria da me rico- 
nofciuto pergrazia. In ogni modo,poiche il cafo potria fucceder» 
et il rapprefentar allora, e ful punto deir efecuzione. le 
difticoltä, potria efser interpretato finiftramente e poich^ 
intendo. che il fudetto barone deSouches pretende anche ü 
carico di mareflTchiallo di campodevoper prevenzione dichiarar 
umilmente a voftra eccdlenza quefto mio ItabilitVimo fenti- 
mento, che mi fara totalmente impoHlbile di fervir in cam- 
pagna con la minima relatione al de Souches in che fi fia e 
tanto meno, quant' egli fara in carica maggiore, perch^ non 
avendo egli mai laputo accordarfi coi fuoi fiiperiori, comme 
hanno di moftrato gli efempi del Stallhard (?) fra Suedefi, e 
del Crachari, Pucheim, Hatzfeld fira gli Imperiali, io non fo piu 
r arte d* accomodarmi conlui, il quäle interpreta a fimulazione 
tutti gU atti di dviltä, che fi ufano feco : e non avendo egli mal 
praticato o fatto alcuna campagna intiera che io mi ricordi, 
fra Suedefi, ne fra i nodri, difficUmente pu6 egli conoscere il 
danno, che nafce dal replicar e tergiverfar gli ordini c dalla 
remora e dilazionc che ne rifulta. Et a vollra eccellenza 
faccio umiliüima riverenza. 

Di Vienna Ii 15. novembre 1660. 
Di volb a eccellenza 

divotiifimo fervitore 
R. Montecucüli. 

M 

Wla. 

1663, 9. Juli^ Batofeck. Bericht des kaiferl. Internuntius 

bei der Pforte Johannes von Goefs (f 1696 als Cardinal und 
Bifchof von Gurk in Kärnten) an den Fürlten Portia über die 
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nächften Ablichten der Türken in dem gegenwärtigen Feld- 
zuge. Gleichzeitige Abfchrift oder auch Duplicat. 

Durchleuchtiger hochgeborner Fürft. 
Gnädiger Herr. Aufe vnfenn fchreiben an Ihr Kayf. 
May. werden Euer fiirfti. gnaden erfehen» wafs vnfs der vecir * 
bey der confetenz zu Ofeck' proponieren laflen, ich fiche 
ihn für hoihmueiig ^enueg an, da/s ich glauben könne, da/s di/e 
feine concepten feindi, iedoch vernimb ich von dem Panioti, "* 
dafs Mehemet Bafsa v'on Alepo, der feines vatteis kehaia, * 
auch ein autor gevvefen dafs Wardein '' occupirt worden, difes 
fuggerirt improbantibus reis ketab Kehaia * vnd andere, 
vnd köjinen Eur liirftL gnaden glauben, dafs vil vornehme 
Türckhen mehr zum firiedt alfs zum krieg indtnieni» aber der 
veztr ift fui capitis vndfterckht ihn fehr in feiner meinung, dals 
von vnferer feiten fo gar keine armada fick nirgent feken laß, 
darzu kombt dafs vnterfchidliche der Vngara ihn verfichern, 
daCs Ihr Kayf. May. keine macht haben« dafs in Vngarn alles 
mal content^ dafs man verlange fick frey zu machen vnd denen 
Türckhen zu huldigen^ dafs man alles eingehen zverdi zaafs 
er nur begehrt. Wir haben zwar aufs ihr Kayf. May. fchreiben 
die vrfach vernomben, warumb man vnterlalTen bifs dato die 
armada zufamen zu führen, nemblich wegen der infureftion. 
Ich hette bey allem den wuniciien mögen dafs es gefcheiieii 
were» vnfere tra6iaten wehren viUeicht beifer fiir fich gangen, 
ihre mit fich (uhrenden macht vnd vnfere präfupponirende 
fchwachheit macht, dafs fie van fick aUugroffe vud van wtfs 
alsufckleckte epinüm hohen vnd vermeinen« dafs fie überall 
durchbrechen vnd kein widerilandt finden werden. Wir gehen 
nun auf Ofen, ^ alwo die gantze kriegsmacht vnd alle darzu 
gehörige prüparatorien zufamb engebracht werden, die Tartarn, 
Moldauer, vnd Wallachen vermeint man, dafs fie auch dahin 
oder doch wenigllen nach 1-eft kommen werden, alda werden 
üe ein haupt confiiium halten fuper pace aut belio vnd wie 

* D«r groCie AdktmtdfSt^ de* Moliaaicd) KdpriU, f 30. OAob«r erft 41 Julira 
■lt. Die ClwralcMriftik diefes hervorragend«!! Maonee t>ei Jfmmmtr, Gefddcnt* d«r 
OsmaDcn, V!., s 25— 3^,3. 

- Zu I''.rr< j:y Ende Juni 1663, Der Confcicn* wohnten bei aufscr dem im ti;rkifchcu 
L-n^tr liffiiidüchcn kailVit. Rcfidciitcn Simon von Keningerund dem ]!<.ri( htcrftatier Gocfs, 
der Grulsvciier, der Reis üITl iidi. dci Riaja, der Aga der Janitfcharen iiml Sipahi. i ll.iniiner, 
VI., 109). Unter dem Reis-Efftutü ill der Miniflcr des Auswärtigen vrrftaiidcn. Der Kiaja ift 
ein hoher Fun<£kionär der inneren Aogelegeobeiten, oder Sachwalter eines Crofswürdeii' 
trigtn; enmuil (VI^ «54) beseichnct Nammtr mit diefem Auadmcke den Minifter des 

* Panajotti Nicufi, der Dolmetfch det kaiferl. Refideaten Rentnger, ' fpäter Dol- 
netfcb der Pforte allein, ein rechtlicher lUuuii «etcher dem kaiferl. Hofe in Wieo di« 
VerfchwÖrung der ungarifchen Magnaten entdeckte, am «. OABb«ri673 zu Coüftailtilkdp«! 

tktab^J/a'fi »:>■>■. VT , S. 1 i''7, -^r.'d. i.7,t ur.d iS;,. 

' Ris.kli^''-r Kijj.i, liehe vor-miUdicndc Nntc a. 
s Grofswiir Iciti 

" Reis til K.,iuiib und Kiaja, das lind der Siaat^ Secretar des Miniftert des Aeufsern 
und etwa jci.i r (i< s Miniflcrs des Innern. 

^ Beglcrbeg oder Sfatthalter von Ofen war damals HufTeinpafcha. 
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der krieg zu führen fein werdt, etliche wollen noch glauben, 
dafs wan fie nachricht haben winden, dafs wir in guetter 
poftur ftehen vnd noch fernere hilf erwartten, dafs der fridt 
noch nicht gantz vnd gar zu defperiren wehre, quid quid fit de 
hoc, es ift mehr alfs zeit, dafs vnfere völckher den feindt 
entgegen flehen, dan inner 6 tagen werdt er zu Ofen fein vnd 
werdt (ich alda nicht lang audialten. Man vermeint, dafs der 
Türckh (ich theUen vnd einzimbliche macht widern grafen Zrini, 
die vberige wider Raab oder Comoren gehen, die reutterey 
vnter delTsen dafs land durchftrei£fen, vnd alles verbergen vnd 
deuailtren folle. Die Tartaren, welche nicht vnter dem Chan, 
noch feinem fohn, fondern vnter einem general anmarchiren 
follen \ n erden mitfambt denen Moldauer vnd Wallachen 
wider Ober Vngarn deftiniert, obwohln auch leicht gefchehen 
könte, dafs fie vber die Bruckhen zu Ofen giengen vnd fich 
mit der liaupt armada coniungirten. Die hilff die den ein- 
lauffenden Bericht nach aufs'm Reich komben. finde ich dem 
nicht proportioniert, wafs die noth vnd die gefahr erfordert, 
Ae khönnen ia leicht gedenckhen quod res ipfonem agitur, 
vnd wan dife vnfere Vormauer einmahl folle durchbrochen 
werden, dafs difer graüfsamber feindt alfsdan vberfchwtmmen 
werdt, darumb muefs bei zeithen darzue gethan vnd die 
erfte progrefsen verhindert werden, difes ift dafs mittel difen 
feindt a la raifon zu bringen, vnd zu einem reputierlichen 
friden zu gelangen. Ich hette vermaint die Vngarn hetten 
können auf mitl gedenckhen die bruckhen zu Ofreck oder auch 
^ar zu Belgrad zu ruinieren, fo meines ci achtens wohl 
pracUcabl, vnd von groiTer importanz gewefen wehre. Di/e 
Türekken macht fckektät «war groß, aber wan ihr eine com- 
petenU armada von guetten alten foldaten vnd erfahrnen 
offidem en^egeu gefetst wurde, woüe ich verhoffen, da/s mit 
der/elhen noch wohl am/seukammen wehre. Ihro Kayf. May. 
vnpäffshchkeit bekhummert mich zum höchften, ich kan die 
ftundt nicht erwarten, dafs ich von dero convalenz nachricht 
bekhombe, Gott wolle diefclbe gnridig erhalten, vnd wider 
difes Itolzcn vnd aufgeblafsnen feinds attentaten Ichutzen. 
Datum Batofeck den 9. July 1663. Ich befehle mich zu dero 
fürftl. hulden vnd gnaden. 
E. fürfll. gnaden 

vnterthenig gehorfsamber 
Joes von Go(§fe. 

* Sie kamen doch uater dem Sohn des Clian's, Ahmedgimi, welcher am «7. Augoft 
Z366 vor Ncuhäufel mit 100.000 Tartaren tum osmanifehcn Heere ftiefe. 
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lööj, ju. u. JJ. jäli, Ofen. Lciicht des kaiserlichen Inter- 
nuntius bei der Pforte Johannes von Go^s an den Fürften 
Fortia über die Beziehungen zu den Türken im Anfchlufle an den 
Bericht vom 9. }uli. Abfchrift. 

Gnediger herr etc. Ich verhoffe es werden Euer fiirfH. 
gnaden meine fchreiben de dato Batafek dem 9. huius be- 
khomen haben, zu mehrer fiherhait khomen, hierbey die dupli 
caten an Ihre Kay. May. ; die conferenzen dahie miielTen vnfs 
nicht irrmachen , fondern die acles des leindts follen vnls vmb 
fouil mehr antreiben, fich fowohl wider feinen betrug, alfs feine 
macht gefaft zu halten, dife armada ift alltzuweith khomen, dafs 
man zuuerhoffen, das üe ohne etwas notables vortzunehmen 
widerumb zurukh gehe. Wür vndterlafTen doch darumb nicht, 
allen fleifs bey den Tartam anzuwenden, der feindt halt fich 
derentwegen nicht auf, fondern weillen die ftukh, vnd wafs er 
fonften zu waiTer erwarth, noch nicht ankhomen. 

Ich khan Euer ftirfll. gdn. nicht genuegfam Tagen, wafs 
fchädtüche relationes dahie täglich einlauüfen, nicht genueg, 
dafs man de ftatu rerum noftrarnm vnd dafs wür in höchfter 
confufion weder armada noch mittel dartzue haben afsecurirt, 
fondern dafs man berührt Ihr Kayf May. eigne Perfchon mit 
Verkleinerung vnd fpötlichen defcriptionen, * vnd foliche ding 
follen fonderh'ch von treuloffen Vngarn g^efchehen. Die 
Türkhen beruimiben fich das fye ihre kundtfcliaUter in \\ icii 
darin, vnd nachricht haben, nicht allein deflen, was darin ge- 
fchiht, fondern auch was tra6birt vnd confultirt wird. Ich 
hette wintfchen mögen, das wür eine numerofe manfchaft zu« 
famben bringen khönnen, folle man auch viritim au%etzogen 
fein, es wurde fi non advifloriam, wenigftens ad promouendos 
tra6latus fehr dienlich gewefen fein. Es wehre ja auch endtlich 
beffer, das ein ieder difem feindt be;:^e<:'iien, den chrifHichen 
glauben, feinen herrn, fein vatterlandt, vnd fich vnd die 
feinige vfque ad vltimum fpiritum defendircn folle. alfs das 
er etwo in einem winckhl aufs elendt vnd demiferia crepire. 
Ich weifs nicht, \mc man in römifchen reich difes werkh con- 
fiderirt, vnd appraehendirt, aber werden churfürften vndt ftändt 
nicht zeitlich dartzufhun, vnd Ihr Kay. May. fchleinig vnd mit 
aller macht heffien, die chriilliche Vormauer vnd granitz 
vöftungen zu erhalten, fo werden fie fich felbft, das röm. reich 
vnd die chriftenheit in groffe gefahr des Verderbens fetzen, 
die übrige chriilliche potentaten haben eben fowohl zeit die 
äugen aufzumachen, dan follen wir par terra gehen, qua 

* Aa d!«fer Stelle wurde offenbar dae Wort „antast** autgelaffen. 
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ratione vermainen fie hernach zu fubfiftirenP Venedig werd 
zweifelsohne zum fnden mit den Türkhen eylen, ich wufte 
nicht, re bene ponderata, ob fie auch für fich -nicht mehr 
vnrecht als recht darbey tluin, ein ieder werd trachten fich 

zu fahiiren, vnd eben dardurch werden allefambt verderben; 
Offen den 20. vnd 21. Juli 1663. ' Ich befehle mich vndterthenig 
vnd remittire mich in vbrigen aufvnfer fchreihen an Ihr Kayf. 
May. Wan wirietzimder villeicht etwafs einbieiTen, das muefs mit 
gueter anftalt in herbft widerumb eingebracht werden 

Johan von Goes. 

VI,^. 

i6dj. Den Berichten von Goefs liegt eine undatirte 

und ununterfchriebene Note, gleichfani eine Xachfchrift zu den 
Berichten bei, deren Inhalt übrigens auf die Ereigniffe jener Zeit 
fich bezieht. Sie lautet : 

Ich vermerke aus defs Huffan Aga difcurfen, dafs dem 
Tiirckhen an dem Serinilchen fort* viel gelegen, fi res elTet 
inte^ra möchte man fehen, wie hierdurch Ihrer Kayf May. 
intention in andern ftucken erhalten wurde. Zekelheid^ weder, 
(noch) die heyducken, vermeint er, dals man vnfs nie laffen 
werde. Alfs idi ihm a^er vnfser recht vorftelle vndt dabey 
melde, dafs wir ehe fünffzig jähr darumb fechten werden, ehe wir 
etwas, was vns von rechtswegen zuekhombt, fahren laflen, 
antworttet er, es müffe nicht dahin khommen, fondern vielmehr 
getrachtet werden, dafs gueter fridt verbleibe. Ich werde mich 
nicht übereylen auf der raifs, damit wan des Renningers* 
fchreiben etwas, fo ich nothwendigf zu wiffen habe, mit bringen, 
mir daffelbe noch zu rechter zeit zukbommen khönne. Dahie 
vernimb ich von dem correfpondenten, dafs die Türcken eine 
brücken vber die Saw bey Bellii^rad fclilagen wollen, dafs lie 
vor gehabt mit funfi" vnd zwanzig taufend man das Vovt Serini* 
ZU attaquiren, welches bey mir zu diefer zeit nicht veri fimile, fie 
werden vielmehr einen ftreiff^ vorgehabt haben, denienigen 
ZU revangiren, den der grafi Serin hiebeuor gethan, fo hette er 
auch, aus des Ismael Bafsa^ eigenem mundt gehört, dafs er 

I In Ofen blieb Goefs bis Novcmlo-r T663 in der Haft der Türken. Du otraanifche 
Heer brach am 30. Juli von Ofen auf, um \euhaufel au belagern. 

t Set inw.ir, unweit KaoliVln 

• Sickclyhid, nachft Crofswardein. 

^ Simon von Keninger, kaiferl. Refideat an der Pforte von 1649— 1666 (HamiBer, 
VI., 173, Note, u. a. O.). 

* Serinwär. 

« Richtiger „ftreich". 

' Der Fezttr von Ofen. Diefe Perf4>oei)*Ztttbeilung verbärgt der seitgenölfifche 
Tnllio Mtglio in: Le partacoUrita dell' impcr» Ottoouiao. Nach ihm war ümmel eia 

alter dicker Mann, geboren ih der Herzegowina fnngirte er 1659 als Grofs-lnquifitor in 

Afien, chrlichti- fiann eine Srliueftcr des Sult.ui:;. w nr'Ic nai:li der Vcr;K;ihli:rig Vezier 
in Ofen und fand in der Schlacht bei St. Gotthard am t. Auguf^ 1664 den rod. {Hammer 
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Bafsa, was zu Wien tradlirt wurde^ alles wiflen vndt erfahren 
thette. 

Nun da(s ich den augenfchein einnehme, glaube ich, das 
leicht gewefen were Gran vnd Offen 2U vberrumplen vndt 
Weeg zunehmen» pudet me chriftianorum, dafs wir bey fo be- 
fchaffenen dingen, der chriftenheit fo großen abbruch von dem 
Türken gefchehen lafTen, fchwer verantworttun g- fiir dieienit^e, 
die daran fchuldig. Bey der vifite bey dem Ismael Bafsa hat 
man meinen ftuel weiter von den feiTHL^en gefetzt alfs mich 
gedunckt dafs nicht fein follen, ich h iIh: ihn genickt bis nahe 
hinzuc, welches den ceremoiueiimciileni, die hmder meiner 
ftunden, faft nicht gefallen wollen. 

Archiv im Schlöffe Wolfoberg imLavant-Thal, Unter-Kämten. 

Die Herrfchatt ill: gegenwärtig ein Alluilial iK iiiz der 
Grafen Henckel von Donnersmark. Diefe Famihe Itanimt von 
dem berühmten ungarifchen Gratengerdilechte der Thurzo von 
Bethlenfalva (Bethlemsdorf) in der Zips. Glück im Bergbau 
brachte ihm grofsen Reichthum, allein fchon im 17. Jahrhundert 
erlofch der Hauptftamm in der Fülle von Befitz und Anfehen. 
Peter Thurzo, welcher um 1378 lebte, hatte fich mit der Erb- 
tochter der altadeligen FamilieHenckel vermählti nahm deshalb 
für fich und feine Nachkommen diefen Namen an, nebfl dem 
Prädicate von Donnersmark. Letzteres be/icht ficli auf feinen 
Befitz, das Schlofs und den Marktflecken St. Ladislaus in der 
Zii)s, auch Ouinto foro oder Donnersniark <,renannt. Die Nach- 
konmicn wanderten erlt zu Beg^inn des 17. Jalirlumderts nach 
Schlehen aus, wo fie allmalig weiLlaufige Güter erwarben, deren 
Stock die Fideicommifs - Herrfchaften Beuthen , Oderberg^ 
Tarnowitz u. f. w. bildeten. In den Jahren 1615 und 1636 
erhielten lie den Freiherrnv am 29. Juli 1651 den deutfchen, am 
5. März 1661 den böhmifchen Grafenfland. ^ 

Diefem Gefchlcchte gehört der Erwerber und noch gegen- 
wärtige ßefitzer der Ilerrfchaft Woifsberg und feiner beträcht- 
liclien Annexe an. Im Jahre i8li s^^eboren, ift Graf Hugfo Henckel 
ein durch zahheiche induÜrielle UnternehmnnLcn, zu welchen 
in Oellerreich die Gründung von Zeltweg gehurt, rühmhch 
bekannter Cavalier. Ein würdiges Denkmal feines Kunflfinnes 
und der Pietät für feine am 24. Dcccnibci 1857 vcrftorbene 
erfle Gemahlin Laura, geb. Gräfin von Hardenberg, i(l das im 

vi. S 1)3 1111(1 i"r:;\ die Note). Staithaltcr zu Ofen war H'.nTcin r.ifi;!!.» ; ifl dcrfenjc etwa 
identil'ch mu dem im Eingange dicic» Berichtes genauntcn Huffitu Aga? HulTein wurde 
nach dem Frieden von Vasvär Statthalter zu Haleb. 

* Nach Km«/ckk* Deutkb« Grafenhlufcr, L, M<^345 • 
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Jahre 1858 erbaute Maufoleum zu Wolfsberg mit dem als her- 
vorragendes Kunftwerk gerühmten Grabmal der Grräfin. 

Der zur Herrfchaft Wolfeberg gehörige und da verwaltete 
gräflich HenckeFfche Befitz im Lavant-Thal umfafst die Güter 

Wolfsberg, St. Leonhard mit Ehrenfels, Waldenftein, Wiefenau, 
Reideben, Weifsenau bei St. Marein, den Gftütthof, Neudau bei 
Wolfsbertr, Hochöfen bei St. Gertraud, St. Leonhard und 
Waldenftein, fowie mehrere Hammerwerke, eine 1882 erbaute 
grofse Celluiofe-Fabrik in Frantfchach, mit einem landwirth- 
fchaftlichen Areale von 20.700 Joch, gröfserentheils Wald. 
Der Befitzcr übt die Patronats-Rechte über das Curat-Benc- 
ficium Sl. Ulrich im Schlöffe Wolfsberg, die Stadtpfanc St. 
Leonhard, die Pfarren St. Jacob in Reichenfels und St. Ger- 
traud, das Beneficium St. Johann Nepomuk in Waldenftein aus. 

Es bildet diefer ftattHche gut arrondirte Befitz den Kern 
der Güter, welchen das kaiferliche Hochftift Bamberg, wie 
bereits in der Einleitung gekennzeichnet, zuerft mit landes- 
herrlicher Gewalt und Hoheit vom Jahre 1006 an in Kärnten 
befafs und am 5. Mai 1759 um eine Million an den öfterreichifchen 
Staat verkaufte. Von den bambergifchen Gütern p^ing Wolfs- 
berg im Licitationswege am 28. Decenibcr 1825 um 274.000 fl. 
an die fünf Brüder Rofthorn und Jacob Hell, dann an die 
Wolfsberger Eifcnwcrksgefelifchaft, endlich mit Vertrag von 
II, Mai 1846 an den gegenwärtigen Befitzer Grafen Hugo 
Henckel von Donnersmark über, welcher die übernommenen 
Güter noch weiters arrondirte und meÜorirte. 

Diefe VerbefTerungen führten ebenfo, noch im Jahre 1846 
zu dem Entfchluffe des gegenwärtigen Eigen thümdrs, die alte 
Rcfidenz der bambergifchen Vicedome in Kärnten mit den 
mancherlei Zubauten aus verfchiedenen Bau-Perioden, wie 
folchc im Laufe der Jahrhunderte fl:nckweife entflanden, umzu- 
bauen. Alfo entfland im neuen Schlöffe Wolfsberg der grofs- 
artige Herrenfitz einheitlichen fchottifchen Styles, welcher nun 
dem ganzen in reicher üppiger Naturfulle prangenden Lavant- 
Thalc zu erhöhter Zierde gereicht. ^ 

Die Ausführung diefes Entfchlufles wurde verhängnisvoll 
för den Beftand des Archives, welches die im Verlaufe von 
acht Jahrhunderten angefammelten Urkunden, Gerichts- und 
Verhandlungs-Aften der beftandenen bambergifchen Herr- 
fchaft in Kärnten, dann der von Wolfsberg aus verwalteten 
fliftifchen Güter in Oberftcier und Ober-Oefterreich umfafste 
und bis dahin gefammelt verwahrte 

' Im Ilerbfte 1853 war <i<- i- mcic ILui \ ciüenct t, «l IlIkt fammt den K' üt -i der 
EinriclituHK rund 800.000 ü. confumirte. Siehe die Abhandlung : „Der Bau des WolXs* 
berger .SchloiTc«" von Architekt«o Anton JSirni»um im Mrotnifcbeo Geverbeblattc 
XV. Baod. x88i, Nr. 9. 
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Herr Architekt Anton Birnbaum in Klagenfurt, welcher 
den Bau des Wolfsberger SchlolTcs leitete, gab mir bereitwilligft 
gründliche Auskünfte über diefe Angelegenheit. Das Archiv 
befand lieh im ludlichen grofsen runden Thurm u. zw. im 
ErdgefcholTe desfelben, wenn man vom Schlofshofe aus den 
Zugang nahm. In diefem nach aufsen hin hochgelegenen, voll- 
kommen trockenen, feuerficher eingewölbten, mit einer eifern en 
Thür gefchloffenen, mit eifernen Fenfterbalken verwahrten 
Räume im Durchmeffer von 32 Schuh, waren die A6len in 
offenen Stellagen nach der Peripherie aufgeftellt, aufserdem 
ftanden in der Mitte zwei oder drei Reihen folcher Stellagen^ 
färnrntlich mit Acten vollgefüllt. Ueber dem Archiv befand fich 
ein gleich ^rofser Saal, welcher unmittelbar an die einil vom 
Vicedome bewohnten Gemächer ftiefs. Das Archiv war durch 
eine Stiege mit dem Saale oben, folglich auch mit der Wohnung^ 
des Vicedomes in Verbindung. Daraus geht hervor, dafs der 
Vicedom perfmüch den Zugang zum Archive in der Hand und 
alfo perf&nHck die Wache über dasfelbe gehalten hat — ein 
neuer Beweis von dem Werthe, welchen unfere Vorfahren den 
Archiven beimafsen. * 

Auch der neue Herr zu Wolfsberg Graf Ilenckel hat das 
Archiv f^anz richtig bewerthet, indem er nach dem HntfchlufTe 
zum Umbaue, den damals höchften Archivs-Beamten des Kaifer- 
reiches, den Director des k. k. geheimen Haus-, Hof- undStaats- 
Archives in Wien, Freiherrn Clemens von Hügel auf das 
Schlofs lud, damit derfelbe das Archiv unterfuche; der Graf 
gemattete zugleich dem Archiv -Direktor die Auswahl des 
hiftorifch Werthvollen. Freiherr von Hügel folgte dem Rufe 
und hielt fich einige Zeit in Wol&berg auf. Leider war der 
Staatsarchiv -Direktor in der Zeit gedrängt, und bei der Eile, 
mit der er die Durchforfchung des Archives beforgte, glaubt 
Architekt Birnbaum beobachtet zu haben, dafs Freiherr von 
Hügel die Documcnte nur nach aufsen hin unterluchte, hiebei 
aber alle ilim zur Hand gekommenen Urkunden mit Siegel 
bullen u. dgl. auszog. * 

Im April oder Mai 1847 wurde diele i\uslefe vom Herrn 
Architekten Birnbaum in zwei grofse Killen verpackt und an 
das k. k. Haus-, Hof- und Staats-Archiv nach Wien gefendet. 
Dort fmd diefe Archivalien in der That in der Abtheüung fUr 

' iiu Jahre 165'j am ^5 Auguft klagtt^' der Viceduiu dem Bifchofc. dafs man während 
der jüngftcn Krk-;^'.s;;elahr ..ein lifhercs Olirt, wohin das archiv, darauf fi<-in Hochftifft vi! 
gelegen, zu salvircn war, lioch von nothen gehabt, aber darmit nirgcnts aii&gcwnft." Der 
Vicedom beantragt deshalb das Schlofs Griffen zu rcpariren, was auch vum Hifchofc 
genehmigt, dann in der That mehrere Adaptirungsbauten im Schlofle voll«ogen «uiden. 

- Daraus wird erklärlich, dafs fich in dem in Kärnten erhalten gebliebeiiea Archivs- 
refte Urkunden mit noch daran hängenden Siegeln gar nicht und nur Tolche vorfinde«, 
wo das Siegel abhanden kam oder wo es fchon urfprünglich nur aufgedrSekt war. Unter 
dieren lettteren Docamenten find die SiterefTanteften Stücke enthalten. 
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Inneröfterreich, Signatur Bamberg und W'olfsberg, in 25 Fas- 
cikeln aufgeftelit. Freiherr von Hügel wollte nochmals kommen, 
ein Vornehmen, welches das Bekenntnis in fich fchlofs, mit 
der Durchfuchung des Archives noch nicht fertig zu fein, allein 
Herr von Hügel wurde augenkrank, trat auch bald darnach 
aus dem Staatsdienfte» vergafs bei der Uebergabe wohl auch 
auf Wolfsbergs Archivalien aufmerkfam zu machen» und fo 
unterblieb der beabficbtigte zweite Befuch. 

Im Frühjahre 1847 begann der Bau, das Archiv mufste 
überftellt werden und erhielt feinen neuen Platz am Fufse des 
Schlofsberges, im Thurme des Hartneidfteiner Landgerichts- 
haufes zugeu iefen. Die naheliegende Meinung cjer Beamten in 
Wolfsberg, Freiherr von Hügel habe bereits alles VVerthvolle 
ausgewählt, veranlafste ein mehr fummarifches Verfahren für 
diefe Wanderfchaft; es entflanden jene wühl malerifch, faft 
mochte man fagcn, kalciaoskopifch gewürfelten, aber darum 
ilofflich umfoweniger zufammengehörlgen A^engruppen, deren 
fpärliche Refte theils in Wolfsberg, theils in Klagenfurt noch 
erliegen. Der weitaus gröfsere Theil der A6lenbeftände Ül 
jedoch allmälig abhanden gekommen. 

Wurden ja doch aus den Haufen, w eiche Herr Profeflbr 
Dr. Ferdinand Bi/choff^ als ein „Chaos'^ fchilderte, jene kleinen 
Packetc von anfchmiegfamer Form gebunden, welche unver- 
flandigen und gevvilTensweiten Functionären niederen Ranges, 
zumal den Herren Amtsdienern, nicht allein in Wolfsberg, 
fondern auch an anderen Orten unferer Zone allezeit fo wohl- 
gefällig, lu anziehend erfchienen, dafs fie der Lockung nicht 
widerftehen konnten, mit den A6^enbündeln bei Kaufleuten 
und Krämern „in die Lieb^ zu gehen. Auf diefe Weife konnte 
man in WoUsberg den Käfe und andere Vi€iualien in die Briefe 
der Mächtigen des Landes gewickelt erhalten. Es find Spuren 
vorhanden, dafs man keineswegs fpiefsbürgerlich bedacht war, 
folches Vorrecht nur für Wolfsberg zu hüten, auch über die 
Alpe wanderten diefe A6len-Packete, wie man aus Voitsberg, 
u. zw. aus der allerjüngften Zeit nachweifen kann.* 

Eine grofse Partie der grofsere Theil des noch Vorhan- 
denen: kam nach Klagenfurt an den Gefchichts- Verein des 

' Sitzun^sbcrichie der kaifcrlichen Ai;ädcmi<; der Wiffenfchaften in Wien, 1878, 
•9. Band S 211 Ii. 

' Im Octobcr iööi fciidctc tlcr Lehrer M. Dominicus in Voitsbcrg eia Rcftckcu jcuer 
Acten an den Gefchichtsvcrein in Klagcnfiirt, welche ein Kaufmann in Voitsbcrg aus 
den Befänden des bambcrgifchcn Archivcaiu Wolfsberg erworben hatte. Es waren 34 Stück, 
d.iruiuci befand fich ein Brief des Pflegers von LankowitS Hans Geymann an den Vice- 
dorn Heinrich Ton Gutenberg in Wolbbergvom 11. JäDner.1490. ein Brief von Richter und 
lUtli der Stadt St Leonhard an den Vicedom Andra Fuchs aus dem Jahr 2534. — Die 
„Carinthia" 1883 Nr. 9, S. 330 verzeichnet die unter „Vtri*k»U dfs £&*nik$m*rtieAin"t 
vollzogene Uebergabe dreier Urkunden, von welchen die erfte. ein Urbar des Schlöffet 
Waldenftein aus dem J.ihrc 1574, •^■m? lieftimmt dem Wolfsberger Archive entfremdet 
wurde. Mit den zwei andern Stucken dürfte es fich ebenfo verhalten, doch läfst es lieh in 
diefan Fällen nicht ficher nachweifen. 
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Landes u. zw. wahrfcheinlich um 1850 durch den Schwieg;-er- 
vater des damaligen Herrfchafts-Adminiftrators Thoitias Koch, 
das war der ehemalige Oberamtmaim Lucas Picks, der am 
22. December 1832 in Klagenlurt Harb. 

Den nach Klagenfurt abgegebenen, kunterbunt durch- 
einander gewürfelten A6len-Haufen habe ich flüchtig durch- 
gefehen, die älteften nach dem Datum, die jüngeren wenigftens 
nach Jahrhunderten fortirt, unter Einem ganz werthlofes fcartirt. 

Die approximative Zählung ergab: 

vor 1500 circa 250 Stück 

1501 bis 1600 „ 6000 „ 

1601 „ 1700 - 13000 „ 

1701 „ 1759 incliirivc eines unbe- 
. deutenden Theiles der Regiftra- 
tur feit dem Verkaufe an den 

Staat circa 7000 „ 

Gefammelte A6ten der vier 
Pfarren Schiefling» Theiflenegg, 
St, Michael und St. Marga- 
rethen circa 1000 „ 

Rechnungen „ 6000 „ 

zufammen.. 33.250 Stück. 

Scartirt dürften circa 5000 Stuck worden fein, fo dafs der 
nach Klageufurt abgegebene Theü nahezu 40.000 Einzeln- 
documente umfafste. ' 

Nach Klagenfurt kam auch die fogenannte ipRauterTche 
Sammlung^ , zwei handfchriftliche Bände mit Urkunden» 
Abfchriften, Auszügen und Notizen aus dem WoJfsbergfer 
Archive, gefammelt vom nachmaligen k. k. Appellations-Rathe 
Franz Rauter in der Zeit, wo er um das Jahr 1820 als k, k. 
Landrichter in Wolfsberg" amtirte. 

Der in VVolfsberg; verbliebene Theil der Bamberger Kanzlei 
zeigt fich in ftattlichen Reften, durch welche die Aften in 
Klagenfurt nicht unwefentlich ergänzt werden. Eben darum 
erlaube ich mu an diefcr Stelle die Bitte an den Hochfinn des 
Herrn Grafen Henckel, derfelbe möge im Interefle der hei- 
mifchen Gefchichtsforfchung die Vereinigung des Reftes mit 
dem Hauptkärper genehmigen und dadurch die Herftellung 
einer Einheit in diefer Partie der einheimifchen Gefchichts- 
quellen ermöglichen. 

Die VVolfsberger Archivalien, welche Herr Graf Henckel 
in allerjiin^x^^er Zeit wieder im SchlofTe nnterbringen liefs, 
fcheiden lieh in zwei Theile, einem geordneten, einem unge- 
ordneten. 
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Erfterer entüand, indem Herr Graf Henckel in den Fünf- 
zigerjahren einen feiner Beamten beauftragte, aus dem ver- 
bliebenen Archivs -Rede eine A£lenfaminlung in chronolo- 
gifcher Ordnung, theils aber auch nach Betreffen zufammen- 
zufügen und darüber ein Regifter zu verfaflen. 

So bildeten fich 34 Fascikel, von welchen die erften 24 in 
annähernd chronologirclier Reihe 1648 A£tenftücke vom Jahre 
1006 bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts enthalten. Die erften 
15 Nummern beflehen nur in Abfchriftcn, Nummer 16, das 
äitefle Original, datirt vom Sonntag nach Invocavit, d. i. vom 
16. März 1348; es ifl die Vollmacht des Bifchofes Friedrich von 
Bamberg fiir den Pfarrer Berengar von St. Leonhard zu 
gewiffen Unterhandlungen mit dem Bifchofe von Lavant. 
Der Fascikel i umfafst alle Stücke, die vor das Jahr 1500 
datiren, ich zählte deren bei 160 Stück. Der Fascikel 25 enthält . 
Nachträge zu den erften 24 Gebinden , im 26. und 27. erliegen 
gedruckte landesfiirftliche u. dgl. Patente. Der Fascikel 28 
umfafst verfchiedene Urbarial -A2^en der bambergifchen Herr- 
fchaften, insbefondere Federaun (im 15. Jahrhunderte auch 
„Friedauen" genannt), dann Khünburg im Gailthale. Die 
Fascikel 29 — 32 entiialten Lehens-A61:en, und wahrfcheinlich 
lagen jene der neueren Zeit in dem nun fehlenden Fascikel 
33. Die Fascikel 34 und 35 enthalten neuere Herrlchaftsa<5len 
ohne Belang. 

Die ungeordneten Acten fanden fich in 12 Packeten vor, 
welche ich nach Jahrhunderten, die älteren auch nach Jidiren 
geordnet, auitheilte. 

Diefe ergaben aus derzeit von: 

• 1364 bis inclufive 1500 73 Stück 

1501 y, „ 1600 .... circa 900 „ 
1601 j, ff 1800 .... ff 2000 ff 

(o dafs der jetzt noch in Wolfsberg vorhandene Bcftand alter 
A6ten beiläufig 5000 bis 6000 Stück umfafst, der Quantität 
nach beiläufig ein Sechstheil des in Klagenfurt erhalten 
gebliebenen 1 heiles. 

Der B-aum, welchen diefe Beftände jetzt einnehmen, 
verglichen mit demjenigen, welcher der alten Bamberger Kanzlei 
im Schlöffe Wolfsberg zu Gebote ftand und nach der Schil- 
derung des Herrn Architekten Birnbaum mit Urkunden und 
A<5len vollgepfropft war, läfst erfl: ahnen, wie viel aus diefem 
Archive verfchleppt wurde und dann zu Grunde ging. Die 
noch vorhandenen nahezu 40.000 A6lcnll;ücke dürften etwa 
das Zehntel von dem ausmachen, was bis 1847 an Archivaiien 
in Wolfsberg erhalten war. 
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Eine nähere Durchficht diefer Archivs-Refte lälst uns von 
Bogen zu Bogen die enormen Verlufte ahnen, welche thells 
durch Sorglofigkeit, theils durch, Tagen wir recht milde, 

Pflichtverletzung untergeordneter Organe, an diefem Orte und 
zwar erft in jüngerer Zeit der einheimifchen Gefchichtsforfchung 
zugefügt wurden. Hier die Einleitung eines, dort ein Mittelftück 
oder das Ende irgend eines anderen Pioceffes; hierein Auftrag 
an Untergebene, dem der zugehörige Bericht fehlt, dort der 
entgegengefetzte Fall; Bitten, Bcfcliw erden ohne Erledigung 
u. f. f. — Endlich entnehmen wir aus zalilreichenBerufungen im 
Handbuche der G<;fchichte des Herzogthumcs Kärnten, zumai 
in dem vom Frofellbr Dr. Karlmann Taf^/ bearbeiteten Theile« 
was einft an Archivalien in Wol&berg vorhanden gewefen. 

Die grofse Zahl der bamberg^fchen Befitzungen in Kärnten 
einerfeits, die progreifiv (ich fteigernde Thätigkeit der Kanzleien 
anderfeits, erklären wiefo fich Archiv und Regiftratur ftets 
ausdehnten. * 

Das Hochftift Bambe rg, welches vom kaiferlichcn Stifter 
Heinrich II. dem Heiligen im Jahre 1006 mit dem Haupt- 
körper in Kärnten begabt worden war, hefafs in diefem Lande 
und zwar im I aiuintthal : Burg und Stadt Wolfsberg mit dem 
6 ÜMcilcii uiuialVendcn ilai Uiciditcmcr Landgerichte, Stadt 
St. Leonhard mit dem Schloflfe Ehrenfels (diefes gekauft 
2;. Juni 1635), Schlofs und Markt Reichenfels; die SchlöiTer 
Waldenftein (von 1640 — 80), Wiefenau und den Schleinz- 
hof (gekauft lO. Juni 1581), Reideben, Hartneidftein (feit 1425 
im Taufche mit Mauthenberg an der Drau in Unterfteier). 

Wölfnitztkal: Burg und Markt Griffen* fammt den am 
3. Mai 1642 hiezu gekauften, ehedem FalbenhauptTchen Gütern 

' Eitlen Beweis des bedeutenden Umfanges diefer Güter geben die SteuerbetrÄgc 
und KriL-gs Contributionen, welche das Stift, nach der Einbufse feiner Itumedietat, 
an die Landfchatt .ibführte, zus;ici';h weifen dicfc Ziffern auch die fletig« Vem«hruag d«T 
Steuerlail nach. Es zahlte das Stift an die kärntnerifche Landfchaft: 

1569 und noch 1577 jUulicli . * > • $667 fl. 4 ß 94 h 

im Jahre 1583 „ .... ^os „ 6 „ 10 ^ 

n «595 » .... 6ais „ 6 „ a « 

V ni , r6i8 bis 1623 ^ .... 10.845 « 3 » n 

„ 1634 „ 1637 „ .... 12.964 „ 5 p 12 „ 

1639 , z63f « ... 13.875 1. 7 » '3 n 

im „ 1633 • • . . • 18,823 „ 6 „ 12 „ 

» » »634 !• .... 37 S< 4 „ 2 „ 18 , 

« a l«3S « .... aS.yoa „ 6 , 16 " « 

II « 163» n . . • • »7.97« » * 1» »0 » 

M II 1^39 9 .... 33.660 s S » 6'/t « 

« » «640 « .... 40.346, t . 9^% n 

« n 164a II .... 34.S«9 •» — I. "Vt n 



1646 , .... 36.061 4 7 n l6'/t 



» 



la Jahre 1750 veranfchlag« das Sdft fein« Jahreteiokflnfte auf 306.000 fl. imd erbM 
ficli tu einem jfthrlichao Contributioni'Paufchquantani von 30.000 fl. Nach einer ftattftifehen 
Tabelle dde. «6 September 1759 übte das Hochftift Ober 43.707 Seelen die Gerichttberkeit aus. 

- Durch Verrath des Unr^grafcn Friedrich \<jv\ W'c i fienc:!: bcmiiclitigte \ ''icfer 
ilarken Veite im Frühjahre i3aa Graf Ulrich von Heunburg, gab jedoch am 3. Alai 1993 
Griffen dem Bifchofe surfick, alt er in feinem Kriege wider Mainbard von Kirnten Fried«» 
fuchte. 
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dafelbil; Schlofs und Laadgericht VVeilTenegg bei Gritien 
(feit 1425). 

GUmthai: Stadt und Schlofs Feldkirchen, Burg Dietrich- 
ftein (diefe bis 1454). 

brau- md Gailthal: Burg, Landgericht und die mit vielen 

Handels-Privilegien begabte Stadt Villach fammt der grofsen 
Hcrrfchaft und Mauth Federaun ^ (diefe feit 1160) Gumern im 
Dörnach, die Schlöffer Finkcnflein (nur kurze Zeit), Strafsfried, 
Khuenburg, Gut Maglern (diefes gekauft 30. Marz 1615). 

Canalthal und Umgebung : Die Märkte Tarvis und Mal- 
borghet, die Orte Canal, Raibl und Deutfch-Pontafel; hier 
bildeten die Belitzungen des Hochitiftes die Gränze gegen 
Venedig. 

Das Hocbftift befafs ferner an Montan - ObjeHm den 
grdfsten Theil des Bleibergwerkes in Bleiberg ^ und in Raibl; 
den Goldbergbau und die Goldwäfcherei im Küening und am 

Lading; die Eifenberfr- und Hammerwerke zu Frantfchach, an 
der Weichau und im Prefmggraben, Streckhämmer und 
Schmieden zu St. Stephan unter Payrhofen, Polheim, am Priel, 
an der Schweintrritte zu Wolfsberg; das Rad- und Hammer- 
werk zu St. Stephan unter Payrhofen; die zu den Bergwerken 
gehörigen Sclimelzöfen und Hammer zu St. Gertraud, 
St. Leonhard, Kliening' und Waldenftcin. 

Das llochilift erhielt fchoii mi Jahre 1243 von Kaifer 
Friedrich II. das Recht, von allen diefen Bergwerken den Berg- 
und Frohnzehend einzuheben; ein Jahr früher hatte der Kaifer 
dem Bifchofe das Recht ertheflt, nach dem Friefacher Gewichte ' 
in Vtllach und Griffen Münzen zu fchlagen, welches Privilegium 
fpätere Kaifer erneuerten. 

Endlich übte das Hochftiftdie Schirmvogtei über das vom 
Bifchofe Otto T., Grafen von Andechs, genannt der Heilige, 
I107 errichtete Benediclinerrtift Arnoldftein; über das vom 
Bifchofe Ekbert, Markgrafen von Andechs ein Jahr vor feinem 
Tode 1236 gegründete Prämonllratenferftift Griffen; ebeiifo 
über das vom Bifchofe Heinrich von Schmiedefeld um 1250 
gegründete Minoritenklofter St. Margarethen in Villach, welche 
KlÖfter {ämmtlich im Jahre 1783 aufgehoben wurden. 

In Steiermark befals Bamberg im Drauthale Güter um 
Mahrenberg, Schlofs Mauthenberg (Hohenmauthen bis 1425), in 
Oberfteierdie durch einGefchenkKaifersHeinrich im Jahre 1048 
überkommene Stadt Rottenmann, welche das Stift im 16. Jahr- 

1 Zur IIirrrTchaft Federaun ,;eh prcii noch jetzt die T'ati oHate der Pfarren St. Peter 
lind Paul III Tarvis, St, Nicolaus in der Goggau, St. Philipp iind Jacob in Uggowis, 
St. Acgyd in S.nifiiiiz, St. Gci traad in Leopoldikirchen, St. iM;iri.i la Mall> ir^hjt, St. Johann 
Bapt. inPontafet, der Curatiea St. Aana in Ianer>RAibl und heil. Dreifaltifkeic io Wolftbacb. 

3 Die BerggerielitS'Protokolle für Blaibcrg erliegen bei der k. k. BerghanpUBaim 
fcbadt in Kl«ffeofurt> 

i 
I 
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hundert verkaufte, in Ober-Oeßerreich namhafte, zur Zeit der 
Gründung des Hochftiftes übet^kommene Güter zu Gieink, 
wofelbft die Bamberger BifchÖfe ein Klofter Ilifteten, Salchen* 
bergt ^ Haag, Kirchdorf und Spital am Pym; an letzterem Orte 

gründete Otto IL, Graf von Andechs, um 1160 das Hospiz für 
Reifende über den Pyrn, aus welchem fpäter (1418) ein erft in 
diefem Jahrhunderte aufgelalTenes CoUegiatilift für Chorherren 
hervorging. * 

Die oberöfterreichifchen entlegenen Belitzungen wurden 
erft Ende des 17. Jahrhundertes verkauft, bishin aber von 
Wolfsberg^ aus verwaltet. 

Nach der Organifation vom i8. Juli 1734 beftaiiden im 
Lavantthale allein, folgende dem Rentamte Wollsber^ zur 
Rechnungslegung verpflichtete Aemter: VicedomTches Wirth- 
fchaftsamt, Ober-Berggericht St. Leonhard, Banngericht, Land- 
gericht Hartneidftein, Fiscalat-Anit, Hofkelleramt, Hofkaften- 
amt, Ilofbauamt, Forftamt St. Margarethen, Pflegamt St. 
Leonhard, Fflegamt Reichenfels, Steuerämter der Städte Wolfs- 
berg^ und St. T.conh:ird, Pfarre milde Stiftungen in Wolfs- 
berg, Pfarre und Spital in St Leonhard. Hiezu kamen dann 
noch die Amtleute in Villach, welclien die Beamten und Forft- 
leute des Waldamtes und der Gemeinden im Canal-Tliale, der 
Bergrichter in Bleiberg, die Pileger in Strafsburg und ivliünburg 
etc. unterbanden; der Amtmann in Feldkirchen; der Hofkaftner 
in Griffen; der Pfleger in Weifsenegg. 

Zur Zeit des Befitz-ljeberganges an den Staat bezogen alle 
die in diefen Aemtern befchäftigten neunzag Beamte und Diener 
zufammen an Befoldung 11.267 ^* 54 ^i**» Hinzufchlag des 
Werthes der gebührenden Naturalien aber 27.134 fl. 2173 kr. 

Bei diefer Organifation ift bejrreiflich, wenn eine Rechnung 
über Schreib-Materiale im Jahre 1688 14 Rie.s Schreibpapier, 
darunter 2 Ries feines Pollpapier ausweifet man begreift 
zugleich, dafs bei Perfonal-Veranderungen im Amte de.s Rent- 
meifters feine Rechnung zu einem „Werke*' wurde, welches 
man Jahre lang nicht fertig brachte; dafs mancher Gulden 
dort und da kleben blieb, und dafs einer der Herren, den man 
erwifchte, als Wolfsberg bereits dem Camerale gehörte, und 
der felbftverftändlich nur ein kleiner Sünder war, fich mit dem 
Ausrufe zu purgiren vermeinte: ^^Die Herrn Bamberger waren 
felbften nichts nutz'' (13. December 1780). 

1 Die Herrfchaft erwarb im i6. Jahrhunderte Dr. Hanns Kölnpekh pfandweife 
' Franz Xaver Pritz • Gefchichte des <.infli;;L-ri CoUegiat Stiftes weltlicher Chor- 
herren zu Spital nni Pvrn \v.\ Lande ob der Enns, im Archiv für Über-Oefterreich, X., 
S. 243-338. Ucbrr ('.as Archiv (hifetbA fiehe Mitthcitungeo d«r k. fc. C«iitrAl<Couatfloa. 
N. F. Vn. Band (i&Si) Seite LX\ HI. 

* Im Jahre 1749 wurden für dreifsig Pfund Streufand • S. JO kr* JedenfUU Wir 
verrechnet I denn gebt«ucht wurde diefe MaflTe fioher nickt. 
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Die Hambers^er Archivallen, loweit fie in Wolfsberg und 
Klagenfurt erhalten geblieben find, fcheiden fich ihrem Stoffe 
nach folgend: 

1. Verhandlungen über die flaatsrechtliche Stellung der 
karntnifchen Güter des Hochftiftes gegenüber dem Haufe 
Oefterreich, zuletzt durch den „Reccffus perpetuus" ddo. 
Wien ao. December 1694 ^ endgiltig feftgefetzt. 

A6te, welche die einft reichsunmittelbare Eigenfchaft 
diefer Güter beweifen« als: BündnilTe mit Fürften des 
Haufes Oefterreich in den Jahren 1362, 1468 u. dgl. 

Aus dem 16. Jahrhunderte Verhandlungen der von den 
Erzherzogen von Oefterreich geforderten Erbhuldigungen, 
welche endhch nur mit Proteft geleiftet wurden, fo 1565, 1608 
(Wolisberg). Erbhuldigungs-A^e, welche die Bifchöfe von Bam- 
berg von ihren Unterthanen abnahmen. 

2. Landesfürftliche und landfchaftliche, theils gefchriebene, 

theils gedruckte Patente, zahlreiche Landtags-Vorlagen und 
Verhandlufigen darüber in Abfchriften ; unter dicfen befindet 
fich z. H. auch die iMittheiKing des Erzherzogs Karl über feinen 
Brautlland mit Maria v. Bayern, 10. April 1571, fammt der 
Antwort der Stände. 

' Ueber die allmäligc Schmälerung der Hoheitsrechtc der Bifchöfe von liuntbcrg 
fiehe HermanH'% Handbuch der Gefchicbt« des Henogtbums IC&niten, Ii. Band. ». Ueff, 
S. 14—33. 

Einen iiitcrcfrinttn Beitrag liefert ein Syndicats-Pi oci fs der Erben de« GräUer Geld- 
wechslers l'ctcr Paul von Olcvii i.ini wider das Viccdoni-Ann in Wolfsberg um das Jahr 
1715. Im Verlaufe dosfclben habt; Tn h dei X icedimi zi: WolfsbcrK .tngemafst, der inner 
öfterreichil'che« Regierniij? in Gratx „fogar die gebührende iiculatur abzubrechen," Die 
Regierung hat darauf dem Vicedom befohlen, fich am 8. November ^1715 ■) ,,i:eu iiler 
unexprimirter Vhrfachen halber in personanachtr Grats ftelUn und durch den 1 huerküetter 
in gewöhnlicher Raths-Se/fion anmelden" fu toffen. Das vertrugen die icnien Nerven 
des Vicedom aicht und als des ChurfüHlien zu Mainz und Bifchofea su Baroberg Stell 
Vertreter in Kärnten, ging Freiherr Philipp Ernft Grofs von und au Troekau nicht nach 
Gratz, fondern nach Wien zu kaiferlicher Majeftät. Beim Throne gab er eine Recht 
fertigungsfchrift .ib, welche In dem leider undatirtcn Entwürfe vorliegt. Ueber die Citation 
nach Grat/ uulsert iich der Vicedom fehr bezeichnend, wie folgt: ..Alfs habe ich auch dem 
an uiich in lo un^cwt^hnlichen tcrminis sine ulla expressione causae aufsgeförti^tcn citatorio 
unib fo weniger n:ichkorniucii k<'iinen, als folches vors erfte der aufhabenden rcprarsen- 
tantfchafft ihrer churfUrftlirhen Gnaden t\\ Mainz und Bifchoifen zu Bamberg all zw 
/chmählich fallet, vors änderte auch ich alfs bcyrder reepective kaiferlicher und hochen 
dorobAäfTtern Bamberg und Wiirtzburg Canonicus capitularis quo ad perfonam ohne dem 
exempt, und drittens vermög deren Kärnthifchen Landsfreyheiten, woffher Euer römifche 
Kayf. und königl. Katholifche Mayeftat etc felbft der a. h. proeeetor fein, tufffer 
Zandtt 9*r GtrielU mu er/chiintn nicit/ekmldig, noch veniger aber vierten« gehalten bin, 
mich und das kailerl. HochAifft in einer fach, in welcher ich noch nicniahls gehöret 
worden und dahero den allerunterthänigftcn recurs an Euer . . Maycftat als fontem 
justitiae noch offen habe, mich auch mit befte:i' inL-g zu rechtferti^-cu getraue, praecipitiren 
und /o emffindlich profliiuiren zu !afren. Damit ich iber zugleich meine vor Euer ... 
Maycftat aU m vim des /wlfclKM) df:ro dvit chlcuchtigften Erahaufs Oefterreich und den 
kayferl. Ho(.hltütit Bamberg ^cti oiTcnen ewigen Vergleichs .... tragende allcruntcr- 
thänigfte Submission der ganzen Welt an Tag lege, habe ich dem mir undergcgcbenen 
hochfiirftl. Hoffrath und Canzley direktorn Johann Adam Fickh, dafs er fich in termino 
citationis vor der hochlöblichen Regierunirin nahmen meines Vicedon-Ambti Helle», und 
ihreBefelch vernehmen foU, au^etragen; ich aber er/cheint^/iOtmHch wrdem Tlt^Ottdtrff 
alhrkBchfien Mayeflät, attmo «tlMn und /onften nirgends Ar* in diefer ab executione mit 
inir angefangenen fach dir hiHh he j'ußis Ji n ,:, n A-ann . . ,<'.:r \'icedom bittet '' hliLfs- 

lich ihn „wider alle widerrechtliche zuednngiichkeithcn' zu ichutzcn. Ucbcr den Ausgang 
diefes Zwifchenfaltet liegt nichts in den Aökeii. 

6 
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3; Vorträge des Vicedoms an den regierenden Bifchof, 
Erledigungen und £rlä0e des letzteren. 

4. Correfpondenz des Hauptmannes und des Vicedomes 
nüt hohen Perfönlichkeiten, den Beamten, der kaiferÜchen 

Regierung, benachbarten Cavalieren u. f. w., Zeitungen über 
EreigntlTe, welche das Herrfchafts- und die Nachbargebiete und 
' Länder betrafen. Verhandlungen über Herrfchafts-Hoheiten 
und Jurisdiflions-Streitigkeiten, darunter ein Tagebuch des 
Vicedomes Georg von W'ichrenilein vom 13. Oktober 1569 
bis 18. Februar 1571 (in VVolfsberg). 

5. Granzftreitigkeiten mit den Venezianern. Venezianer 
krieg 1615 — 16. 

6. Kriegerlfche Ein^e in bambergifches Gebiet. Von 
folchen fmd gefchichtlich bekannt: Um 1227 der Krieg mit 
Herzog Bernhard von Kärnten um Weraberg, 1262 Fehde 
mit den Brüdern von Trauenftein um Rottenmann, um 1278 
Fehde mit den Finkenfteinern, 1325 mit dem Weifseneck und 
Ung^adi um 1304 mit Rudolph von Ras, um 1446 Streit mit 
Herzog Albrecht und Salzburg, 1424 — 1425 Krieg mit Graf 
Hermann von Cilli, von 1477 an Türkeneinfälle, 1480 — 1493 
Invafion Kärntens durch die Ungarn. Um 1487 Fehde mit 
Ulrich von Weifpnach. — Auch nach Kaifers Max T. ewigem 
Landfrieden hat der Bifchof von Bamberg im September 1513 
Berennung, Plünderung und Brennung feiner Schlöffer und Orte 
in Kärnten zu befürchten, wie ein Befehl an den Pfleger zu 
Griffen, Sigmund von Königsfeld, beweift. 

Vom 16. Jahrhunderte an fmd vorhanden die Aufforde* 
rungen zum perfönlichen Zuzüge der anrepartirten Contingente 
für die Abwehr wider Türken und andere Feinde. 

7. Aften über Kricqi^sbeiträge, insbefondere zur Zeit der 
Türkeneinfalle, Krief^s - Ausrüftung, Durchmärfche, Bequar- 
tierung und Verkoftigung ^der Volker"; Befchwerden über 
Ausfchreitungen der Soldatesca feitens der Unterthanen, 
bezügliche Petitionen des Vicedomes an die Regierung; Vor- 
fpann. 

8. Der Bamberg'fche Lehenshof. Lehens- Vafallen * waren 
unter Anderen die Klöfter Arnoldftein und GriffeUp die adeligen 
Familien: Bayerhofer, Fain von Liechtengraben, Kainach, 

KhevenhüUer, Kochler zum Jochenftein, Kollnitzer, Königsberg, 
Coronini, Khronegg zu Himmelau, Kulmer, Khünburg, Dietrich- 
ftein, Eibiswaid, Erberg zum Spielberg, Fifcher von Maiaweg, 

■ Nach d<sai Friodensfchlufle vom 17. November 1327 gehörte kurze Zeit auch Herzog; 
Bernhard voa BLintteo binfichtlich des SchlofTcs Wernberg zu den Lehens* Va£üleil 4m 
Kirche von Bamborg. 13. November XS87 nahia Hersoc Mwnbard von Kimteii TOa 4«r 
Baaberger Kirche die Vcft« Leweabureh tu Lehen, nnel hde» diefetbe fiiodndi fitttiraf 
SU Nürnberg heingefast liatte fTmnfl, Haadbu ch IV, 4^4 imd 68b). 
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Fromiller, Gera, Greifsene^Ef, Grottcnegg, Hayd von Hayden- 
burg und Bayerhofen, iierberrtein, die Grafen von Heunbur«^, 
HofTmann von Grünbüchl und Strechau, Jöbftlsberg, Leininger, 
Manndorf, Mosheim zu FteblaUp Neumann von Wafierleonburg, 
Neuhau8, Reisperg, Rofenberg, Ruesdorf, Sauer von Koffiach, 
Schmelzer von Schmelzhofen, Seenufs» Sigersdorf, Stadion, 
Staudach, StraflTer von Neidegg, Ungnad von Weifsenwolf zu 
\\ aldenftein, Urfenbeckh, Waydegg, Weifs von Schmelzhofen, 
die Herren von Weifseneg^, die Grafen Widmann von Orten 
bürg, Wildenftein , Wolfsberg, Zenegg und viele Andere mehr. 

9. Der bambergifche Appeilations-Hof zweiter und dritter 
Inftanz in Civil- und Straflfällen. 

10. Urkunden und A6len über Erwerbungen und Verkauf 
von Gütern feitens des Hochftiftes — darunter auch jene über 
die Gfiter in Öb'eröfterreich und Steiermark. — Procdie in 
Befitzftreitigkeiten mit benachbarten Güterbefitzem , insbe- 
fondere dem Bisthume Lavant in St. Andrä wegen Twimberg, 
den Herren Ungnad von Weifsenwolf wegen Waldenftein. 

11. Urkunden und A6ten über geiflliche und wohlthätige 
Stiftungen, die Patronats- und Vogteikirchen. 

Hieher gehören in Unter-Karnten : 

Die Klüfter in Griffen und Wolfsberg, die Burgca])lanei 
und das Beneficium im Schlöffe, das Spital in Wolfsberg, die 
Pfarren St. Marcus in, und St. Johann bei Wolfsberg, St. Michael 
und St. Margarethen nächll Wolfsberg, St. Leonhai u, St. Teter 
bei Reichenfels, Breitenegg, Teiffenegg, das Beneficium in 
Waldenftein; in Oberkämten: die Klöfter Arnoldftein und 
Villach, das Beneficium Spital und die Bruderfchaft zu Villach, 
die Pfarren: Villach, St. Martin bei Villach, St. Michael 
im Gailhal, Ugowitz, Tarvis, Saifnitz, Malborghet und Stadt 
Feldkirchen. 

Ein beachtenswerthes Capitel bilden die leider lückenhaften 
Acten über die Wahlen der Aebte in Arnoldilein und Pröbde 
in Griffen. 

12. Urkunden und A<5^:en über Veränderungen in den 
Befitzungen der Vafallen und Unterthanen, Kauf- und Taufch- 
verträge , Heirathsbriefe , Teflamcnte, Inventare derfelben. 

13. Politifche A6ben. Religion, Reformation und Gegen- 
Reformation, Toleranzwefen, Schulen, Armenverforgung. 

14. Politifche und Gerichtsa£len der bambergifchen Städte 
und Märkte, befonders werthvoll über die im Mittelalter fo 
wichtige Handelsftadt Villach, welche häufig Gefandtc nach 
Wolfsberg abfertigte, wie die vorliegenden Vollmachten 
über die Gegenftäode der Beredung mit dem Vicedome 
ausweifen. 

6* 
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15- Das Landgericht der licrrlclidlt Wuilibcrg und iiart- 
neidilein mit einem Bezirke von 6 DMeiien. CivUprocefle und 
Strafverbandiungen. ^ 

16. A£len über die Bergwerke, insbefondere über Bleiberg 
und Kliening, dann über die Hammerwerke. Rudera der 
Aften des bambergifchen Berggerichtes St. Leonhard im 
Lavant-Thal, Streitigkeiten und Aufläufe der Knappen. 

17. Mäute, insbefondere jene ZU Tarvis. 

18. Sclilofsbauten. 

19. Meierhöfe, Bewirthfchaftung oder Verpachtung der 

Gründe. 

20. Weingarten, Ertragsausweife des damaligen Wein- 
baues im Lavant-Thale. 

21. WaiTerbauten, Mühlen. 

22. Strafsen, Wege. 

23. Waldungen, insbefondere im Canalthale, Abftockungen, 
Alpen, Weiderechte. 

24. Jagd, Wüdfrevel. 

25. Fifchereien in der Lavant, im Tiebel, in der Gail,im 

Raibierfee etc. 

26. Urbarien, in Wolfsbcr^; ein lolches aus Weifscnegg von 
1431, Griffen 1438; — ein W' aldenftein'fches von circa 1560, eines 
der Kaftengiiter zi' St. Leonhard circa 1500, einesder Herrfchaft 
Sonnegg (Ungnad Icher Befitz) 1553; eines von Villach 1570 
und 1573 ; dann noch etliche jüngere derverfchiedenenbamberg'- 
fchen Herrfchaften. ' 

27. A6ien über Steuern und Abgaben, Stiftregifter, Steuer- 
rücldlände und dgl. 

28. Perfonalicn der Beamten : Ernennungen, Enthebungen, 
Lob und Tadel, Befchwerden über Beamte, Verlaisabhandlun- 
gen nach ihnen. 

29. Rechnu^L;^Jn m^d Rcchnungsbiicher der verfchiedenen 
Aemter, des V'icedom-Amtes, des Rentmcifters, der Amt- 
männer in Villach. im Canalthale, in 1^'eldkirchen , der Pfleger 
zu Weifscnegg, Waldenllein und Reichenfels, des Landrichters 
zu Hartneiddein, der Callner zu Woifsberg, St. Leonhard und 
Griffen» des Kellermeifters u. f. w. 

30. Verfchiedene AmtsprotokoUe. 

' Hart lebte fiehs nicht anter deia Rirtenftab« von Batnberf, wo der Scharfrichter 

in Gefahr war, zu verhungern; Beweis das Gcfuch des Scharfrichters zu Wolfsberg, 
Franz Mandl, ddo. 26. November 1731, welcher fich bcklagrt, dafs er fchon lange Zeit 
in M.ilf t'i/rcchtc i.itht;. vt-rdicnc, mit den .S<;!nigeii in .J'r.fcrRe Notb und Mangel <icr 
Lcueiisiuulca gerathe.'' Er bittet ..fufsfallend" um ein Gf-fchiMik an Oftreide, Hckuniint 
folches fogleich angewiefen. — Die rcgelmafsigen Bc/ügc de> rrciiiiannos boftaiirien in 
SS fl. Gehalt, 3 fl. Leihkauf und in den Jahren, wo keine Hinrichtung vorfiel, in a$ t\. Wartgeld. 

' Vgl. Prof. Dr. Ferdinand lU/chof: Dritter Bericht über WeisthümerforrchOBgan 
in Sitiung>berichtea der kaif. Akademie der Wiffenfcbaften, 1878, 89. Band, S. ata— »19. 
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Ich fchliefse den Bericht mit dem aus Urkunden ge- 
fchöpften Verzeichnifle ^ der bambergifchen Anwälte in Käm* 
ten, fowohl der Hauptleute welche die bambergifchen Truppen 
befehligten, mit veränderlichen Wohnfitzen, im Frieden zu 

Woifsberg, Griffen oder Villach, als auch der Vicedome, welche 
die Verwaltung der Beützungen führten und zu Wolisberg 

refidirten. 

War ein Hauptmann beilellt, fo ging er dem Vicedome im 
Range voraus. 

Bambergiiche Anwälte in Kärnten. 

a) Hauptieuie. 

1305, 16. Mai bis zu feinem Tode 1318, Friedrich Herr von 
Stubenberg, Bruder des damaligen :Bifchofes von Bam- 
berg Wülfing Herr v. Stubenberg, f 1319. 

1369, 9. Juni, Eberhard von Kollnitz (Hermann, Gefch. I. 
73. Note). 

1392 noch 1396, Otto von Ernfels. 

1417 bis um 1422, wo er iiarb, Hans von Ernfels. 

1424 noch 1437, Conrad von Kreyg, auch Hofineifter Herzogs 

Friedrich (nachmaligen Kaifers), Landeshauptmann hi 

Kärnten. 

1446 und noch 1452, Veit von Rotenhann, Ritter. 
1459 zu feinem Tode 1484, Balthafar Weifspriach von 
Kobelsdorf, begraben in der Stadtpfarr-Kirche zu ViUach» 

deren Prieüerchor er baute (f. Hermann T. 575). 
1495 bis zu feinem Tode September 1506, Heinrich von Guten- 
berg, begraben in Wolfsberg. 

b) Vicedome, 

1301 Magifter Johann von Rineck, Chorherr der bambergifchen 
Kirche (Tangl). 

1348 noch 1563, Berengar, Pfarrer zu St. Leonhard, Bevoll- 
mächtigter des Bifchofes von Bamberg, wahrfcheinlich 
zugleich Vicedom (?) 

1393 und noch in den Pfingilfeiertagen 1420 (am 13. April 1421 

\?i er als verdorben g^enannt) Walter von Gufsbach. 
1420 bis zu feinem Tode, circa 1442, Hans Schweinfurter, 

vertheidigte 1425 Woifsberg gegen den Grafen von Cilh'. 
1443 13 März, 1444, Veit von Rotenhann, Ritter, war fpäter 

Hauptmann. 

* Von der in den Sammlungen des karntnifchcn Gcfchichtsvereioes aufbewahrten 
LiftL- des (>f ii' .i]<>,;;cn von Benedikt h«be ich mich eoiftoeipirt und habe ftur dctt Urkuttden 
und AAcQ Glauben bcij^emeffco. 
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I44Ö, 29- Juni, Johann Schannck. 

1451, 16. November, 1452, Johann Stubner (Sticbar), auch 1457, 

wie es fcheint, nur Stellvertreter. 
1455 Claus von Giech. 

1458, 14 Auguft bis 06lober 1459, Lorenz Krefs. 

1459 0<5lober, noch 1463 12. Mai, Claus von Giech (feine Gattin 

Barbara). 

1464 — 1466, Conrad Sonfroo (Sunfroe). 

1468, 24. April bis 1474, 24. April, ikrthold Mager von Fuchs- 
ftadt, fpäter Landesvicedom in Kärnten, fpieite zu jener 
Zeit eine bedeutende Rolle. 

1474, 27. April bis 1478, 24. April, Georg von Schaumberg, war 
dann 1483 Pfleger zu Bieiburg und Gutenftein und dürfte 
mit dem 1514 f Domherrn in Bamberg idöntifch fein> 

1478, 24. April bis i486, 73. Ofiober, Feter von Schweins 
haupt, der Letzte feiner Familie, f November 1498, be- 
graben in Maria Saal. 

1487, 21. Mai bis 1495, Heinrich von Gutenberg, war dann 
Hauptmann, f 1506 in Wolfsberg. 

1495 bis 1505, Chriftoph Grofs von Trockau, war verehelicht. 

1505 bis Hcrbll 1522, Hernliard von Schaumberg. 

1522 Martini bis 1528, Andreas Fuchs von Dornheim, der erfte 
Domherr unter den Vicedomen, f Bamberg, 5. Oftober 

1543' 

1528 bis zu feinem Tode 9. Oftober 1533, Georg von Streitperg, 

Ritter und Doftor. 
1534 Vicedom-Amtsverwefer. 

153s bis 1536, t auf der Rückreife nach Bamberg 1537, Wilwold 
von Redtwitz, Domherr, er fchlofs den Recefs vom Jahre 

1535 mit dem Haufe Ocrterreich. 
1536 bis 1539, Andreas Fuchs von Dornheim, Domherr, fiehe 

oben 1522 — 1528. 

1539 bis zu feinem im Alter von erll 31 Jahren eingetretenen . 
Tode 4. September 1540, Valentin von Bibra zu Mühlfeld, 
weltlich. 

1540 bis um Georgi 1548, Conrad von Giech zu Lisperg, weltlich. 
1549 bis zu feinem Tode 25. September 1563, Georg Ulrich von 

Kindsperg zu Weilnberg, Domherr. 

Frühjahr 1564 bis Oftober 1569, Simon von Berg genannt 
Schrimph, Domherr, geftorben als Domdechant in Bam- 
berg Februar 1580. 

1569, 2. Oftober bis Juni 1580, Georg von Wichfenftein zu 
Kirch fchönbach. 

1581 bis Ilerbft 1584, Hans Friedrich Hoffmann Freiherr von 
Grünbüchel und Strechau, weltlich. 
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Herbft 1584 bis 15^9, Johann von Redtwitz, Domherr, f 1591 in 
Bamberg. 

Herbft 1589 bis 1591, Wolf Heinrich von Redtwitz, Domherr, er 
ilarb als Propft zu St. Gangolf in Bamberg am 31. Decem- 
ber 1616. 

1591 bis zu feinem Tode circa Juli 16IZ, Johann Georg von ^ 

Stadion, Domherr. 

Auguft 1612 bis zu feinem Tode einige Tage vor dem 3. Mai 

1627, Johann Caspar von Lamersheim, Domherr. I 

1627 bis 1631 , Franz Freiherr von Hatzfeld, Domherr, wurde 

1631 Bifchof von Würzburg, 1633 Bifchof von Bamberg, 1 
t 30. Juli 1642. 

Februar 1032 bi^ Juli 1642, Rudolf von Stadion, Domherr. 

Juli 1642 bis 1650, PhiHpp Anton Voith von Rienegkh, Dom- 
herr, wurde 1653 Bifchof von Bamberg f 3. Februar 1672. 

1651, Vicedom-Verwefer. 

1652 bis zu feiner Wahl zum Btfchofe von Bamberg, 22. März 

1672, Peter PhiHpp von Dernbach, f 22. April 1683. 
1672 bis zu feinem Tode 30. November 1692, Franz Otto Kott- 

witz von Aulcnbach, Domherr. 
1693 bis Juli 1696, Georg Wilhelm Cafimir Schuzbahr, genannt 

von Milchling, Domherr. 
Odlober 1696 bis zu feinem Tode 10. September 1710, Johann 

Wolfgang von Wallenfels, Domlierr. 
December 1710 bis Juni 1712, Jobll Bernhard von Auffefs, 

Domherr. 

1712 bis 1734, Philipp Emft Grofs, Freiherr von Trockau, Dom- 
herr, Geheimer Rath. 

1734 bis Juni 1738, Vicedomamts-Verwalter. 

Juni 1738 bis 1745, Georg Andrä Jofeph Graf von Chriftallnigg, 

kaiferlicher Oberbergmeifker in Kärnten, regierte von P 

feinem Schlöffe Kberflein aus, f Februar 1747. 
1746 bis zum Verkaufe an den öfterrcichifchcn Staat, 5. Mai . ^ 
1759, Johann Phili[)p Anton Horneck, Freiherr von W'ein- ^ 
heim, Domherr und Geheimer Rath, geftorben zu Bam- 
berg am 10. Februar 1768. 
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